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Prag hat un des Wort

Merſeburg.
Merſeburg, Dienskag, den 24. Mai 1938

Geſchäftsſtellen

Konraci Henſein bei Dr. Hocza
Die Ausſprache tſchechiſcherſeits als Auftakt zur Ersffnung der eigentlichen Verhandlungen angeſehen

Konrad Henlein kam geſtern vormittag
in Aſch an und fuhr ſofort nach Prag weiter,
wo er um 16 Uhr eintraf. Um 18 Uhr ſuchte
er den tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſiden
ten Dr. Hod za auf deſſen Einladung auf.
Die Preſſeſtelle der Sudetendentſchen Partei
teilt zu der Ausſprache mit: „Konrad Henlein
hat heute dem tſchechoſlowakiſchen Miniſter
präſidenten Dr. Hodza auf deſſen Einladung
im Kolowrat Palais einen Beſuch abgeſtattet.
Hiermit haben die informativen Beſprechun
gen mit Dr. Hodza begonnen, die zunächſt der
Klärung und Beruhigung der politiſchen Lage
dienen ſollen.“

Die Ausſprache zwiſchen Miniſterpräſident
Hodza und Konrad Henlein, der auch, wie die
„Zeit“ mitteilt, der Abgeordnete Karl Her
mann Frank beiwohnte, findet in der tſchechi
ſchen Oeffentlichkeit große Beachtung. Die
tſchechiſchen Blätter beſchränken ſich jedoch

lediglich auf die Wiedergabe der Tatſachen
meldung, ohne eigene Kommentare zu brin
gen. Die Ausſprache wird von tſchechiſcher
Seite als unmittelbarer Auftakt zur Eröff
nung der eigentlichen Verhandlungen und da
her als ſehr bedeutſam angeſehen. Jn fran
zöſiſchen diplomatiſchen und politiſchen
Kreiſen bekont man, daß der ſeit Sonntag ſich
ergebende Eindruck der Entſpannung in der
Tſchechei ſich im Laufe des Montags beſtätigt
habe. Einer der entſcheidenden Faktoren in
der Entwicklung der Beruhigung ſei die Zu
ſammenkunft Henleins mit Hodza. Schließlich
habe der engliſche Botſchafter in Paris dem
franzöſiſchen Außenminiſter die Mitteilung
gemacht, daß man keine Truppen
bewegung deutſcherſeits in der Nähe
der tſchechiſchen Grenze feſtgeſtellt habe. Dieſer
Mitteilung komme beſondere Bedeutung zu.

Das ſudetendeutſche Tageblatt „Die Zeit
beſchäftigt ſich mit dem großartigen Wahlerfolg
der Sudetendeutſchen Partei und ſchreibt,
niemand werde jetzt noch auch nur mit dem
leiſeſten Schein der Wahrſcheinlichkeit behaup

ten können, daß die Sudetendeutſche Partei
nicht die allein legitimierte poli-
tiſche Vertretung des Sudeten-deutſchtums iſt. Die Wahlen hätten ge
zeigt, daß das Sudetendeutſchtum nach wie vor
ein Element der Ordnung und Diſziplin iſt.
Es wäre müßig, eine Prophezeiung über den
weiteren Verlauf der Ereigniſſe zu wagen,
aber es müſſe feſtgeſtellt werden, daß ſowohl
das Sudetendeuntſchtum als auch das Ausland
große Ruhe und ein außerordentliches Maß
von gutem Willen gezeigt hätten, um eine
Kataſtrophe zu vermeiden. Deshalb ergebe ſich
für die Prager Regierung jetzt nach den Be
weiſen des guten Willens der anderen Seite
die Pflicht, auch ihrerſeits die Vorausſetzungen zur Klärung und Beſſe-
rung der Atmoſphäre zu ſchaffen. Nicht
durch Verſprechungen, ſondern durch tatſäch
liche Erfüllung dieſer Vorausſetzungen könn
ten ſich die Bedingungen zur Aufnahme von
Verhandlungen in einem Grade beſſern, der
wenigſtens eine teilweiſe Ausſicht auf Erfolg
verſpricht.

Efne Erklärung vor dem UVnferhea es

Engſanck für Verhandlungen
Chamberlain über die Lage: „Jm Augenblick hat es den Anſchein, daß ſte entſpannt iſt

Auf eine Anfrage über die Tſchecho
ſlowakei erklärte Englands Premierminiſter
Chamberlain geſtern im Unterhaus: Jch will
zunächſt eine kurze Ueberſicht über die Er
eigniſſe der letzten Tage geben, die eine
Tendenz aufwieſen, wonach die Lage hinſicht
lich der deutſchen Minderheit in der Tſchecho
flowakei vielleicht in eine gefährliche
Phaſe eintreten würde, und will hierauf
die Aktion ſchildern, zu der die britiſche Re
gierung geſchritten iſt. Am 19. Mai begannen
ſich Gerüchte über deutſche Truppen
bewegungen in Richtung auf die tſchecho
ſlowakiſche Grenze zu verbreiten. Die deut
ſche Regierung unterrichtete den britiſchen
Botſchafter am folgenden Tage davon, daß
dieſe Gerüchte in keiner Weiſe begründet
waren, und ſie gab der tſchechoſlowakiſchen
Regierung eine gleiche Verſicherung. Am
20. Mai kam es zu einer Anzahl ſchwerer
Zwiſchenfälle in der Tſchechoſlowakei. Am
Morgen des 21. Mai gab die tſchechoſlowaki
ſche Regierung zu verſtehen, daß ſie einen
Jahrgang aufrufe, um ihn auszubilden und
um die Ordnung in den Grenzgebieten auf
recht zu erhalten. Am gleichen Tage ereig
nete ſich ein bedauerlicher Zwiſchenfall, bei
dem zwei Sudetendeuntſche ihr Leben in
der Nähe der Grenze verloren. Der
volle Tatbeſtand dieſes Zwiſchenfalles iſt
noch nicht völlig klar. Der tſchechoſlowakiſche
Außenminiſter hat die deutſche Regierung
über dieſen Zwiſchenfall unterrichtet und
teilte ihr mit, daß diſziplinariſche Maßnahmen gegen die Verantwortlichen ergriffen
würden. Am gleichen Tage, dem 21. Mati,erhielt der britiſche Botſchafter in Berlin
eine weitere Zuſicherung der deutſchen Re
gierung, wonach die Geſchichten (ſtories) über
deutſche Truppenbewegungen gänzlich unbe
gründet ſeien. Der tſchechoſlowakiſche Außen
miniſter teilte dem britiſchen Geſandten in
VPrag mit, daß Henlein eine Einladung
überſandt worden ſei, über das Nativnali
tätenſtatut zu verhandeln, das am 19. Mai
von der tſchechoſlowakiſchen Regierung ge
billigt worden war. Aber am gleichen Tage
wurde in der ſudetendeutſchen Preſſe ange
kündigt, das politiſche Komitee der Sudeten
deutſchen Partei habe beſchloſſen, dem tſchechv

e e davon zuMagen Fg9 y Eger
Unerhörtes Vorgehen gegen Sudetendentſche.

Wie aus Prag gemeldet wird, iſt Staats
anwalt Dr. Stein von Eger nach Kutten
berg verſetzt worden, da er an der Maifeierder SDP. teilgenommen hatte. Beim Be
zirksgericht und beim Kreisgericht in Eger
wurden ſämtliche Richter und Staatsanwälte
deutſcher Nationalität einem ſtrengen Verhör
unterzogen Sie wurden dabei befragt
ob ſie am 1. Mai an den Umzügen der SDP
teilgenommen haben. Auch zwei deutſche
Bahnbeamte aus Eger ſind wegen Beteili
gung an den Mai-Umzügen der Sudeten
dentſchen Partei verſetzt worden.

unterrichten, daß hie Partei nicht in der
Lage ſei, das Nationalitätenſtatut zu er
örtern, ſolange als nicht Frieden und Ord-
nung in den ſudetendeutſchen Gebieten und
vor allem die konſtitutionellen Rechte der
Freiheit der Meinung, der Preſſe und der
Verſammlung garantiert ſeien.

Jch erfahre nunmehr jedoch, es ſei ab
gemacht worden, daß Herr Henlein den
tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten ent
weder heute nacht oder morgen vormittag
ſehen wird. Angeſichts dieſer Lage hat die
Hauptſorge der britiſchen Regierung darin
beſtanden, ihren ganzen Einfluß, wo auch
immer er wirkſam war, für eine Mäßi-
gung in Wort und Dat einzuſetzen,
während ſie zugleich den Weg für eine fried
liche Aushandlung einer befriedigenden Re
gelung offen hielt. Zu dieſem Zweck hat ſie
bei der tſchechoſlowakiſchen Regierung Vor
ſtel lungen erhoben, wonach es notwendig
ſei, jede Vörſichtsmaßnahme zu ergreifen,
damit Zwiſchenfälle vermieden würden, und
wonach jede mögliche Anſtrengung gemacht
werden müſſe, um eine vollſtändige und
dauernde Regelung durch Verhandlungen
mit den Vertretern der Sudetendenutſchen
Partei zu erreichen. Hierbei hat ſich die
britiſche Regierung der vollen Unterſtützung
der franzöſiſchen Regierung erfreut.

Die tſchechvſlowakitſche Regierung hat auf
dieſe Vorſtellungen mit einer Zuſicherung
geantwortet, ſie wiſſe das Intereſſe zu ſchätzen,
das die britiſche Regierung bei dieſer Frage
bewieſen habe, und ſie ſei feſt entſchloſſen,
eine baldige und vollſtändige Löſung zu
ſuchen. Die britiſche Regierung hat bei der
deutſchen Regierung Vorſtellungen erhoben
in denen ſie auf die dringende Wichtigkeit
hingewieſen hat, daß eine Regelung erreicht
wird, wenn der europäiſche Frieden erhaltenwerden ſoll, und ſie hat ihrem ernſten Wunſch
Ausdruck gegeben, daß die deutſche Regierung
mit ihr zur Erleichterung eines Abkommens
zuſammenarbeiten möge. Die britiſche Regie
rung hat zur gleichen Zeit die deutſche Re
gierung von dem Ratſchlag unterrichtet, den
ſie in Prag gegeben hat, und von den Zu
ſicherungen, die ſie von der tſchechoſlowakiſchen
Regierung erhalten hat.

Der deutſche Außenminiſter erklärte, daß
er die Anſtrengungen willkommen heiße, die
von der britiſchen Regierung gemacht würden,
und daß die deutſche Regierung voll ihren
Wunſch teile, daß die Verhandlungen ihren
Fortgang nehmen möchten. Jm Augenblick
ſcheine es, daß die Lage etwas ent
ſpannt iſt, und, wie ich höre, ſind die ge
ſtrigen Wahlen ohne jeden unvorhergeſehenen
Zwiſchenfall abgelaufen.

Am gestrigen Vormittag

e wef neue Grenzzwfchenfeölſe
Dſchechiſches Militärflugzeng über deutſchem Gebiet Anſchlag auf Grenzbrücken

An der deuntſchtſchechiſchen Grenze ereig
neten ſich im Laufe des geſtrigen Tages zwei
neue, durch die Tſchechen hervorgerufene,
Grenzverletzungen. Geſtern vormittag gegen
9 Uhr erſchien ein tſchechoſlowakiſches Mili
tärflugzeng über der an der deutſchen Grenze
liegenden zur Tſchechoſlowakei gehörenden
Stadt Weipert und überflog dann die
deutſche Grenze bei Baerenſtein. Es
wurde von vielen Baerenſteiner Einwohnern
geſichtet und einwandfrei als Militärflugzeng
erkannt

Die Maſchine war mit zwei Piloten befetzt
und mit einem Maſchinengewehr beſtückt. Sie
flog ſo niedrig, daß man befürchtete, ſie werde
gegen einen Baerenſteiner Fabrikſchornſtein
ſtoßen. Nachdem das Flugzeug längere Zeit
über Baerenſtein gekreuzt hatte, flog es in
Richtung Preßnitz, das auf tſchechoſlowaki
ſchem Gebiet liegt, davon. An der Straße
von Baerenſtein nach Preßnitz kam es, ſchon
auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet, an der Gaſt
ſtätte „Grüner Wald ins Trudeln undſtürzte ab. Das Flugzeung geriet beim

Aufſchlagen ſofort in Brand. Tſchecho
ſlowakiſche Grenzbeamte und Soldaten eilten
zur Hilfeleiſtung herbei. konnten ſedoch,
ſoweit vom deutſchen Reichsgebiet her zu
erkennen war, die Piloten nicht mehr bergen.

Nördlich von Linz, in Ulbrichsberg
und Hohenfurth, wurden geſtern morgen
die Grenzbrücken, die zur Hälfte dem Reich
gehören, von tſchechiſchen Soldaten, die dabei
auch den deutſchen Teil der Brücke und damit
deutſches Gebiet betraten, mit Stroh um
wickelt und mit Benzin übergoſſen. Beim
Heranunghen deutſcher Grenzorgane zogen ſich
die a wieder auf tſchechiſches Gebiet
zurück.

Eine amtliche mexikaniſche Meldung beſagt,
daß Militär das Landgut des aufſtändiſchen
Generals und Bauernführers Cedillo in
Las Palomas in Beſitz genommen habe. Da
mit glaubt man, die Erhebung erdroſſelt zu
haben. Wie aus Auſtin (Texas) gemeldet wird,

ſind in den letzten Tagen zahlreiche amerika
niſche Stagtsbüoger, die auf Reiſen durch
Mexiko begriffen waren, im Auto und mit der

Bahn zurückgefehrt.

habe die
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Sſeg der Diszfplin
Die aus Sudetendeutſchland vorliegenden

Wahlergebniſſe haben nun auch vor aller
Welt unter Beweis geſtellt, was die Deut
ſchen unter ſich bereits ſeit langem wußten:
Die Sudetendeutſche Partei iſt die Partei
des deutſchen Volkes in der Tſchechoſlowakei.
Alle Kräfte, die ihr entgegenzuwirken ver
ſuchten, ſind vernichtend geſchlagen. Ueber
90 Prozent aller Sudetendeutſchen marſchie
ren hinter der Fahne Konrad Henleins.
Splittergruppen, Sozialdemokraten, Kommu-
niſten ſind zu einem Nichts zuſammen
geſchmolzen. Konrad Henlein ſteht als der
autvriſterte Fürſprech Sudetendeutſchlands da.

Inzwiſchen hat die Tſchechvſlowakei recht
gufgeregte Tage hinter ſich. Allerdings war
dieſe Aufregung teils böswillig provoziert,
teils von gewiſſen europäiſchen Mächten
ſyſtematiſch gezüchtet worden. Auf dieſe
Weiſe war Prag zu einer Art „Selbſtkocher“
geworden, das heißt, es erregte ſich künſtlich
an ſich ſelber, verfiel in geradezu hyſteriſche
Zuſtände, erzeugte gefährliche Zwiſchenfälle
und legte es darauf an, fenes Bündnisſyſtem
mit Frankreich und Rußlond in Bewegung
zu ſetzen, das ſeine letzte Hoffnung iſt und
zugleich auch England zu einer Stellung
nahme zu drängen.

Man muß zugeben, daß dieſe ünverant
wortliche Politik gewiſſe Früchte gezeitigt
hat. Das Verhalten der engliſchen Regie
rung in dieſen Tagen, nach außen anſcheinend
loyal, beweiſt, daß ſich Großbritannien in
einer Weiſe ins Schlepptau der franzöſiſch
ruſſiſchen Politik begeben Hat die als erſtanſt
lich bezeichnet werden muß. London hat nicht
nur verſucht, für den Fall, daß der kſchechiſche
„Selbſtkocher“ überlaufen ſollte, eine anti
deutſche Kriegsſchuldlüge im voraus zu kon
ſtruieren, es hat ſich darüber hinaus in einer
befremdlichen Weiſe als kontinentoliſcher
Schiedsrichter aufgeſpielt eine Rolle die
ihm in keiner Weiſe zuſteht. Es hat ſchließ
lich den Franzvſen und Ruſſen Zuſicherungen
gegeben, die von deſtruktiven Kräften
geradezu als Ermunterung angeſehen wer
den könnten. Wenn trotzdem ernſtere Entwick
lungen ungeachtet zahlreicher Grenzzwiſchen
fälle und übelſter Provokativnsakte vermie-
den werden konnten, ſo iſt das allein einmal
auf die muſtergültige Diſziplin der Sudeten
deutſchen zurückzuführen und zum anderen
auf eine vetonte Zurückhaltung des Deut-
ſchen Reiches, die hoffentlich andern Ortes
nicht falſch gedeutet werden wird!

Die ſudetendeutſche Frage iſt damit natür
lich weder gelöſt, noch überhaupt in ein
erſtes Löſungsſtadium getreten. Jm Grunde
iſt alles beim alten geblieben, wenn man von
den zahlreichen neuen Spannungsmomenten
abſieht. Die Schuld für dieſe neuen Be
laſtungen trifft jedoch allein die Tſchecho
ſlowakei, die Sudetendeutſchland inzwiſchen
in ein Kriegsgebiet verwandelt hat, die
gegen Ungarn und Polen die Grenzen
ſperrte, ihre Reſerviſtenjahrgänge einzog,
kurz heute ein einziges waffenſtarrendes
Militärlager darſtellt. Beſonders zum
Wochenende hatte man den Eindruck, als ob
die Herren in Prag vollſtändig den Kopf ver
loren hätten, und daß ſie zum anderen, teils
unbewußt, wahrſcheinlich aber zu einem nicht
geringen Teile auch bewußt, Kräften Raum
ließen, die darauf ausgingen, in das Pulver
faß Europa den zündenden Funken zu
werfen. Die tſchechiſche Preſſe führt ſeit
Tagen eine Sprache, die die Grenzen des
echſee e vedenklich überſchreitet. Die
tſchechiſche Soldateska wütete mit Mord und
Totſchlag im ſudetendeutſchen Gebiet. Man
hielt die Lunte verteufelt dicht an das poli

Erſolo ler
Sſoweakeifsehen Voſespa re

Die Polniſche
in einer Meldung aus
Erfolg hin
partei Hlinfas bei den Kommunalwahlen in

Telegraphenagentur weiſt
Preßburg auf den

den die Slowakiſche Volks
den ſlowakiſchen Gemeinden
ſlowakei am Sonntag
Obwohl die
intenſive

der Tſchecho
davongetragen hat.

zentraliſtiſchen Parteien eine
Wahlagikation getrieben hätten,

Slowakiſche Volkspartei in nahezu
fämtlichen 21 ſlowakiſchen Gemeinden, in
denen am Sonntag gewäßlt worden ſei. durch
ſchnittlich 40 v. H. mehr Stimmen als bei den
letzten Gemeindewahlen 1931 erhalten und

damit einen bedeutenden Erfolg errungen
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tüſche Sprengſtofflager, als das ſich der
tſchechiſche Unrechtsſtaat ſeit langem darſtellt.
Es iſt kein tſchechiſches Verdienſt, wenn eine
Exploſion vermieden wurde!
Mag inzwiſchen eine leichte Entſpannung

eingetreten ſein das Kernproblem bleibt. Es
bleibt, auch wenn inzwiſchen Konrad Henkein
über die Unzulänglichkeit des Nationalitäten-
ſtatutes mit dem Miniſterpräſidenten Hodza
geſprochen hat. Es iſt ſogar noch verſchärft
und wird es bleiben, ſolange die Tſchechen
den unglaublichen Alarmzuſtand aufrecht
erhalten, der u. a. zwangsläufig zu dauern
den Grenzverletzungen und Zwiſchenfällen
führen muß, auf die mancher weniger beſonnene
Staat ſicher ſchon längſt mit ganz anderen Mit
teln geantwortet haben würde. Es kann in
Mitteleuropa keinen Frieden geben, ſolange
Staaten, die mit Mitteleuropa eigentlich
nichts zu ſchaffen haben, ſei es, daß ihr
Schwergewicht über dem Meere liegt, ſei es,
daß ſte ganz am Rande des Kontinents
wohnen, unter den tſchechiſchen Selbſtkocher
noch Sprengſtoff werfen. Es kann keinen
Frieden geben, ſolange im Herzen des Reichs
raumes jener Fieber- und Exploſionsherd
beſtehen bleibt, der als ſtändiges Element der
Unruhe und der Verhetzung immer wieder
Komplikationen heraufführt, die dieſes Mal
allein durch die ſudetendeutſche Diſziplin und
die reichsdeutſche Zurückhaltung hinange
halten worden ſind.

Wir wollen die Verantwortlichkeiten beim
rechten Namen nennen: Sie liegen gewiß
auch in Prag. Aber Prag würde ſicherlich
einſichtigere Wege gehen, wären nicht London,
Paris und Moskau im Spiel. Man weiß in
Berlin, in Warſchau und in Budapeſt genau,
wer hier ſpielt und was von der Gegenſeite
geſpielt wird. Man weiß das auch in Rom,
wo fehr ſcharf aufgepaßt wird. Man weiß,
daß das tſchechiſche Volk zu ganz anderen
Zwecken mißbraucht wirö, als ſie ihm ſelbſt
dienlich wären. Man hat die Prager Ver
zweiflungspolitik auf eine gefährliche Fährte
geſetzt und die Tſchechen haben noch immer
nicht den Mut, ſich von dieſen fragwürdigen
Ratgebern zu trennen. Eins aber bleibt trotz
allem gewiß: „Alle Waſſer Böhmens fließen
nach Deutſchland und alle Waſſer Mährens
tun desgleichen. Der böhmiſch-mähriſche
Raum darf und kann nicht wider das Reich
ſein, auch nicht wider das deutſche Volk ge
führt werden. Es iſt noch nicht zu ſpät für
eine aufrichtige Umkehr in Prag! Dr. O.

h

ne AhEigenbericht der „Merſeburger Zeitung.

Die franzöſiſche Diplomatie iſt dabei, alle
Hebel in Bewegung zu ſetzen, um ſich aller
Verbündeten zu verſichern. So hat man am
Quai d Orſay dem polniſchen Botſchafter Mit
teilung von dem Willen Frankreichs gemacht
an den eingegangenen Verpflichtungen gegen
über der Tſchechoſlowakei feſtzuhalten. Dar
über hinaus ſcheint man den polniſchen Bot
ſchafter auf das Beſtehen der gegenſeitigen
Verpflichtungen aus der polniſch- franzöſiſchen
Militärallianz aufmerkſam gemacht zu haben.
Der Schritt, den der polniſche Außenminiſter
wegen der tſchechiſchen Truppentransporte an
die polniſche Grenze in Prag hat unternehmen
laſfen, iſt von Paris beanſtandet worden. Der
offiziöſe „Petit Pariſten“ drückt ſich hierzu in
folgender ſeltſamer Weiſe aus: „Es muß vor
allem verhindert werden, daß Deutſchland zu
einer Zeit, wo es von Frankreich und England
in Schach gehalten wird, in Warſchau Mit
arbeit und Unterſtützung erfährt. Die fran
zöſiſchpol niſche Allianz muß nicht nur in
Kriegszeiten, ſondern auch während der Kri-
ſen des Friedens ſpielen.“

Efey Mmystferfeöser
Seomhenens ehe

Auf der Hauptſtraße von Rotterdam er
eignete ſich geſtern eine geheimnisvolle
Bombenexploſion, durch die eine Perſon ge
tötet wurde. Wie die polizeiliche Ermittlung
bisher ergeben hat, iſt an der Exploſitonsſtelle
ein Mann mit einem Koffer, in dem ſich offen
bar die Bombe befunden hat, geſehen worden.
Die Bombe muß im Koffer explodiert ſein
und hat den Unbekannten bis zur Unkenntlich
keit verſtümmelt. Wie weiter verlautet, hat
dieſer Vorfall einen politiſchen Hintergrund.
Mit der Bombe ſollte angeblich ein Anſchlag
auf einen ehemaligen Kommuniſten verübt
werden, der offenbar von ehemaligen Ge
noſſen beſeitigt werden ſollte.

See BannGemeindewahlen ein überwältigender Sieg.
Zu dem erhebenden Ergebnis der Wahlen

ſchreibt die ſudeten deutſche „Zeit am Monkag“
unker der Ueberſchrift „Ueber 90 v. H. für
Konrad Henlein“ „Alle Wahlergebniſſe
ſprechen von einem ungeheuren Zuwachs der
Sudetendeutſchen Partei, der die kühnſten Ex
wartungen übertraf. Der Geſamtdurchſchnitt
für die SDP. ergibt über 90 v. H. Das
Sudetendeutſchtum hat jedem einzelnen wie
nie zuvor Selbſtbeſchränkung und Diſgziplin
auferlegt und in mutiger und mannhafter
Weiſe für den Gedanken der Einigung eine
neue Schlacht geſchlagen, einen neuen über
wältigenden Sieg errungen.“

„Dieſes Teilergebnis der kaum 200 Städte
und Gemeinden, die ja nur einen Bruchteil
jener darſtellen, die noch vor dem Wahlgang
ſtehen, läßt zwei Schlußfolgerungen
zu: Einmal, daß in den Tagen ſchwerſter
Nervenbelaſtung die Einheit des Sudeten
deutſchtums unerſchüttert daſteht, daß dieſes
Subetendeutſchtum willens iſt, ſeinen Rechts
kampf auch auf dem Gebiete der Gemeinde
ſelbſtverwaltung weiter durchzuführen; zwei
tens, daß die Volksgruppe eine Diſziplin und
Gefolgſchaftstreue bewieſen hat, die in der oft
bewegten Geſchichte der Sudetenländer und
ſeiner deutſchen Bewohner wohl ohne Bei
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eſtpresse zur zsucetene ehren Frage
Paris: Die Schärfe der Kriſe ließ nach, die grundlegenden Schwierigkeiten beſtehen weiter

Der allgemeine Eindruck der Londoner
Morgenpreſſe von der Entwicklung in der
Tſchechvſlowakei geht dahin, daß, obſchon immer
noch alle Möglichkeiten zu Verwicklungen vor
handen ſeien, doch eine gewiſſe Beruhigung
Platz gegriffen habe. Der diplomatiſche Korre
ſpondent der „Dimes“ meint, obſchon keine
grundlegenden Aenderungen eingetreten ſeien,
ſcheine die akute Spannung in der europäiſchen
Lage, von London aus geſehen, „etwas er
leichtert“ zu ſein. Das Blatt ſpricht an anderer
Stelle von einer offenſichtlichen Abkühlung
zwiſchen Warſchau und Prag. Der Haltung
Sowjetrußlands werde merkwürdigerweiſe
„wenig Aufmerkſamkeit“ entgegengebracht.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daiky
Telegraph“ ſchreibt, die Nervoſität ſei auf
tſchechiſcher Seite größer als auf ſudetendeut
ſcher. Daily Expreß“ teilt mit, die
Dominion Regierungen ſeien über die Ent
wicklung in Europa auf dem Laufenden ge
halten worden. Auf der erſten Seite betont
Lord Beaverbrvok, England wird nicht in
einen Krieg verwickelt werden.“ Der Lord
mahnt gleichzeitig ſeine Landsleute vor Panik
macherei. „Daily Mail“ ſetzt ſich im Leite
artikel dafür ein, daß ſich die britiſche Regie
rung aus dieſem Konflikt in Mitteleuropa
halten ſolle. Die gegenwärtige kritiſche Lage
erheiſche ſchnelle Zugeſtändniſſe von Seiten der
Tſchechen. Ein ſolches Zugeſtändnis der Ver
ſöhnung ſei unbedingt notwendig, wenn ein
Konflikt vermieden und eine friedliche Rege
lung möglich ſein ſolle. Die Jntrigen, die in
Paris und anderswo geſtartet würden, um die
tſchechiſche. Regierung zu einer übereilten
Aktion zu verleiten, ſeien dazu angetan, die
Exploſion herbeizuführen, die jedes Land
fürchte.

IJn der Pariſer Abendpreſſe ſpiegelt
ſich die Entfpannung wider, die nach den
übertriebenen Gerüchten vom Sonnabend in
folge des ruhigen Verlaufs des Wahlſonn
tags eingetreten iſt. Der „Temps“ warnt
vor der Auffaſſung, daß man nunmehr von
einem Extrem in das andere, vom ſchwärze
ſten Peſſimismus zum leichtfertigſten Opti
mismus übergehe. Die Schärfe der Kriſe
habe nachgelaſſen, aber die grundlegenden
Schwierigkeiten veſtünden weiterhin. Noch
ſei keine endgültige Löſung in Sicht. Die
gemeinſame Arbeit der engliſchen und fran
zöſiſchen Regierung beſtehe jetzt darin, ein ge
eigneteres Klimag für eine Prüfung und
Löſung der Probleme zu ſchaffen. An der
Politik der Befriedung, der Schlichtung und
der friedlichen Regelung müſſe ſich die ganze
Welt in voller Aufrichtigkeit veteiligen.
Denn ſie allein entſpreche den Intereſſen
Europas, und ſie allein könne praktiſch den
Krieg verhindern. Reichskanzler Hitler habe
wiederholt ſeinen Friedenswillen betont, und
nichts geſtatte, Zweifel in ſeine Aufrichtigkeit
zu ſetzen. Man könne alſo den wiederholten
Verſicherungen, die er im Namen des ganzen
deutſchen Volkes in dieſer Hinſicht gegeben
habe, Glauben ſchenken.

Die tſchechoſlowakiſche Frage ſteht weiter
hin im Vordergrund des Intereſſes der
polniſchen Preſſe. In großer Aufmachung
berichten die Blätter über den großen Sieg,
den die Sudetendeutſche Partei bei den Ge

meindewahlen geſtern davon getragen hat,
während der einzige deutſche Gegner Hen

leins, die Deutſche Sozialdemokratiſche Par
tei ganz erhebliche Einbuße erlitten hat. Die
„Pat“ weiſt in ihrer Meldung aus Prag
darauf hin, daß nach den bisherigen Berech-
nungen 90 v. H. aller deutſchen Stimmen für
Henlein abgegeben wurden. In der Stadt
Außig, wo die Sozialdemokraten bisher die
abſolute Mehrheit hatten, hätten ſie nur vier
Mandate erhalten, während die Sudeten-
deutſche Partei mit 29 Mandaten die abſolute
Mehrheit errang. Der regierungsfreund
liche „Kurjer Poranny“ weiſt darauf hin, daß
die von beſtimmten Kreiſen lancierten Be
hauptungen über eine angebliche deutſche
Niederlage angeſichts des von Henlein er
rungenen Erfolges zuſammenbrechen. Der
Fragenkomplex, der mit den Sudetendeuntſchen
zuſammenhängt, entſcheide ſich ja nicht in der
Form diplomatiſcher Beſprechungen, ſondern

nur im Innern der tſchechoſlowakiſchen Re
publik ſelber, in der Form einer Aenderung
der inneren Kräfte dieſes Staates.

Das Ergebnis der Geweindewahlen in der
Tſchechoſlowakei findet in Holland ſtarke
Beachtung. Die, Blätter heben übereinſtim
mend den Erfolg der Sudetendeutſchen Par
tei hervor.

Krofte verefehtfet
Se See Bern

Wie das tſchechoſlowakiſche Preßbüro mit
teilt, wird der Bericht zur außenpolitiſchen
Lage, den der tſchechoſlowakiſche Miniſter für
Auswärtige Angelegenheiten am heutigen
Tage in beiden Außenausſchüſſen der Nativ
ehren uns halten wollte, nicht erſtattet
werden.

Flugzeuge helfen 22 Eingeschlosgenen

Rick gang cies Hocochuwassers
3 Wohnhäuſer drohen einzuſtürzen Mutige Rettungstat mit dem Leben bezahlt

Das Hochwaſſer in der Steiermark und in
Kärnten ging im Laufe des geſtrigen Tages
zurück. Der Höchſtſtand der Mur war um
die Mitte der Nacht zum Montag mit 4,40 Me
ter über normal zu verzeichnen. Bis zum
Montagmittag ging das Hochwaſſer etwa um
einen halben Meter zurück. Auch im Laufe
des Tages iſt es weiterhin leicht geſunken. Jn
der Ortſchaft Frohnleiten, 30 Kilometer nörd
lich von Graz, ſind, wie berichtet, ſeit Sonntag
drei Wohnhäuſer vom Waſſer der Mur völlig
eingeſchloſſen und drohen einzuſtürzen. Alle
Verſuche, die eingeſchloſſenen 22 Perſonen zu
retten, ſind bisher mißlungen. Nun werden
zwei Flugzeuge eingeſetzt, die verſuchen
werden, den Ein geſchloſſenen Hilfe zu bringen.
Bei einer heldenhaften Rettungsaktion in
Frohnleiten, die den ſelbſtloſen Einſatz des
Lebens für die in Not befindlichen Volks
genoſſen erforderte, iſt der Leutnant Wilhelm
Günther vom JR. 79 ertrunken.

Jnsgeſamt wurden durch Wehrmacht,
und die Bevölkerung 830 Perſonen unter den
ſchwierigſten Bedingungen vom Tode des Er
trinkens gerettet. Im Laufe des Monktags
ſtürzten in Frohnleiten ſechs Häuſer ein, ſo
daß nun 35 Familien obdachlos geworden ſind.
Das Elektrizitätswerk iſt außer Betrieb,
Fernkabel und Waſſerleitungen ſind zerſtört,
die Brücke und die Landſtraße unpaſſierbar.

Angriffe zurekgesehfeagen
Entlaſtungsoffenſtve der Roten geſcheitert.

Der nationgle Heeresbericht meldet erneute
Gegenangriffe der Roten an der katalani
ſchen Front auf die bereits geſtern erfolglos

angegriffenen nationalen Stellungen bei
Tremp und Balagner, die wiederum

De Wahrheit sollte vernebeftf werden

Das Ergebnis der Leſchenschaus
Die beiden Sudetendeutſchen wurden aus etwa 7 Meter von hinten erſchoſſen

Jn Eger wurde geſtern vormittag die
Obduktion der Leichen der beiden Sonnabend
früh erſchoſſenen ſudetendeutſchen Motorrad
fahrer Böhm und Hofmann vorgenom
men. Der Leichnam des Böhm wurde zur
Beerdigung freigegeben; der Leichnam Hof
manns dürfte inzwiſchen ebenfalls freigegeben
worden ſein. Der Obduktionsbefund ergab
eindentig das Eindringen eines Projektils
in der Richtung der Fahrtrichtung in der
Mitte des Rückens. Die Ausſchußſtelle iſt bei
beiden in der Mitte der Bruſt. Die Abgabe
des Schuſſes erfolgte aus einer Entfernung
von 7, höchſtens 10 Metern, da bei dem hinten
auf dem Motorrad ſitzenden Böhm an der
Einſchußſtelle noch Verbrennungen feſtſtellbar
waren. Zu dem Obduktionsbefund werden
von tſchechiſcher Seite Zeugenausſagen aus
geführt, wonach im Augenblick des Schuſſes
der Motor des Kraftrades bereits ausgeſchal
tet war. Hieraus iſt die Abſicht der Fahrer
zu folgern, daß ſie halten wollten, da ſie berg
auf fuhren.

Zu dem Kommuniqué über den Obduk-
tionsbefund bei den beiden erſchoſſenen Su
deten deutſchen Böhm und Hoffmann ſchreibt
der Deutſche Dienſt, der ſich ſchon einmal aus
führlich mit dem erſten tſchechiſchen Unter
ſuchungsbericht veſchäftigte: Jn dem erſten
tſchechiſchen Unterſuchungsbericht hieß es, daß
der Wachmann, der den tödlichen Schuß ab
gab, die Motorradfahrer angerufen habe.
Dieſe ſeien auf ihn zugefahren, ſo daß er habe
zur Seite ſpringen müſſen. Darauf habe er
von der Seite einen Schuß auf den Reifen
des Vorderrades abgegeben. Nun liegt der
Obduktionsbefund vor. Danach ſind die vei
den hintereinander ſitzenden Landwirte durch
einen aus etwa ſteben Meter Entfernung ab
gegebenen Schuß, der dem hinten Sitzenden in
den Rücken drang, beide Körper durchſchlug
und in der Bruſtmitte des Fahrers wieder
austrat, getötet worden. Wenn es noch eines
Beweiſes für die völlige Verlogenheit ſſchecht
ſcher Kommuniqués bedurft hätte, ſo ſchließt
nun der Bericht über den Obduktionsbefund
die Kette. Wie kann ein Poligiſt, wenn ein
Motorradfahrer den Verſuch macht, ihn zu
überfahren, von der Seite einen Schuß auf
das Vorderrad abgeben, der die beiden Fah
rer von hinten trifft und ihre beiden Körper
durchſchlägt? Auch die Tſchechen werden nicht
behaupten können, daß ihre Polizeibeamten

das Kunſtſtück fertiggebracht hätten, um die
Ecke zu ſchießen.

Alle Angaben von ſſchechiſcher Seite be
weiſen das außerordentlich ſchlechte Gewiſſen
der tſchechiſchen Stellen und ſtnd neue Ver
ſuche, die Wahrheit zu vernebeln. Neuer
dings haben die tſchechiſchen Stellen nun auch
Zeugenausſagen dafür geſammelt, daß die
beiden Motorradfahrer, als der Schuß ab
gegeben wurde, den Motor bereits abgelaſſen
hatten und alſo zu halten beabſichtigten. Dieſe
Angaben widerſprechen völlig den Ausſagen
des ſterbenden Böhm und den Ausſagen der
von der Sudetendeutſchen Partei benannten
Zeugen. Unterſtellte man ſie jedoch als wahr,
ſo würde ſich jetzt die Frage ergeben, warum
dann der tſchechiſche Wachmann Kberhaupt ge
ſchoſſen hat, wenn die Motorradfahrer bereits
den Motor abgelaſſen hatten und im Halten
waren. Dieſes neue Moment in den Zeugen
ausſagen iſt nur geeignet, die Feſtſtellung von
der Schuld der tſchechiſchen Polizei noch zu
unterſtreichen und zu erhärten.

Cokdree,n u rozeß[ß begann
Am Montag begann in Bukareſt vor dem

Kriegsgericht des zweiten Armeekorps der
Prozeß gegen den des Hoch und Landes
verrats angeklagten Leiter der „Eiſernen
Garde“, Corneliu Codreanu. Dem Aus
gang des Prozeſſes ſieht das ganze Land mit
größter Spannung entgegen. Zur Verteidi
gung haben ſich mehr als 1000 Rechtsanwälte
gemeldet. 200 ſind als Verteidiger einge
ſchrieben. Acht von ihnen werden plädieren.
Nach Verhandlungebeginn erklärte die Ver
teidigung, die Anklageformel ſei zu Unrecht
erhoben worden, da neun Aktenbände, auf
die in der Anklageſchrift Bezug genommen
werde, nicht vorhanden ſeien. Der Staats
anwalt erklärte die vorhandenen Akten für
ausreichend Das Gericht ſchloß ſich dieſer
Auffaſſung n. Die Verteidigung beanſtan
dete darauf, daß eine Anzahl belaſtender
Dokumente nur in Abſchriften vorhanden ſei
und verlangte Herbeiſchaffung der Originale;
auch dieſer Antrug wurde abgelehnt. Vor
dem Zeugengufruf kam es zu einem
Zwiſchenfall. Zwei Verteidiger wurden wäh
rend einer kurzen Pauſe verhaftet

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Präſidenten von Argentin ten zum Unab
hängigkeitstage drahtlich ſeine Glückwünſche
übermittelt.

abgewieſen wurden. Der Feind verlor 3900
en acht ſowjetruſſiſche Tankg warden
serſtört.

An der Front von Teruel ſetzten die
Nativnalen, vbgleich ſie durch das Unwetter
weiterhin behindert waren, ihre Offenſive fort.
Stellenweiſe drangen ſie bis zehn Kilometer
Tiefe vor und eroberten wichtige Stellungen
und Ortſchaften. Wie der nationale Heeres
berichterſtatter meldet, war geſtern der zweite
Tag der ſeit langem geplanten roten Offenſive
an der Katalonien-Front. Das ſeit vielen
Wochen in Barcelona über Frankreich ein
laufende Material war für dieſe Offenſive be
reitgeſtellt worden, die für die Caſtellon- Front
eine völlige Entlaſtung bringen ſollte.Die Offenſive wurde unter dem Einſatz
großen Menſchenmaterials vorgetragen, und
zwar wurden vor allem internationale Bri
gaden und die neueingezogenen Jahrgänge,
die hier die Feuertaufe erhielten, eingeſetzt.
Modernſtes Material wurde verwandt. Trotz
dem konnte der Feind an keinem der beiden
Tage auch nur den geringſten Erfolg ver
zeichnen. Die Nationalen konnten alle An
griffe mit der normalen Beſatzung zurück
ſchlagen, ohne daß es nötig wurde, von
den anderen Fronten Kräfte abzuziehen.

Das engPrager Ergehnfs
Die endgültigen Wahlergebniſſe der tſche

choſlowakiſchen Hauptſtadt Prag zeigen fol
gendes Bild. Von insgeſamt 554 001 abge
gebenen Stimmen erhielten die Tſchechiſche
Nationale Vereinigung 64 784 Stimmen, 12
Mandate; die Kommuniſten 90 337 Stimmen,

17 Mandate; die Tſchechiſche Katholiſche Volks
partei 37 542 Stimmen, 7 Mandate; die tſche
chiſchen Volksſozialiſten 142 430 Stimmen,
26 Mandate; die tſchechiſchen Sozialdemokra
ten 77 530 Stimmen, 14 Mandate; die Tſche
chiſche Gewerbepartei 35 740 Stimmen, 7 Man
date; die Tſchechiſche Agrarpartei 19 565 Stim
men, 4 Mandate; und die Sudetendeutſchen
15 420 Stimmen, 3 Mandate.

Sind ocer o87?
Das Schickſal der kleinen Helaine.

Der Fall der jetzt ſechs Wochen alten
Helaine Colan in Chicago, über den wir be
reits berichteten, beſchäftigt die Oeffentlichkeit
in den Vereinigten Staaten weiterhin in höch

ſtem Maße. Vor einer Woche war dem Kinde,
das an Glivm erkrankt iſt, das linke Auge
entfernt worden, um zu verhindern, daß die
Krebsgeſchwulſt zum Gehirn vordringt. Jetzt
iſt wieder eine Jury von 19 Speziglärzten,
elf Augenärzten und acht Radiologen, zuſam
mengetreten, um zu entſcheiden, ob es eine
Möglichkeit gibt, das rechte Auge zu retten.
Sie kam zu dem Schluß, daß dieſe Möglichkeit
äußerſt gering iſt und daß eine zweite Operä
tion gemacht werden müßte. Die Frage, vb
man das Kind nicht eher ſterben laſſen ſollte,
als daß man es blind werden läßt, wird immer
noch leidenſchaftlich erörtert. Während die
Eltern jetzt die Entſcheidung ganz den Aerzten
überlaſſen wollen, erklärt der Großvater des

Kindes, ſelbſt ein Aret, daß es beſſer wäre
ſterben zu laſſen.
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Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitunc

Wenn wir älter werden
und uns die Zigarre lieber iſt.

Zuerſt kann man es noch glatt überſehen
das erſte graue Haar meine ich. Nachher aber
kann man es doch nicht länger verheimlichen
wenigſtens vor ſich ſelber nicht. Nach außen hilft
einem der Friſör. Man läßt ſich eben alle Woche
die Haare ſchneiden und an den verräteriſchen
Schläfen. „einen halben Millimeter unter der
Haut“. So geht das eine Weile ganz gut, bis
man die Vierzig hinter ſich gebracht hat. Nun
hilft auch das öſtere Haarſchneiden bald nichts mehr.
Man wird älter. Es iſt ſchon verdächtig, wenn

einem ein ſonſt ſehr ſtoffeliger Jüngling, etwa der
eigene Sprößling, unter völliger Außerachtlaſſung
ſeiner Flegeljahre beim Anziehen des Mantels
hilft. Aber man tröſtet ſich wieder. Die paar
Krähenfüße in den Augenwinkeln und die Falten
um den Mund, was will das ſchon beſagen, wenn
nur das Herz jung geblieben iſt!

Doch mit dem iſt das ſolche Sache. Es
ſchaut einem ſo ſchnell keiner hinein. Viel eher
ſpäht ſo ein hübſches junges Mädchen nach unſerm
Kopf. Und abermals tröſten wir uns Männer
mit ſolchem grauen Anflug an den Schläfen, wie
imtereſſant! Bis es dir dann in der „Elektriſchen“
paſſtert, daß dir ein matenfriſches Ding begegnet.
Du ſtehſt und machſt der Kleinen ſchöne Augen
ſie wird ſchon etwas unruhig. Aha! denkſt dat.
Da ſteht ſie endlich auf und ſagt: „Ach bitte, mein
Herr, wenn Sie ſich ſetzen wollen“

Ja, liebe Freunde, dann iſt es eben ſoweit
etzt euch nwur! Auf den Platz in der „Elek

triſchen“ und auch ſonſt ſetzt euch zur Ruhe.
Funkelt nicht mehr mit euren Augen in der
Gegend umher, ſondern wahrt die Würde eurer
veifen Jahre. Findet euch in die Rolle des „guten
DOnkels“ und wendet euch vom ſpritzigen Möſel
dem ruhigen Rotſpon zu, denn Wilhelm Buſch hat
ſo unrecht wicht, wenn er ſagt:

„Rotwein iſt für alte Knaben
Eine von den beſten Gaben.“

Alſo beſcheiden wir uns! Traben wir nicht
mehr ſo übermütig über die bunte Straße des
Lebens, ſondern ziehen wir geruhiger unſeres
Weges und halten wir beizeiten Umſchau nach
einem beſchaulichen Plätzchen. Etwa am Fenſter,
vor dem die junge Welt vorüberzieht. Es wird
allmählich Zeit, ſich zu der Philoſophie zu be
quemen, daß uns nun eigentlich die Zigarre doch
lieber iſt und auch beſſer bekommt als all der
Sturm und Drang vergangener Zeiten.

Das hindert uns nun Ältere nicht, unſere
Freude an Jugend und Schönheit zu bekunden,
wenn auch ſchon ein Tröpfchen Wehmut in dieſen
Kelch fällt. Noch lacht auch uns die Sonne und
wir wiſſen noch ganz genau, wie ſchön es alles
war, das Vergangene. Und wenn wir unſer ſtilles
Schlückchen behaglich ſchlürfen und dabei ſo ſachte
immer älter werden, dann wird vor unſerer
inneren Schau doch immer wieder lebendig bleiben,
was das Leben uns einſt verſprach gegeben, ge
nommen hat und nun im Abendſchein verklärt:

Das Glück mit allen ſeinen Kvänzen
Wacht auf und wird noch einmal jung,
Und in der Sonne letztem Glänzen
Steht leuchtend die Erinnerung Sthb.

Vom Kampfgeſthwader 153
Unſere Flieger beim Deutſchlandflug.

Auch Angehörige unſeres Merſeburger Kampf
geſchwaders 153 beteiligen ſich am Deutſchland
flugl Es nimmt eine Kette des KG. 153 (3 Focke
Wulf 44, oelaint unter dem Namen „Stieglitz“)
teil. Die Beſatzungen ſind:

1. Hauptmann v. Maubeuge (Führer der
Kette), Orter: Feldwebel Koch;

2. Oberleutnant Dennewitz, Orter: Ober
leutnant Buttker;

3. Leutnant Fiebig, Orter: Oberleutnant

Metſch. n
Aſphalt auf dem Sixtiberg

Große Freude erweckte bei den Anwohnern
des Sixtibergs die Tatſache, daß der Straßen
u g von den Stufen zur Großen Sixt i-ra e bis zur Eünmündung Sand eine

Aſphaltdecke erfahren hat. Jetzt nimmt ſich die
Straße recht gut gus; ein langgehegter Wunſchder Anwohner iſt damit in Erfüllung gegangen.

Auch der JIlweg am Goldgraben iſt
durch Aſphaltierung des Fußgängerweges auf
gebeſſert worden.

Nicht wahr?

So war es vor fünfzig Jahren

Merseburg im Maf anno 7888
Kalt und heiß, wie heute Gebuddelt wurde ſchon damals Der Sixtiturm
wurde angekauft Pferderennen und Tierſchau Aber das Kunſtleben!

Wir haben ſchon ſo manche ühnlichkeit in Er
eigniſſen lokaler Natur zwiſchen der Zeit vor
fünfzig Jahren und heute feſtſtellen können, ſo daß
dieſe kurzen Rückblicke nicht nur bei der älteſten
Generation Erinnerungen auslöſen, ſondern auch
ein gewiſſes aktuelles Jntereſſe und hier und da
wohl auch ein Schmunzeln beim Leſer jüngerer
Gahrgänge oder in den Reihen der „Hergeloffenen“
hervorrufen.

Der ſchnelle Wechſel in der Natur iſt ja keine
Erſcheinung von Seltenheit. Schon vor fünfzig
Jahren Anno 1888 hatte kalte Witte
rung das Blühen aufgehalten. Ende April war
„das erſte Grün“ in den Zeitungsſpalten feierlich
begrüßt worden, dann kamen wieder Nachtfröſte,
jäh wurde es beſſer, Wärmegrade von 25 Grad
im Schatten brachten eine ſchnelle Blüte, dann kam
ein ſehr ſtarkes Gewitter mit vielen Blitzſchlägen,
die indeſſen zum Glück nicht zündeten, uns aber
heute daran erinnern, daß es einmal auch eine
„Kohlenſteinfabrik“ in Merſeburg gegeben hat, es
wird allerdings nur eine Brikettfabrik kleineren
Ausmaßes geweſen ſein.

Jn vielen Straßen wurde eifrigſt ge
buddelt, ſo war die Gotthärdſtraße vorüber
gehend für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Die Waſſerleitungsrohre würden verlegk. Das
war nicht überall ſo einfach, denn eine ganze
Reihe der Straßen gehörten der
Stadt nicht, ſondern ſie waren „fiskaliſchen
Eigentums“, d. h. ſie gehörten dem Staate. So
mußten erſt beſondere Verträge mit der
Regierung abgeſchloſſen werden wegen der Doin
ſtwaße, der Grünen Straße, der Apothekerſtraße,
der Brauhausſtraße, der Naumburger Straße und
der Straße „An der Reitbahn“ (die heutige Dom
propſtei).

Auch der Hindenburgſtraße (damals Halliſche
Straße“) ſtand eine Buddelei bevor, wie ſie gegen
wärtig wieder im Gange iſt. Hier ſollten aller
dings keine Waſſerleitungsrohre verlegt werden,
ſondern der Straßengraben an der OHſtſeite
von der „Grünen Linde“ bis zur Lindenſtraße
ſollte zugeſchüttet werden. Zu den Koſten von
1080 Mark wollte die Provinz die Hälfte bei
ſteuern. An Stelle des Grabens entſtand der
Bürgerſteig, es war alſo ebenfalls eine Straßen
verbreiterung. Wir Jüngeren können es uns nicht
mehr vorſtellen, daß noch vor 50 Jahren im
Jnnern der Stadt ſo ein alter Chauſſeegraben vor
handen war!

Jn einer Stadtverordnetenverſammlung be
ſchäftigte man ſich mit dem Waſſerleitung s
projekt. Man entſchied ſich damals gegen den
Bau eines Waſſerturms, der auf dem Nulandtplatz
zunächſt in Ausſicht genommen worden war, und
kaufte von der Stadtkirchengemeinde St. Maximi
die Sixtiruine für 1250 Mark, um den
Hochbehälter auf den vom Blitzſchlag zerſtörten

Der Reichsſportwettkampf des D.
und der 96.,

der am Sonnabend und Sonntag buchſtäblich ins
Waſſer fiel, findet nunmehr mit den Wetkkämpfen
der Jungmädel und des BDM. am 28. und 29. Mai

auf allen Sporkplätzen des Kreiſes Merſeburg ſtatt.

Provinzialrat tagt in Magdeburg
Der Provinzialrat der Provinz

Sachen tritt am Mittwoch, dem 25. Mai, in
Magdeburg zuſammen, um u. a. den Haus
haltsplan der Provinz Sachſen zu beraten

t

Ein Stein flog ins Schaufenſter
Am Sonntag, gegen 18 Uhr, wurde durch

Stein wurf von unbekannter Hand eine h e
Schaufenſterſcheiben eines Schuhwarengeſchäfts in
der Kleinen Ritterſtraße derart beſchädigt, daß ſie
durch eine neue erſetzt werden muß. Angeblich
kommen als Täter ſpielende Kinder in Betracht.

Die Knabenſchar war ſchnell davongeſtoben.

Wem gehört das Motorrad?
Auf dem Parkplatz Hölle wurde ein Motorrad,

Marke „Zündapp“, mit dem Kennzeichen I M
233 781 herrenlos aufgefunden Eigentums
anſprüche ſind bei der Kriminalpolizei im Polizei
amt Merſeburg, Zimmer 40, geltend zu

Kirchturm zu ſetzen. Die bauliche Löſung wurde
als „architektoniſch gut“ bezeichnet. Heute ſind die
Meinungen darüber ja geteilt. Zugleich wurde das
benachbarte Haus des Handelsmanns Seifert für
5000 Mark gekauft, das an die Turmruine an
grenzte und nun entfernt werden ſollte.

Jm Schloß war zu jener Zeit ein großer
Umbau im Gange, der auf insgeſamt 300 000
Mark veranſchlagt war. Nord und Weſtflügel
wurden von der Regierung hergerichtet. Ein Jahr
lang war eine Abteilung vorübergehend im Rat-
haus am Markt untergebracht; eine andere hatte
Unterkunft im Stollbergſchen Hauſe in der Burg
ſtraße.

Die enge Verbundenheit mit ſeinen blauen
Huſaren, der damaligen Merſeburger Garniſon,
brachte auch beſondere Ereigniſſe mit ſich, ſo das
Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reiter und Pferdezuchtvereins auf
dem Exerzierplatze, zu dem ganz Merſeburg als
Zuſchauer ſtrömte und der Andrang aus der Um
gegend äußerſt ſtark war. Am Mai Rennen 1888
waren beteiligt neben Angehörigen unſerer I2er
Offiziere der 10. Huſaren, der 3. Küraſſiere, der
3. und 6. Ulanen. Daneben wurde ein landwirt
ſchaftliches Rennen gelaufen. Am Vortage hatte
es einen Zwiſchenfall gegeben. Beim Training
warf ein Pferd aus dem land wirtſchaftlichen Wett
ſtreit ſeinen Reiter ab, es trabte vom Exerzierplatz
in die Stadt, gelangte unaufgehalten in die Gott
hardſtraße. Aber da kam ihm ein Kinderwagen
in die Quere, zum Glück war er leer. Das Pferd
ſtampfte mit einem Huf durch den Wagen, konnte
ſich jedoch nicht ſo ſchnell wieder befreien, ſo daß
es nunmehr wieder ſeine Freiheit verlor

Das zweite große Ereignis war eine Tier
ſch a u auf dem Nulandtplatz, die der Landwirt
ſchaftliche Kreisverein leitete. 120 Pferde, 227
Stück Rindvieh, ferner Schweine, Hunde und
Hühner mußten bewertet werden, denn die Sache
ſchloß mit einer Prämiierung. Es waren Tiere
aus den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels, Querfurt
und den Saalkreis vertreten. Die Merſeburger
Stadtkapelle konzertierte. Man kann ſich denken,
daß ſolche Veranſtaltungen viel Geld in die
Stadt brachten, das erklärt auch die große An
zahl von Gaſtſtätten, über die Merſeburg damals
verfügte.

Und noch eines fällt uns auf, wenn wir in den
Blättern des alten Zeitungsbandes leſen: die
große Reihe von kulturellen Ver
anſtaltungen. Wir können da von unſeren
Vätern noch ein biſſel lernen, auch wenn die
heitere Kunſt ſtark im Vordergrund ſtand. Neun
Theatervorſtellungen und zwei Konzerte im Monat
Mai 1888! Daß eine „Zigeunerbaron“-Vor
ſtellung ohne Orcheſter gegeben werden mußte,
war allerdings Pech.

Lauchſtädter Feſtſpiele
Das Kaſſeler Skadkthecgter ſpielt im Juni.

Der unter Vorſitz von Landeshauptmann
Otto ſtehende Lauchſtädter Theaterverein hält
die diesjährigen Lauchſtädter Feſtſpiele am 11.
und 12. Juni im Goethe-Theater in Bad Lauch
ſtädt ab. Unter der künſtleriſchen Leitung des
Generalintendanten Dr. Ulb rich wird das
Kafſeler Stagtsthegter die bedeutendſte
Tragödie des größten öſterreichiſchen Dramatikers
Grillparzer: „Des Meeres und der Liebe Wellen“

aufführen. e
Fürſorge und Erholung

für ſchwerbeſchädigte Frontkämpfer.

Die Hauptfürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädig
ten und Kriegshinterbliebenenfürſorge der
Provinz Sachſen wird von dieſem Jahre
ab denjenigen bedürftigen ſchwerbeſchädigten
Frontkämpfern, die an einer von der NSKOV.
mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
organiſierten Arlaubsreiſe teilnehmen, Bei
hilfen gewähren. Dieſe Maßnahme ſoll der
Erhaltung der Arbeitsfähigkeit der Schwer-
kriegsbeſchädigten dienen und ihnen Gelegenheit
geben, die deutſche Heimat, für die ſie gekämpft
und geblutet haben, kennenzulernen. Als Bei-
hilfen werden in der Regel 60 v. H. der Koſten
gewährt, die der betreffende Schwerkriegs
beſchädigte vor Antritt der Reiſe an die
NSKOV. zu zahlen hat.

Hunderk Jahre in Familienbeſitz.
Das Haus Breite Straße 11 befindet ſich in

dieſen Tagen hundert Jahre im Beſitz der Familie

Kraft. Bild: Klingbeil.
„Generalftab der Gemeinden

Fünf Jahre Deutſcher Gemeindetag.
Wenn die führenden Kommunalpolitiker aus

allen Gauen des Deutſchen Reiches ſich am
10. und 11. Juni in Berlin zu ihrer Jahres
tagung verſammeln, dann wird die diesmalige
Heerſchau der Kommunalpolitiker eine beſondere
Note haben. Am 22. Mai waren nämlich fünf
Jahre verfloſſen, ſeit durch einen revoluttonären
Akt der NSDAP. die Vielfalt der alten kommu
nalen Spitzenverbände unter der Führung des
Reichsleiters und Oberbürgermeiſters der
Hauptſtadt der Bewegung, Karl Fiehler, zu
einem einzigen machtvollen Jnſtrument deutſcher
gemeindlicher Selbſtverwaltung zuſammengefaßt
wurde. Fünf Jahre Gemeindetagsarbeit im
Geiſte nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung von
Staat und Selbſtverwaltung haben gezeigt, daß
den Gemeinden mit der einheitlichen Geſtaltung
des gemeindlichen Verbandsweſens ein außer
ordentlicher Dienſt erwieſen worden iſt.

Die Erhebung des Deutſchen Gemeindetages
zu einer Körperſchaft des öffentlichen Rechts be
ſtätigte die Richtigkeit der von Fiehler begonne
nen ſtraffen organiſatoriſchen und ſachlichen Zu
ſammenfaſſung. der kommunalen Verbands
arbeit. Der Jntereſſenausgleich, der beim Kampf
der einzelnen Gemeindegrößengruppen gegenein
ander früher nie gefunden werden konnte, iſt ſeit
fünf Jahren in einträchtiger Zuſammenarbeit
im ſelben Hauſe Tatſache. Die ideellen Werte
der Selbſtverwaltung, früher begraben unter
dem formalen Streit der Organiſationen,
wurden wieder lebendig und konnten ſtärker ge
pflegt werden. Der Deutſche Gemeindetag als
„Generalſtab der Gemeinden“ und Gemeinde
verbände wird, wie die „Gemeindetag“ ſchreibt,
der ihm übertragenen Aufgabe auch künftig ge
recht zu werden wiſſen und das Vertrauen recht
fertigen, das ihm entgegengebracht wird.

Plötzlicher Tod
Am Monkag, gegen 12.45 Ahr, wurde ein

16jähriger aus Kötz ſchen in das Merſeburger
Krankenhaus eingelieſerkt, der bewußklos in der
Nähe der Kirche in Kötzſchen aufgefunden wurde.
Kurz nach ſeiner Einlieferung iſt er im Kranken
haus geſtorben. Die Ermilkelungen über die
Todesurſache ergaben, daß er ſeit langem an
epileptiſchen Anfällen likk. Jn einem Anfall hat
er das Leben verloren.

Treueid der Pfarrer und Kirchenbeamken.
Die Vereidigung der provinzialſächſiſchen

Pfarrer und Kirchenbeamten auf den Führer er
folgt am 24. Mai in Erfurt und Nord
hauſen, am 27. Mai in Halle undWeißenfels, am 30. Mai in Halberſtadt
und am 31. Mai in Falkenberg. Mit der
Abnahme des Eides iſt Konſ.Präſ. Dr. Fret
dorff beauftragt.
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e„Futwelenraub im Weſt-Expreß
Centrum-Lichtſpiele.

Ein Paramountfilm in deutſcher Sprache ver
arbeitet echt amerikaniſchen Senſationsſtoff, der
ſich um das geheimnisvolle Verſchwinden des
Riefendiamanten „Stern der Welt“ dreht, zu
einem abenteuerlichen Bildband, deſſen Hand
lung ſchon von Jrving Anderſon als Ro
man bearbeitet wurde. Filme mit dergleichen
Stoff haben auch ihre Freunde, was ſchon die
Erſtaufführung in jeder lichtſpielfreudigen Ge
gend an einem bevorzugten Beſuch erkennen läßt.
Eine Reihe amerikaniſcher Filmkünſtler mit
Gertrude Michael und Lee Bowmann
an führender Stelle bringen Juwelendiebſtahl,
aufregende Flucht vor den Sicherheitsorganen
des Staates und die Verarbeitung dieſer Be
gebenheiten zu einer Filmaufnahme in Holly
wood zur einheitlichen Geſamtdarſtellung. Tolle
Verwechſelungsſzenen des echten Stückes und

einer vollendeten Jmitation des Schmuckes
machen die Sache immer ſchwieriger, und der
Knalleffekt, die Löſung aller Rätſel, iſt am
Schluß ziemlich unvermutet da. Bei überaus
flottem Spiel, an dem Sandra Storme,
Larry Crabbe und Barlowe Borland noch
bevorzugten Anteil haben, bleibt als Handlung
eben nur der in amerikaniſchem Tempo ab
laufende Raub von Koſtbarkeiten übrig unter
künſtlich geſchaffenen verwickelten Amſtänden.

Neben den wertvollen Bildgaben von der
Jtalienreiſe unſeres Führers beſchert das Bei
programm einen ſehr intereſſanten Siegert-Film
„Jn Sachſens Berghauptſtadt“ (Freiberg).

Max Soechirgel.

Abermut tut ſelten gut
Jn den letzten Nächten trieben übermütige

Burſchen in der Geuſaer Straße ihr Unweſen.
Stadteinwärts hingen ſie auf der rechten Straßen
ſeite von faſt ſämtlichen Grundſtücken die Garten
türen aus und legten ſie teilweiſe auf den Bürger
ſteig oder ſchleppten ſie ein Stück weiter. Leicht
konnten dadurch in der Dunkelheit Unfälle ent
ſtehen. Hoffentlich gelingt es einmal, dieſe
Burſchen zu faſſen, damit ſie beſtraft werden
können.

Poſtſeheckdienſt mit Sſterreich
Vom 23. Mai an werden die Poſtſchecke des

bisherigen innerdeutſchen Poſtſcheckdienſtes auch
von den Poſtämtern im Lande Hſterreich arts
gezahlt, umgekehrt von den Poſtämtern im alten
Reichsgebiet die Poſtſchecke des Poſtſparkaſſenamts
Wien. Die Poſtſcheckteilnehmer im alten Reichs
gebiet können jetzt alſo mit Poſtſcheck unmittelbar
an Empfänger im Lande Hſterreich Barzahlungen
leiſten. Die Aufträge haben in beiden Richtungen
auf Reichsmark zu lauten. Soweit für den Zah-
lungsverkehr nach dem Lande Hſterreich noch
deviſenrechtliche Beſchränkungen beſtehen, bleiben
ſie auch weiterhin maßgebend.

Die Möglichkeit, mit Poſtüberweiſung Beträge
von Konten bei den Poſtſcheckämtern im alten
Reichsgebiet auf Scheckkonten beim Poſtſparkaſſen
amt Wien bargeldlos und gebührenfrei zu über
weiſen oder Bareinzahlungen auf Scheckkonten des
Poſtſparkaſſenamts Wien an den Poſtſchaltern mit
Zahlkarte vorzunehmen, beſteht bekanntlich ſchon
ſeit einiger Zeit. Bei dieſer Gelegenheit wird noöch
mals darauf hingewieſen, daß ſeit dem 16. Mai
auch die deutſchen Poſtreiſeſchecke bei allen Poſt
ämtern im Lande Hſterreich eingelöſt werden.

Briefe nach Danzig und Luxemburg. Die neue
Gewichtsſtufe für Briefe 500 bis 1000 Gramm

gilt von ſofort an auch für Briefe aus dem Alt
reich nach der Freien Stadt Danzig und nach
Luxemburg. Das Briefpäckchen nach der Freien
Stadt Danzig fällt weg.

e

Fürſorgepflicht des Betriebsführers
Der Betriebsführer hat auf Gefolgſchaftsange

hörige, die im Betrieb an ihrer Geſundheit
Schaden erlitten haben, beſondere Rückſicht zu
nehmen und ift, falls der Gefolgſchaftsangehörige
die ihm bisher obliegenden Arbeiten nicht mehr
verrichten kann, verpflichtet, ihm leichtere Ar
beiten zuzuweiſen. Jſt der Gefolgsmann aber zu
jeder im Betrieb üblichen Arbeit unfähig und
glaubt er, ſelbſt leichteſte Arbeit nicht mehr aus
führen zu können, ſo kann dem Betriebsführer
nicht zugemutet werden, das Dienſtverhältnis auf
unbeſchränkte Zeit fortzuſetzen. Eine in dieſem
Fall ausgeſprochene friſtgemäße Kündigung iſt
daher nicht unbillig hart. (Urteil des Arbeitsge
richts Eſſen Aktenzeichen: Ca. 1626/37

Dich und deine Familie zu ſchützen
wurde die VII 37 (Volksgasmaske) geſchaffen
Nun erwirb ſie auch! Ausgabe durch die NSV.!

Neichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verein
Orksgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer e ermäßigten Preifen
l. Vreisliſte

Alle 99er treffen ſich Mittwoch, 18 Uhr,
zum Spiel der Reſervemannſchaft gegen
Luftwaffenſportverein Halle I auf dem
99er-Platz Merſeburg. Anſchließend ge
mütliches Beiſammenſein mit Tang. begann über der Stadt ein leichter Aufwindſtrom

Karfoffelschaſen werden Schinken
Anſere Hausfrauen mäſten 150 Schweine Drei-Jentner- Schweine gehen

zur Schlachtbank
Nein, das ſollte man denn doch nicht glauben!

Was haben wir früher doch mit den Gaben der
Natur gewüſtet. Da gingen die ganzen Kartoffel
ſchalen in den Müll oder ins Feuer, die Gemüſe
abfälle wurden fortgeworfen und was ſonſt ſo
in den Haushalten der Stadt anfiel Das iſt noch
gar nicht ſo lange her. Dann kam das Ernäh
rungshilfswerk und rief die Hausfrauen auf, die
Abfälle zum Abholen bereitzuſtellen. Wie alles,
was in deutſchen Landen geſchieht, iſt auch dieſer
Aufruf mißdeutet worden. Nicht nur die Flüſter
propaganda im Ausland hat das Reklameſchwein
„Jch freſſe alles“ ſo aufgefaßt, daß nun dieſe
Kartoffelſchalen noch irgendwie der menſchlichen
Ernährung direkt zugeführt werden ſollten.

Ja, ſie ſollten der menſchlichen Ernährung nutz
bar gemacht werden, aber nicht, indem wir aus
den Schalen und Abfällen Speiſen herſtellten,
ſondern ſie wurden erſt in Schinken und
Würſte verwandelt!

Die Merſeburger Hausfrauen haben das richtig
aufgefaßt. Brav und treu haben ſie ſeit dem
vorigen Jahre ihre Abfälle in den Eimer getan
und pünktlich und unermüdlich haben wackere
Helfer ſie abgeholt und an die Sammelſtelle ge
bracht. Von hier aus haben große Laſtwagen die
vauhen Mengen zur Schweinemäſterei befördert,
ſie wurden mit Schrot und Fiſchmehl untermiſcht
und den erſt ſo kleinen Schweinchen vorgeſetzt.
Dieſe haben ſich bedankt, indem ſie größer und
fetter wurden. Und nun iſt es wohl an der Zeit,
auch hier eine kleine Zwiſchenbilanz zu
geh lich k. bei unſ fraäg ommen bei unſeren Hausfrauen 30 bis
35 Zentner Küchenabfälle auf. Das ſind im Monat
rund 675 Zenkner!

150 Schweine werden gefüttert und es bleibt
noch ein kleiner Reſt, der allmählich die Silos für
abfallſchwächere eiten füllt, Sie faſſen 450 Jentner
und ſind jetzt bereits ekwa zur Hälfte gefüllt.

Dieſe Leiſtung unſerer Hausfrauen verdient
große Anerkennung, denn ſie ſind ein Mittel, unſere
Ernährungslage erheblich zu verbeſſern, ohne daß
dazu Deviſen aufgewandt werden müſſen. Den
Enderfolg ſehen wir jetzt:

Unſere Schweine erreichen ein Durchſchnikts
gewicht von ekwa drei Zentknern. 17 Bor
ſtenkiere konnten bereits geſchlachkek werden. Ende dieſer Woche
werden wiederum 45 rundliche Schweine den
letzten Gang antreken, Ende nächſten Monats
hagn weikere 45 Tiere, der Reſt folgt Ende

i.

Die Buchten ſtehen nicht lange leer. Kurze
Zeit nach der „Entlaſſung“ des alten Jahr
ganges rücken wieder „Rekruten“ ein. Auch ſie
werden gemäſtet, und ſo wird es bleiben. Aber
unſere Hausfrauen dürfen nicht nachlaſſen, denn
die Schweine ſind Vielfräße!

Zum Beweis Die Kartoffelernte betrug im
Jahre 1936 bis 1937 46 Millionen Tonnen. Da
von wanderten nur 12,5 Millionen Tonnen in
die Kochtöpfe der Hausfrauen. 6 Millionen
Tonnen dienten der Ausſaat, 2,55 Millionen
Tonnen der Spritherſtellung, 0,8 Millionen
Tonnen der Stärkeerzeugung 24,2 Millionen
Tonne fraßen die Schweine Das h Dieſe
25,75 Millionen Schweine, die während dieſer
Ernte in Deutſchland gehalten wurden, fraßenzweimal ſo viel Kartoffeln wie 67 Millionen
Einwohner zu eſſen hatten.

Eine wenig ſchmeichelhafte Bilanz für das
Schwein, die es als ausgeſprochenen Vielfraß
enthüllt, der uns eines der wichtigſten Volks
wahrungsmittel wegfrißt. Wollten wir di
Schweine beſeitigen, dann müßten wir dreimal
ſo viel Kartoffeln eſſen wie bisher. Das iſt
unmöglich. Denn es iſt ſchon fraglich ob diedeulſche Küche überhaupt eine Steigerung des

Kartoffelverbrauches zuläßt. Selbſt wenn wir
neue Verwendungsformen wie Kartoffelflocken
oder Kartoffelmehl, in Rechnung ſtellen würden,
dürfte die mögliche Steigerung gegenüber der

waltigen Menge, die das Schwein t,houm ins Gewicht fallen. der
Würden der Million Schweine, die durch das

Ernährungshilfswerk mehr gemäſtet werden, ausſchließlich Kartoffeln o geeg dann erforderte

dies eine Anbaufläche, die ſechsmal ſo groß iſt
wie die eine 700 000 Köpfe zählende Stadt. Ein
Unding, dafür auch nur das kleinſte Zipfelchen
Erde in unſerem engen deutſchen Raume freizu
bekommen.

Dieſe Frage löſt ausſchließlich unſer Vierjahres
plan, indem er der NSV. das Ernährungshilfs
werk als Teilaufgabe übertragen hat. Und darum
ſind alle Küchenabfälle ſo überaus
wertvoll für die Sicherſtellung unſerer Ernäh
rung. Sie müſſen uns nutzbar gemacht werden.
Das geſchieht auf dem Wege der wirtſchaftlichen
Veredelung, die es hierfür gibt: Durch das Mäſten
von Schweinen. Eine Million Schweine
ſollen uns reich freſſen. Dieſer Reichtum
liegt in der größtmöglichen Unabhängigkeit unſerer
Ernährung vom Auslande.

Wuncier des Segelflugs
Hitlerjunge Hans Behnke (Leung) ſchildert ſeinen 75- Kilometer Segelflug

Von den vielen Nachwuchsfliegern unſerer Merſeburger Segelflieger zeichnete ſich u. a. auch der
Hiklerjunge Hans Behnker- Leung von der HJ.Fliegerſchar Rudolf Heltzſchner durch einen
ſchönen 75- Kilometer Flug, der ihn bei einer Höhe bis zu 2500 Meter bis in den Bezirk von
Sokha brachte aus. Wir laſſen den wackeren Jungflieger im folgenden zu den Eindrücen über
ſeinen Flug ſelbſt ſprechen

S Die Sonne ſchien warm
e auf das Kalkgeſtein amHang. Wir ahnten, daß

dieſer Tag etwas bringen
mußte. Die Maſchinen
ſtanden ſchon ſtartklar.
Jch ſah mir nur noch

e
d befeſti n Höhenſchreiber im Rumpf der Maſchine. Dann gab der

Beamte vom Luftaufſichtsdienſt den Start frei,
und das Motorflugzeug, das mich erſt einige hun
dert Meter vom Boden fortbringen ſollte, zog an.

Bald waren wir frei. Jn 300 Meter Höhe
wurde meine Maſchine ſtark unruhig. Ein Blick
auf das Variometer genügte mir, um feſtzuſtellen,
daß ich Auf wind erreicht hatte. Jch klinkte
aus, d. h., ich machte mich von der Mokor, kiſte“
frei. Leb' wohl, brummende Konkurrenz,
wollen mal ſehen, ob mein „Buby“ und ich nicht
allein weiterfliegen können!

Jch befand mich wirklich in einem Thermik
ſchlauch, der uns anfangs mit 2, ſpäter ſogar mit
4 Meter in der Sekunde emportrug. Die 1000-
Meter Grenze war längſt erreicht, tiefer und tiefer
verſank die Erde unter mir. Kaum konnte ich
den Flugplatz wiederfinden. Da, mein kleines
Buby begegnet einer großen 3motorigen Maſchine.
Man ſchien mich ebenfalls entdeckt zu haben. Der
Aufwind trug mich höher und höher. 1500, 2000,
bis auf 2500 Meter war ich gekommen. Links,
rechts und vor mir liegen goldumränderte Wol
ken, die ich nun, eine nach der andern, die in
Weſtrichtung liegen, anfliege. Unter jeder Wolke
war netter Aufwind, jene

unſichtbaren Kräfte,

die für uns Segelflieger alles bedeuten. Jn
engen Spiralen war ich oft am Tor der Wolke
angelangt.

Ja, wie ſieht's nun unten aus? Die nächſt
größere Stadt müßte Weimar ſein. Ja, dort
ſiegt es. Aber ach, plötzlich war der Aufwind
fort und meine Maſchine ſank immer mehr. Jch
hatte nur noch 1000, 800, 600, 400 Meter! Wenn
mir die Goetheſtadt keinen Aufwind bringt, muß
ich ſchon hier landen. Jetzt einfach

in 300 Meker über Weimar.
Die Leute blieben auf den Straßen ſtehen und
ſchienen auf meine Landung zu warten
„Kommt gar nächt in Frage“, ſagte ich
mir gleich, denn, wie ich richtig vermutet hatte,

meine Maſchine mit 5 Meter in der Sekunde
wieder emporzutragen ins grengenloſe Blau des
Himmels. Jn 1000 Meter Höhe flog ich wieder
unter eine Wolke, die mich mit 3 Meter- Sekunden

zu ſich hinaufzog. Erſt jetzt ſpürte ich ſo
recht, wie wundervoll es iſt, gleich einem Buſſard
von Wolke zu Wolke zu ſegeln. Hier

in 2500 Meter Höhe, umgeben von Wolken
türmen, erkannte ich das Wunder des Men
ſchenfluges. Der Kampf mit den Wolken
löſt ab mit dem Erleben des unbeſchwingten
Dahinſchwebens durch den weiten Raum.

Jn großer Höhe überflog ich Erfurt. Die
Blumenſelder, nur als kleine Fleckchen ſichtbar,
grüßten herauf. Doch wieder, es war ſchon ſpät
geworden, ließ die Kraft der Energiequellen des
t re nach. 5 der Ferne lag ſchön
Gotha. Aber ganz reich
bis dorthin. Dort liegt ein Dorf am
Fuße der „Drei Gleichen Jch ſuchte nach
einem ne Weh Eine Wieſe nahe des Dorfes
traf meine Wahl Ein letzter Kreis, als Ab
ſchied von dem ſchönen Flug, und als Gruß für
die heraufſehenden Dorſbewohner, und ich ſetzte
zur Landung an.

Schon e mein „Buby“ die Gräſer ſeines
Landeplatzes, ſetzt auf, und ruht ſich nach drei
ſtündigem Flug auf der Gemarküng Wan
dersleben, bei Gotha aus. Als die vielen
Fragen der Dorfbewohner auf mich einfielen,
als ich meine Maſchine mit Hilfe der Bauern
in Sicherheit brachte, als ich als Gaſt der Dorf
bewohner zu Abend aß, und als mich meine
Mannſchaft abholte, um mich ſowie meinen
„Vogel“ zum heimiſchen Horſt in Lauchag zu
rückzubringen, war ich noch voll von all dem
Erlebten, das dieſer herrliche Tag mit ſich ge
bracht hat.

Stempelwerbung für den Deutſchlandflug
1938. Aus Anlaß des Deutſchlandfluges 1938,
den das Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps unter
perſönlicher Beteiligung des Korpsführers Ge
neralleutnant Chriſtianſen als größten motor-
ſportlichen Wettbewerb vom 22. bis 29. Mai ver
anſtaltet, führt die Deutſche Reichspoſt in dieſer
Zeit bei 74 Poſtämtern im Reich einſchl. Land
Hſterreich eine Stempelwerbung mit Maſchinen
ſtempeln durch. Die Werbeſtempel tragen neben
dem Abzeichen des NSFK. folgende Jnſchrift:
„Das NS.-Fliegerkorps fliegt für Großdeutſch
land und ſeinen Führer Deutſchlandflug 1938
22.—29. Mai.“

Montag, den 23. Mai. Temp

t es wohl nicht mehr

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 23, Mai 1938 abends

Jn der Nacht zum Montag vollzog ſich ein
raſcher Übergang von trübem und regneriſchem
Wetter zu trockenem, heiterem und wärmerem
Wetter. Bei anhaltender kräftiger Sonnenſtrahlung
konnten die Temperaturen vielfach bis über
20 Grad anſteigen. Der plötzliche Witterungs
wechſel hatte ſeinen Grund im Aufhören der „Auf
gleilbewegung“ der ſüdöſtlichen Warmluftmaſſen,

was n mit e e der Kaltluft
uhr im ſammenhang ſtand.u zur Zeit über der Nordſee gelegenes Tief

bewegt ſich Jetzt langſam gegen den Kontinent,
wobei ſich friſche Meeresluft ſüdoſtwärts aus
breitet. Damit dürfte das ſo plötzlich eingetretene
heitere Wetter wieder raſch ſeinem Ende entgegen
gehen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
eratur: 8 Uhr

10 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, 18 Uhr: 16 Grad,
Max.: 19 Grad, Min.: Grad, Luftdruck:
12 Ühr: 757, Wind: 12 Uhr: NO.

Dienstag, den 24. Mai. Temperatur: 8 Uhr
11 Grad, 12 Uhr: 17 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
749, Wind: 12 Uhr: W.

Niederſchlogsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorherſage für Dienskag: Meiſt
wolkig; Temperakuren wenig verändert; im ganzen
krocken, abgeſehen von leichten ſchauerärtigen
Regenfällen; anfangs füdliche, ſpäter auf weſtliche
Richtungen drehende Winde

Am Mikkw och wechfelnd wolkiges und ver
hältnismäßig kühles Wetter mit einzelnen Schauern.

Große Strafkammer Naumburg
Mit 62 Jahren noch im Gefängnis.

Ein Einwohner aus Großlehna hatte ſich
wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen 9 176
StvGB. zu verant worben. Der bisher noch völlig
unbeſcholtene Angeklagte mußte zugeben im Jahre
1937 und früher mehrfach unzüchtige Handlungen
mit ſeiner 12 jährigen Enkelin und einem anderen
12 jährigen Mädchen vorgenommen zu haben. Das
Gericht billigte dem Angeklagten mit Rückſicht auf
ſein Alter und ſeine bisherige Unbeſcholtenheit
mildernde Umſtände zu und erkannte auf ein
Jahr 6 Monate Gefängnis, ſowie drei
Jahre Ehvrenvechtsverluſt. Außerdem wurde wegen
der Höhe der Strafe Haftbefehl erlaſſen. Der An
geklagte nahm das Urteil an.

Ein unſittlicher Stiefvater.
Ein 33 jähriger aus Deuben, bisher noch

unbeſtraft, hatte ſich wegen Verbrechens gegen
S 174 Abſatz 1 und S 176 Ziffer 3 StrGB. zu
verantworten. Der Angeklagte hatte ſich mehrfach
ſeiner 13jährigen Stieftochter in unſittlicher Weiſe
genähert. Er war geſtändig, verſuchte ſeinem
Treiben aber einen harmloſen Anſtrich zu geben.
Er bat um eine milde Stvafe, und mit Rückſicht
auf ſeine Familie um Bewährungsfriſt. Das Ge
richt verurteilte den Angeklagten unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängnis
und 3 Jahren Ehrenrechtsverkluſt.Der Angeklagte, dem die Unterſuchungshaft poll
auf die Strafe angerechnet wird, verzichtete auf
die Einlegung eines Rechtsmittels.

Statt Gefängnis nur Geldſtrafe.

v e e a T. ereignete 9auf der Leipziger Straße zwiſchen Rippa
und Röcken ein Verkehrsunfall, bei dem
der 48jährige Dachdecker Otto Allſtädt aus
Prittitz üms Leben kam. A. war als Bei
fahrer mit einem Prittitzer Laſtkraftwagen in
Leipzig geweſen und auf der Rückfahrt mit der
anderen Wageninſaſſen ausgeſtiegen, weil
zwiſchen Röcken und Rippach ein Leipziger Per
ſonenkraftwagen verunglückt war und im
Straßengraben lag. Als man den beſchädigten
Wagen aus dem Graben herausgeholt und

m Abſchleppen bereit auf die rechte Straßen
eite geſtellt hatte, kam ein 45jähr. Lützen er
mit ſeinem Perſonenkraftwagen aus der Rich-
tung Weißenfels angefahren bremſte plötzlich
ſcharf, ſo daß ſein Wagen ins Schleudern geriet
und A. gegen den beſchädigten Wagen drückte.
An den Folgen der ſchweren Quetſchungen
ſtarb der Verunglückte am anderen Tage im
Weißenfelſer Krankenhauſe. Wegen fahrläſſiger
Tötung zur Anzeige gebracht, wurde der Fahrervom Weipenfelſer Schöffengericht zu 3 Monaten

Gefängnis verurteilt. Er fand ſich aber mit
dem Urteil nicht ab, ſondern legte dagegen Be
rufung ein. Auch jetzt behauptet der Angeklagtewieder, daß er ſchuldlos an dem Unſan ſei.

Er ſei von einem aus der Richtung Lützen kom
menden Laſtwagen geblendet worden und habe
infolgedeſſen den beſchädigten Wagen zu ſpät
bemerkt. Er habe deshalb ſcharf gebremſt, weil
ihm plötzlich ein „Halt!“ zugerufen worden ſei.
Nach Abhaltung eines Lokaltermins wurde der
Angeklagte abermals als überführt angeſehen,
doch wurde an Stelle einer verwirkten Gefäng
nisſtrafe von 2 Monaten nur auf 600 M.
Geldſtrafe erkannt. Der Angeklagte war
trotz der vereiſten Straße zu ſchnell gefahren
und hatte auch abgenutzte Reifen benutzt.

Da Du ſoll Voebld fein
P veweiſe es durch Dein Opfer ſüe
S die Nov.

Huark-ßrem mit Früchten
t/2 l milch 75 8 Zuchet

6 Eſil Waſſer zum Anrühren

kierſchnee unkergezogen.

1 Päckchen Dr. Oetkers Puddingpulver
Danille- Geſchmack

i 250 e Quacrk
2-3 Eßl. Milch
einige Tropfen Dr. Oetker's Backöl Zitrone
500 g eingemachte oder rohe früchte

Die Milch bringt man mit dem Zucker zum Kochen, gibt das mit Eigelb und Waſſer verquirlte

Puddingpuloer unter Rühren hinein und läſit noch einige Male aufkochen,
Der Quacrk wird durch ein feines Sieb geſtrichen, mit der Milch glatt gerührt und mit dem
Bachöl und dem faſt erkalteten Pudding gut vermengt. Zum Schluß wird der ſteif geſchlagene

Die Früchte fällt man in eine Glasſchale oder in Gläfer, füllt den ßkrem darüber und ſtellt ihn

alt. Die 5Speiſe muß friſch gegeſſen werden. Bitte auosſchneiden t
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Stellung als Konzernleiter über ſehr erheb
e Einkünſte verfügte, hat ſich durch fort geſetzte

Nr. 120. Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Dienstag, den 24. Mai 1938. Seite 5.

Bargatzky feſtgenommen
Forſter noch flüchtig.

F. Weimar. Die Staatliche Kriminal
polizei, Kriminalpolizeiſtelle in Weimar, teilt
mit, daß der flüchtige Mörder Emil Bar
gaßky, geboren am 10. November 1901 in
Mülheim a. d. Ruhr, am 22. Mai in Sten-
dal feſtgenommen wurde. Der zweite
flüchtige Verbrecher, Peter Forſter, geboren
am 15. März 1911 in Gaisheim, iſt noch nicht er
mittelt. Beide haben ſich bereits am 15. Mai
1938 auf ihrer Flucht nach dem Morde an dem
4Wachtmann getrennt

An alle Volksgenoſſen ergeht nochmals die
dringende Bitte, bei der Fahndung nach dem
flüchtigen Peter Forſter mitzuwirken und ſach
dienliche Wahrnehmungen der nächſten Polizei
oder Gendarmerieſtation mitzuteilen

Wie wir dazu von der Kriminalpolizei
Magdeburg erfahren, führte Bargatky ein
Fahrrad mit ſich, das er unterwegs geſtohlen
hatte. Bei dem Verſuch guch das Fahrrad ſicher
zu verbergen, kam der Mörder aus ſeinem Ver
ſteck, einem Brennofen einer Stendaler Ziegelei,
hervor und wurde dabei von dem Betriebsleiter
des Werks entdeckt. Dieſer verſtändigte ſofort
die Polizei, die den Verdächtigen feſtnahm. Auf
der Wache ſtellte ſich dann heraus, welchen Fang
man gemacht hatte. Nach den Ausſagen des
Mörders hat dieſer nach dem Entweichen ſeine
Gefangenenkleidung mit geſtohlenen Kleidern ge
wechſelt. Mit ſeinem Komplicen, der bis jetzt
noch nicht gefaßt werden konnte, hat er ſich in
Feld und Wald umhergetrieben und ſich von ihm
getrennt, als ſie ſich einmal verfolgt glaubten.

Zuchthaus- und Millionenſtrafe
Er hatte Millionen erſchlichen und nicht verſteuerk.

F Deſſcu. Eine Strafkammer des Landgerichts
Berlin verurteilte den Oberbaurat a. D. und frü
heren Generaldirektor der Deutſchen Continental
Gasgeſellſchaft in Deſſau Bruno Heck wegen
fortgeſetzter Vermögens und Einkommenſteuer
hinterziehung, ferner wegen fortgeſetzter handels
rechtlicher Untreue, Deviſenvergehens, aktiver Be
ſtechung, verſuchten Betruges u. a. unter Bildung
einer Geſamtſtrafe zu ſechs Jahren und
ſechs Monaten Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverluſt und Geldſtrafen von insgeſamt mehr
als 8 700 000 Mark.

Walter Heck wurde wegen Beihilfe zu den
Steuerhinterziehungen und der handelsrechtlichen
Untreue ſeines Bruders zu insgeſammt zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis
und Geldſtrafen von mehr als 600 000 Mark ver
urteilt. Der Mitangeklagte Georg Müller aus
Deſſau erhielt wegen ſchwerer Beſtechung und
Steuervergehens insgeſamt ein Jahr neun
Monate Gefängnis. Außerdem wurden
80 000 Mark dem Staat für verfallen erklärt. Der
Bankier Hans Böning aus Babelsberg wurde frei
geſprochen.

Bruno Heck, der bereits durch ſeine Weg
iche

Untreuehandlüngen in den Beſitz von
Millionenwerten geſetzt und dieſe Summen weder
zur Vermögens noch zur Einkommenſteuer ord
ſungsgemäß angemeldet. Die Verhängung der
hohen Zuchthausſtrafe beruht darauf, daß das Ge
richt in den Steuervergehen des Angeklagten
Bruno Heck einen beſonders ſchweren Fall erbliekt
hat. Bei allen Verurteilten wurde die erlittene
Unterſuchungshaft voll angerechnet.

Ein umnglücklicher Sturz

Beim Holzfahren zu Tode gekommen

Blankenburg (Harz). Auf der Straße, die
von Hüttenrode nach der Kreuzung re
führt, ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Der
Großknecht des Gättenſtedter Gutes, der mit Holz
fahren beſchäftigt war, wollte auf der etwas ab
fallenden Straße ſein Fuhrwerk e Dabei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte ſo un
glücklich vom Wagen, daß er ſich eine Gehitn
erſchütterung und einen Oberarmbruch zugog. Der
Wagen fuhr in den Graben und kippte um. Der
Verunglückte blieb beſinnungslos auf der Straße
legen, bis er von einigen Männern aufgefunden
wurde, die ihn in das Blankenburger Kranken
haus brachten. Dort iſt er jedoch, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben, geſtorben.

FGeeS8e
Die Einweihung der Feuerwehrſchule der

F Magdeburg. Mit der neuen Feuerwehr
ſchule in Heyrokhsberge bei Magdeburg wurde ein
Bauwerk ſeiner Beſtimmung übergeben, das bei
aller zweckgebundenen Schlichtheit der äußeren und
inneren Geſtaltung zu den ſchönſten Neubauten in
Mitteldeutſchland zählt. Die Feuerwehrſchule, die
in ihrer äntßeren Bauweiſe dem ländlichen Cha
vakter der Landſchaft angepaßt iſt, ſtellt eine der
modernſten und Zroßzügigſten Anlagen dieſer Art
in gang Deutſchland dar. Die Schule, die für die
3000 Landgemeinden und 83000 freiwilligen
Feuerwehrmänner der Provinz Sachſen beſtimmt
iſt, ſoll die Ausbildung der Feuerwehrführer vom
Druppführer bis zum Führer einer Amtsbezirks
ſeuerwehr durchführen. Daneben finden Lehrgänge
für Brandſchauer, Brandermittlungsbeamte, ſowie
Lehrgänge für MotorſpritzenMaſchiniſten, Gas
ſchütz uſw. ſtatt. Zunächſt werden Lehrgänge von
einer Woche Dauer durchgeführt. Der Lehrplan
umfaßt Hraktiſches Exerzieren, Brandangriff,
Brandtaktik, Leibesübungen, Baukunde, Kenntnis
der Löſchgeräte, Waſſerverſorgung, Feuermelde
weſen, Gasſchutz, Luftſchutz, Weltanſchauung und
Verwaltungsweſen. Jeder Lehrgangsteilnehmer
muß Lehrproben im Fuhren eines Löſchtrupps und
eines Löſchzuges geben. Die erſten Teilnehmer
werden nach den Pfingſtfeiertagen in die neue
Feuerwehrſchule einziehen

Die Eröffnungsfeier erhielt beſondere
Bedeutung dadurch, daß der Chef der deutſchen
Ordnungpolizei Obergruppenſführer General
Daluege in einer Anſprache Ausführungen über
die Wetterentwicklung des Feuerwehrweſens
machte. Neben vielen Ehrengäſten aus Partei und
Staat, der Polizei, der Wehrmacht und der Be
hörden nahmen auch ſämtliche Provinzial Und
Landesfeuerwehrführer Großdeutſchlands an der
Eröffnung teil. Mit der Feier war die Weihe des
im Park der Schule errichteten Feuerwehr
Ehrenmales verbunden

Bei ſeinem Eintreffen wurde General Daluege
von Oberpräſident Staatsvat von Ul rich herz
ch willkommen geheißen, um dann die Front der
zuin erſtenmal in einem größeren Verband auf
marſchierten 4000 Feuerwehrmänner aus der Pro
vinz Sachſen abzuſchreiten. Nach einer Be
grüßungsanſprache des Provinzialfeiterwehrführere
Scholsz übergab der Bauleiter, Regierungsbaurat
Schwank, die Schlüſſel zur Feuerwehrſchule an
den Oberpräſtdenten der Provinz Sachſen, Staaks
vat von Ulrich. Jn ſeiner Anſprache hob der
Oberpräſident beſonders die großen Verdienſte des
früheren Provinzialfeuerwehrführers Kraut
hoffe und des jetzigen Provinziolfeuerwehrführers
Scholz um die Errichtung der Schule hervor und
ſchilderte den grgoßen Aufgabenbereich, den die
neue Feuerwehrſchule zur Erhaltung deutſchen
Volksvermögens zu erfüllen habe. Dann übergab
er die Schule an den Feuerwehrverband der Pro
vinz Sachſen

Darauf nahm der Chef der Ordnungspolizei,
re e h General Daluege, dasort zu ſeiner richtungweiſenden Rede. Nach
einer kurzen Darſtellung der bisherigen geſetz
lichen Verankerung des Feuerlöſchweſens führte
der General über die zukünftige Neuorganiſa
tion des Feuerlöſchweſens im Großdeutſchen
Reich u. g. folgendes aus

„Das Führerprinzip, das auch in den
Feuerwehrkorps Großdeufſchlands durchgeführt
werden muß, iſt unmöglich vereinbar mit den
Mehrheitsbeſchlüſſen und dem Vertrauensvotum
einer Mitgliederverſammlung. Das ſteht im
le zu den Grundſätzen der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Jch habe daher
in Erkennung dieſer Tatſachen und bei den
Forderungen, die viele Sbaats und Reichs
ſtellen im Krieg und Frieden neu an die Feuer
wehrverbände ſtellen mußten, im Spätſommer
1937 die r gegeben zur Ausarbeitungeines neuen Geſetzentwürfes der nun vorliegt.

Wir wollen eine ſtraffe Organiſation,vom Führerprinzip geleitet, reichseinheitlich ge
ſtaktet, eine von geſchulten Kräften die zum
größten Teil ehrengaintlich ausgewählt werden,
geführte Truppe unter der nokwendigen ſtaat
lichen Aufſicht ſchaffen.

General Haluege gab weiter einige der wich
tigſten Grundzüge dieſes Geſentzenkwurfes be
kannt: „Die bisherige Einteilung der Feuer
wehren in drei Sparten, und zwar Berufs

rei willige und Pflichtfeuerwehren, läßt der
ſehentwurf fallen. Die bisherigen Berufs

feuerwehren, die zukünftige Feuerſchutzpolizei,
wird nach den näheren Beſtimmungen des
Reichsminiſters des Jnnern in eine kommunale
Polißzeiexekutive umgewandelt. Sie treten da
mit alſo als vierte Sparte der Ordnungspoligei

deutſchen Feuerlöſchweſens
neben die Schutzpolkzei Und die Gendarmerie
des Reiches Und die Schutzpolizei der Ge
meinden. Dieſe Umorganiſation wird vor allem
bedingt durch die Aufgaben dieſer Feuerſchutz
polizei für die Landesverteidigung namentlich
in den Luftſchutzorten erſter Ordnung

Die Pflicht und Freiwilligen Feuerwehren
werden eine Hilfspolizeitruppe in der Hand
der Bürgermeiſter als Ortspolizeiverwalter. Es
ſind von ihnen die gleichen Aufgaben zu er
füllen wie von der Feuexrſchutzpolizei. Es gilt
dies vor allem für die Aufgaben der Landes
verteidigung, Die nach Löſcheinheiten gegliederte
Hilfspolizeitruppe tritt an die Stelle der Ver
eine, die als Rechtsgrundlage der Feuerwehren
aufgehoben werden

Wir haben ein Wort des Führers in der
Ehrenhalle der Reichsfeuerwehrſchüle Ebers
wälde ſtehen. Es lautet: „Hervismus iſt nicht
nur d dem Schlachtfelde notwendig, ſondern
auch auf dem Boden der Heimat.“

„Es iſt feſtzuſtellen und anzuerkennen“, ſo
ſagte General Daluege in dieſen Zuſammen
hang, „daß dieſer Heroismus bei den Feuer
wehren bereits in der Zeit zu finden war, wo
im allgemeinen von Gemetnnutz noch wenig zu
ſpüren war. Jm Geſetz ſteht daher Der Dienſt
in der Hilfspolizeitruppe der Feuerwehren iſt
ein Ehrendienſt am deutſchen Volkt!
Sollten trotz der Größe und der Wichtigkeit der
Aufgaben des Feuerwehrkorps ſich nicht ge
nügend Männer zum freiwilligen Dienſt ver
pflichten, ſo werden Pflichtfeuerwehren als Er
gänzung zuſammengeſtellt Es widerſpricht der
nationglſozialiſtiſchen Auffaſſung, wenn weiter
eduldet würde, daß bei Aufſtellung von PflichtPnerwehren etwa Beſtimmungen Geltung be

halten könnten, daß ſich der einzelne, der zum
Dienſt aufgefordert wird, von der Feuerwehr
pflicht loskaufen könnte. Die Aufſtellung der
Wehren, die in Zukunft auf die Gemeinde und
nicht mehr auf die Ortspolizeibezirke abgeſtellt
ſein werden, wodurch die Verbundenheit der
Wehren mit ihren Gemeinden zum Ausdruck
kommen ſoll, iſt Aufgabe des Leiters der be
treffenden Gemeinde Selbſtverſtändlich iſt, daß
die Kreis, Provinze und Landesfeuerwehrver

welft gilt es zu brechen
Provinz Sachſen General Daluege über die Neuorganiſation des

bände gufgehoben werden, die bis zur Zeit eine
Berechtigung haben, in dem Augenblick aber,
wo der Staat ſelbſt die ſtraffe Führung des
Feuerwehrweſens in die Hand nimmt, nicht
mehr erſorderlich ſind. Es werden für dieſe
andere Rechtsträger eingeſetzt werden. Die
RNachprüfung der techniſchen Ausrüſtungen iſt
künftig Angelegenheit der feuerwehrtechniſchen
Aufſichtsperſonen in der Provinz. Die Auf
ſtellung einheitlicher Lehrpläne, Ausbildungs
vorſchriften, einer Schulordnung iſt Angelegen
heit des Reichsführers und Chefs der deut
ſchen Polizei.

Zuſammenfaſſend wies der General darauf
hin, daßz dieſe Amorganiſation eine notwendige
Tat unſeres national ſozialiſtiſchen Staates iſtim Hinblick auf die Aufgaben die das Feuer

wehrkorps, im Frieden Und im Kriege in un
ſerem Staat zu übernehmen beauftragt iſt. „Ans
iſt es nicht gleichgültig, ob Volksver
mögen und Volksgut, auch in Privathand,
und wenn es noch ſo hoch verſichert iſt, ver
lorengeht, ſondern wir haben das Ziel dieſe
Vernichtung des Volksvermögens auf den ge
ringſten Stand herabzudrücken. Wir haben das
Ziel, damit auch zugleich Menſchenleben

u ſchützen Und zu erhalten, wie es unſer
ührer von uns verlangt.

„Jch kann Jhnen“, ſo rief der General am
Schluß ſeiner Anſprache den angetretenen
Feuerwehrmännern Und den anweſenden Feuer
wehrführern zu, „als der vom Reichsführer
und Chef der deutſchen Polizei verantwortlich
für das geſamte Feuerwehrweſen in Deutſch
land eingeſetzte Führer verſichern daß Sie in
kürzeſter Zeit als nun aktiver Teil der Polizei
oder als Hilfspolizei ſo im geſamten deutſchen
Polizeikorps verankert ſein werden, wie es die
Polizei heute im Staate und in der Bewegung
iſt. Und daß damit genau ſo ſtolz jeder von
Jhnen, ohne überheblich zu ſein, National
ſozigliſt der Tat iſt. Wir wollen dem Volke
dienen und unſerem Führer Adolf Hitler. Das
ſei unſer feierliches Gelöbnis in dieſer Stunde.“

Mit einer kurzen Schlußanſprache des Pro
vinzialfeuerwehrführers Scholz, die in einem
„Sieg-Heil!“ auf den Führer ausklang, fand
die Feier ihre Abſchluß.

Sie tobten wie die Wilden
Trunkenbolde als Tierſchinder.

F Gonna (b. Sangerhauſen). Dem Alkohol
im Ubermaß zugeſprochen hatten zwei Geſpann
führer des Rittergutes Voigtſtedt. Wie wild
ſchlugen ſie auf der abſchüſſtgen Straße des Dorf
einganges auf ihre Pferde ein, als plötzlich eines
der Tiere zu Fall kam und von der nachſchieben
den Laſt der ſchweren Wagen noch etwa 20 Meter
mitgeſchleift wurde. Hilfsbereite Männer hatten
Mühe, das verletzte Tier auf die Beine zu
bringen.

Jnzwiſchen war die Rittergutsverwaltung be
nachrichtigt, während die betrunkenen Geſpann
führer, tobten, um ſich ſchlugen, ſchimpften und
die Umſtehenden tätlich angriffen, ſo daß die
Polizei herbeigerufen werden mußte. Während
der eine Burſche dann ſinnlos betrunken auf dem
Fahrdamm lag, griff der andere den inzwiſchen
eingetroffenen Gutsinſpektor an, warf ihn zu
Boden und würgte ihn. Nach Eintreffen zweier
Gendarmen wurden die Trunkenbolde dem Amts
gerichtsgefängnis zugeführt.

Her unbewathte Augenblick
Kind im Waſchkeſſel tödlich verbrüht.
Schweinitz. Jm benachbarten Stolzenhain

ſtürzte ein kleiner Junge in einen Topf mit
kochendem Waſſer. Die Mutter war in der
Wohnküche mit der Wäſche beſchäftigt geweſen.
Sie hatte gerade ihre beiden Kinder, ein ſieben
zähriges Mädchen und den erſt 224 Jahre alten
Jungen für den Kindergarten fertiggemacht und
wollte, ehe ſie die Kinder fortbrachte, noch das
letzte Wäſcheſtück aus dem auf dem Boden ſtehen
den Keſſel nehmen. Jn dieſem Augenblick ſtürzte
der Kleine rückwärts in das kochende Waſſer.

Anglück durch einen Marktſchirm
Wittenberg a dem Wochenmarkt trug ſich

ein nicht alltäglicher Unfall zu, hei dem eine Frau
ſchwer verletzt wurde. Ein heftiger Windſtoß riß
einen großen Marktſchirm los, der unglücklicher
weiſe zwiſchen den Pferden eines Gemülſewagens
bandete. Die Pferde ſcheuten und zogen den Wagen

plötzlich an, wodurch eine Gemüſegärtnersfrau
rücklings vom Wagen ſtürzte. Sie erlitt eine Ge
hirnerſchütterung und wurde vom Unfalldienſt der
Städtiſchen Feuerlöſchpolizei zu einem Arzt und
dann ins PaulGerhardtStift gebracht.

Der rechte Fuß iſt ab
Eine Serie von Anglücksfällen,

Leipzig. Am Montag gegen 0.40 Uhr wurde
dem 64 Jahre alten Wenzel G. in der Diezmann
ſtraße vom Triebwagen einer Straßenbahn der
Linie 8 der rechte Fuß ab gefahren. G.
wurde ins Diakoniſſenhaus gebracht. Zeugen
meldungen, insbeſondere von Perſonen, die G.,
ehe der Unfall eintrat, auf dem Straßenbahn
körper haben liegen ſehen, werden an die Krimi
nalpolizeiſtelle erbeten.

Jn der Lützener Straße, am Gartenverein
„Landfrieden“, wurde ein Radfahrer, der 51 Jahre
alte Friedrich W., von einem Perſonenkraftwagen
angeſahren. Beim Sturze auf die Fahrbahn erlitt
er einen Schädelbruch, ſo daß er ins Krankenhaus
St. Jakob gebracht werden mußte.

Gegen 14.30 Uhr am Montag ſtürzte auf einem
Neubau im Heinzelmannweg in Marienbrunn eine
Zementmauer um und verletzte dabei einen Ar
beiter ſo ſchwer an Kopf und Körper, daß er nach
dem Krankenhaus gebracht werden mußte.

An der Ecke Brühl und Katharinenſtraße wurde
am Montag die 74 Jahre alte Frau Anna B. von
einem Radfahrer umgeriſſen. Die Frau erlitt einen
Schenkelhalsbruch und wurde ins Krankenhaus
St Jakob gebracht. Der elfjährige Schüler
Werner F. ſtieß in der Adolf-Hitler-Straße mit
einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Mit inneren
Verletzungen wurde F. ins Krankenhaus St. Jakob
gebracht.

Ein neuer Durchſtich
Bernburg. Zur Begradigung des Saale

bogens unterhälb des Dorfes Gröna iſt ein neuer
Durchſtich geplant, der wahrſcheinkich noch in dieſem

Jahre begonnen werden ſoll. Die fveiwerdenden
Erdmaſſen ſollen im Spülverfahren an das linke
Sagleufer gebracht werden und einen Teil des
glten lebettes füllen. Die dabei entſtehende
Halbinſel will die Stadt Bernburg den Paddlern

zur Verfügung ſtellen. 5

Zwiſchenfall im KRachkerpreß
Roman von Herbert Steinmann.
71 (Nachdruck verboten.)

War es nicht geradezu unheimlich wie er
es herausbekam, daß ſemand an der Tür
lauſchte? Haben Sie nicht geſehen, wie er
hochſchnellte, als ſei es ſein Geſchäft, wahſam
zu ſein, Menſchen zu überfallen!“

„Jch finde es großarktig“ geſteht Jnge
Storm offen, „ſo etwas gefällt mir an einem
Mann!“

„Oh, Mademoiſelle, welch' verhängnis
voller, wenn auch liebenswerter romantiſcher
Zug an Jhnen! Aber glauben Sie meiner
Erfahrung! Jch bin herumgekommen in der
Welt, ich kenne dieſen heißen Boden der
Riviera, auf dem ich geboren bin. Sie köl
nen es ja nicht wiſſen, wie dieſe Abenteurer
Komödie ſpielen, wie ſie ſich Hand in Hand
arbeiten, ſcheinbar ohne ſich zu kennen! Mit
welchen Tricks ſie ahnungsloſe Männer und
Frauen und beſonders hübſche, junge
Damen betören! Laſen wir nicht, daß es
eine ganze Bande von Abentenrern ſei, die
ſich auf dieſer Strecke herumtreibt? Vielleicht
iſt auch Konkurrenz, Banditenneid am Werk.
Was weiß ich! Nur um eines bitte ich Sie,
Mademoiſelle Storm ſeien Sie vorſichtig
und zurückhaltend!“

Nun iſt Jnge Storm doch unſicher gewor
den. Wenn er Recht hätte! Er muß ja
ſchließlich die Menſchen, die Verhältniſſe, hier
beſſer kennen, iſt auch ſchon viel herum
gekommen.

Was weiß ſie eigentlich von dieſem blon
den Menſchen, der vorhin wie ein tiagendes
Raubtier aus dem Abteil. ſchlich Nichts!
nd was geht er ſie ſchließlich an.

René Durand gefällt ihr ernſtes und

nachdenkliches Geſicht gar nicht. Er lacht ſein
liebenswürdigſtes Jungenlachen.

„Laſſen Sie ſich bitte nicht überwältigen
von dem kleinen Schreck Wir beide werden
Kit dem Burſchen ſchon fertig werden! Jch
reiße ihn in kleine Fetzen, wenn er Jhnen
etwas tut!“

René ſagt es ſo drollig aufmunternd, daß
gnge gleich wieder lachen muß.

Die Vorſtellung, wie der ſchmale Rens
Durand den hochgewachſenen braunen Frem
den in einzelne Stücke reißt, iſt aber auch zu

komiſch. J
Inzwiſchen iſt der Mann, von dem ſie

ſprechen, lautlos durch den Gang des Zuges
geglitten. So etwas wie Jagdeifer glänzt in
ſeinen harten blauen Augen.

Eben biegt er vorſichtig um die Ecke eines
Harmpnikaganges, da ſieht er ihn wieder
den Schwarzbart.

Wieder ſteht der vor einer Abteiltür und
lugt durch den Vorhang.

Dem Verfolger kommt eine Erinnerung.
Natürlich das iſt doch das Abteil, in das
vorhin ſener Mr. Trent unbedingt hinein
wollte und das des Zugbegleiters ſonderbare
„alte, arme, kranke, ſchwache Dame“ birgt.

Auch ſo ein rätſelhaftes Geſchöpf in dieſem
wahrhaftig von ſonderbaren Geſtalten bevöl-
kerken Expreßzug.

Peter wird das immer klarer und er iſt
ehrlich genug, ſich zu ſagen, daß er durchaus
in dieſe Sammlung paßt.

Sein Gedankengang wird fäh unter
brochen; denn plötzlich hat ſich der Schwarz
bart von dem Abteil der „alten kranken
Dame“ die, wie ſich Peter erinnert, ein recht

hübſches, pikantes und lebensluſtiges junges

Geſicht hat, abgewandt. Langſam geht der
Schwarzbart weiter.
Die Urſache dieſes plötzlichen Abbruches

einer offenbar ſehr intereſſanten Beobachtung
iſt für Peter nicht ſchwer zu erkennen. Sie
kommt eben drüben von der anderen Seite
den Gang lang und iſt niemand anders als
Mr. Bob Trent, der mit gefurchter Stirn
vffenbar ein Problem wälzend, daher-
ſchlendert.

Der Schwarzbart geht an ihm vorbei und
verſchwindet im jenſeitigen Harmonikagang.
Nun braucht auch Peter ſich nicht mehr zu
verbergen, er geht mit harmloſem Geſicht
dem jungen Amerttagar entgegen.

Helle Lichter an hohen Maſten huſchen an
den Fenſtern vorbei.

Der Zug ſtuckert über Weichen, Gebäude
ſchimmern durch die Nacht, Lichterreihen von
Straßenzügen.

Der Zug verlangſamt die Fahrt, Luft
druck preßt ziſchend die Bremſen. Aus dem
Halbdunkel ſchießt der Zug in eine helle lär
mende Halle und ſteht.

„Marſeille!“
„Jnge Storm erhebt ſich und ſchiebt den

Riemen der gelben Taſche höher auf die
Schulter.

„Kommen Sie, Monſieur Durand. ich muß
mir ein bißchen Bewegung machen. Für Sie
gibt es da öraußen vielleicht neue Zei-
tungen!“

René zögerkt.
„Ganz, wie Sie befehlen, Mademoiſelle.

Jſt es aber nicht beſſer, wenn einer von uns
beiden bei den Koffern bleibte“

Jnge lächelt.
„Ste wollen mich vhne männlichen Schutz

auf den Bahnſteig dieſer berüchtigten Hafen
ſtadt laſſen Das hätte ich nicht von Jhnen
geda:cht, Monſieur Durand!“ ſpottet ſie. Ein

klein wenig ärgert ſie ſich doch, daß Rens
e ſeine Koffer wichtiger ſind als ihre
Perſon.

Aber René macht ſeinen Fehler ſchnell
wieder gut.

„Was denken Sie nur, Mademoiſelle Jnge,
ich werde Sie natürlich nicht aus den

Augen laſſen. Jch werde mich hier an das
Gangfenſter ſtellen und jeden Jhrer kleinen
Schritte bevbachten, und dabei kann ich
gleichzeitig auf unſer Abteil aufpaſſen

„Jh ſehe, ich habe Sie verkannt, Monſieur
Durand,“ ſagt Jnge verſöhnt, „Sie ſind doch
ein großer Stratege, und zur Belohnung
bringe ich Jhnen auch eine Zeitung mit.“

Schon iſt ſie hinaus und ſpringt gleich
darauf unternehmungsluſtig auf den Bahn
ſteig von Marſeille
Tief atmet ſie die Luft ein. Sie iſt natür

lich auch nicht gerade die beſte, ihr Charakter
als warme würzige Mittelmeerluft iſt arg
verdvrben durch den Rauch aus zahlreichen
Lokvmotiven. Aber wenn man ſolange die
Enge und die Luft eines kleinen Abteils ge
noſſen hat, iſt das hier ſchon eine Befreiung.

Neugierig ſpäht Inge umher, und ſie muß
feſtſtellen die Menſchen, die dieſen Bahnhof
bevölkern, haben alle etwas Exvtiſches an ſich.

Jnge ſieht farbige Geſichter aller Schattie
rungen. Tiefſchwarze Senegalneger in hori-
zvontblauen Uniformen und Gepäckträger,
deren gelbe Geſichter Miſchlingsblut ver
raten. Dort wieder einen allzu ſorgfältig
eurvpäiſch gekleideten, aufgeregten, geſtiku
lierenden Mann, deſſen brillantenfunkelnde
Finger und bleiche ungeſunde Geſichtsfarbe
den Levantiner verraten. Dazwiſchen gelb
und klein, mit höflichem entſchuldigendem,
oſtaſiatiſchem Lächeln, ein vornehmer Tonki-
neſe in Nationalkracht.

Vielleicht iſt er gar franzöſiſcher Abgevrd
neter, denkt Jnge, die mitten in das dichteſte
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Unsere Stacitelf in guter Form
Städtemannſchaft Altenburg wurde 15 12 (7 geſchlagen

Die vom neuen Handball-Fachwart Theo
Heinz (TVg.) aufgeſtellte Städtemannſchaft
MerſeburgLeung lieferte in der Reihe der Aus
ſcheidungsſpiele für Breslau auch in Altenburg
einen recht guten Kampf, der übrigens auch an
genehm fair war und von dem Unparteiiſchen
einwandfrei geleitet wurde. Trotz des Regens be
fand ſich der Platz in gutem Zuſtande. Leider liegt
er ſoweit außerhalb der Stadt, daß ſich nur ſehr
wenige Zuſchauer eingefunden hatten.J der r Halt e re Mannſchaft be
ſonders gut. ſie war jederzett die tkechniſch beſſere Partet.
Es klappte in allen Reihen. Das führte aber nach dem
Seitenwechſel dazu, daß etwas leichtſinnig geſpielt wurde.
Beſonders die Hintermannſchaft operierte zu ſorglos.
Meter ließ einige haltbare Bälle paſſteren und La qu a
und Müller unternahmen Ausflüge“. Jmmerhin war
der Sieg nie gefährdet. Die Tore wurden von allen fünf
Stürmern geſchoſſen, aber auch Laquag war mit zwei
„Ausflügen“ erfolgreich. Jn der gegenwärtigen Beſetzung
ſt unſere Elf g Ut. Sie will dies im nächſten Kampf,
den ſie zu Hauſe beſtreitet, beweiſen.

Hürrenberger Sieg im Regen
TusG. Bad Dürrenberg ſiegte über MTB.

in Eisleben 9:4 (3:2).

e tcherämpfte ſehr verbiſſen, konnte ſich aber auf d
bei der wiederum ſehr guten Dürrenberger Hi

den A tenSaft auf ußenpoſten zu verſt e e durchſetzen. Es war eine werſe

W 5 in diebeſſer

Erhöhte Schwierigketten hatten alle Spieler in bezug aatf
die Ballkontrolle, denn auch in Eisleben regnete es
während des ganzen Spieles. Wie ſchon erwähnt, unter
lag Eisleben erſt in der zweiten Halbzeit dem Dürren
n Druck, als es gelang, von 5 2 auf 6 2 davon

en.

Sptelt e in nzu Ende,
ſtieg in die Bezirksklaſſe ſicher ſein. G ſchlackenfretwar jedoch das Stürmerſpiel trotz des net ein
drucksvollen teges nicht; denn etwas mehr Flüſſtgreit in
der Kontbination und etwas mehr Uberſicht in den Hand
drucksvollen Steges nicht; denn etwas mehr Flüſſigkeit in
e wurde das Spiel in ſehr anſtändiger Weiſe

irchgeführt was dem Schiedsrichter K ar (PSV. Halle)
ſeine Aufgabe ſehr rege Als Zuſchauer waren nur
einige unentwegte rger anweſend.

Städteturnier in Breslau
An dem im Rahmen des Deutſchen Turn

und Sportfeſtes in Breslau ſtattfindenden Hand
ballturnier werden ſich 40 Städtemaänn
ſchaften beteiligen. Jeder der bisherigen
16 DRL. Gaue entſendet ſeine zwei beſten
Mannſchaften, dazu kommen vier Mannſchaften
aus dem Gau DeutſchOſterreich, und vier wei
tere Mannſchaften ſtellen die volksdeutſchen Ge
biete im Sudetenland, Polen und Rumänien.

Heancdbalf im Kreise Rucdelſsburg
Militär SV. Weißenfels gewinnt in Wetzlar 13 0

Das erſte Rückſpiel in den Gruppenſpielen zur
Deutſchen Handballmeiſterſchaft führte den MSV. (JR. 59)
Welßenfels zum V. 1847 Wehzlar und obwohl man Sieler
noch nicht einſetzte, die Mannſchaft ſpielte ſomit in der
gleichen i n e wie im erſten Spiele gegen Wetzlar,
konnte ein ganz ü erlegener Sieg erzielt werden. Wetzlar
hatte ſtch im Sturm gegenüber dem Spfel in Weißenfels
verſtärkt, aber die Hintermannſchaft von Weißenfels war
in ſo großer Fahrt, daß einfach keine Treffer für Wetzlar
fielen. Wenn nicht ſchon nach 15 Minuten Schneider ver
letzt worden wäre, hätte es ſicher ein noch höheres Er
gebnis gegeben. Sehr gut waren neben Kuhwald noch
Ruck, Hammerich, Klingler und Stahr, während Hübner
auch diesmal viel Pech hatte. Henneck hat ſich ſehr gut
in Sturm eingeſpielt. Bei Wer war der Torhüter
auch einmal der beſte Spieler. Zuerſt ſhoß Klingker drei
Dreffer hintereinander dann wechſelten ſich Etahr,
Henneck, Stahr, Henneck umd wieder Stahr bis zum 8 6
gb, Klingler ſchoß den 9. Treffer. Nach der Pauſe war
Henneck noch einmal erfolgreich und zum e warf

e o e gegen Breslaug t wird es zu Himmelfahrt in Weifels die Entſcheidung in der Gruppe 2 geben. e

Naumburgs erſter Schritt zur Gauliga.

burg gegen
er waren in der erſten

it 31 h eurgs 2. Tor war dannfällig, da dann konnte Naumburg bis zur Pauſe auf

Dann n r e ein F.Naumburg agdeburger Torhiterdem Tor. Der Schiedsrichter e i

beſtimmt in die Gauliga aufſteigen.

Sonſt fand nu t iel zwar ſchluga a m e t inſhatAlle anderen Spiele fielen e e S

Um die Fußball Meiſterſchaft
des Gebiekes Mittelland.

Im Gebiet Mittelland ſind die Spiele um die
FußballGebietsmeiſterſchaft in ihr entſcheidendes
Stadium eingetreten. Nach wochenlangen Aus
ſcheidungskämpfen, die innerhalb der HJ. und des
DJ. die kleinſten Einheiten austrugen, ſind
nunmehr die 13 HJ.Bann- und 13 DJ.Jung-
bannmeiſter ermittelt worden. Am Sonn
r dem e re e bereits derzur letzten Etappe. Der Gebietsfachwartfür Fußball, Peuſch ele Weißenfels e die

Paarungen der HJ.Bann und der DJ.Jung
bann meiſter wie folgt bekannt. Vorrunde der
HJ-Bannmelſter: Zeitz (398) gegen Halle (36),
Wiehe (399) gegen Naumburg (208), Torgau (72)
gegen Liebenwerda (395), Sangerhauſen (397)
gegen Eisleben (266), Merſeburg (302) gegen
Delitzſch (896), Wittenberg (356) gegen Bitterfeld
(301). Saalkreis (394) bleibt ſpielfrei. Vor
rundenſpiele der Jungbannmeiſter: Sanger
haufen (397) gegen Eisleben (266), Liebenwerda
95) gegen Torgau (72), Saalkreis (394) gegen
Merſeburg (302), Weißzenfels (203) gegen Zeitz
(398), Wiltenberg (356) gegen Bitterfeld (301),
Halle (36) gegen Delitzſch (396). Wiehe (399)
bleibt ſpielfrei. Die Spiele finden auf einem
Platze im Bereich des erſtgenannten Bannes bzw.

Jungbannes ſtatt. Bei unentſchiedenem Ausgang
am Ende der regulären Spielzeit findet Spiel
verlängerung ſtatt: bei HJ. Spielen 2)10 Minu
ten, bei DJ. Spielen 2)5 Minmtten.

Köln und Dresden
Die Austragungsorte der Vorſchlußrunde

Von der Reichsführung des DRL. ſind die
Austragungsorte für die am kommenden Sonntag,
29. Mai, zur Abwicklung gelangende Vorſchluß
runde der Deutſchen Fußball Meiſterſchaft nun
Zaſe beſtimmt worden. Schale 04 und Forkung
Düſſeldorf. treffen unter Leitung von Rühle
(Merſeburg) imKölner Stadion zuſammen, die
Begegnung zwiſchen dem Hamburger Sporkverein
und Hannover 96 kommt auf dem Platz des
Dresdner SC. n Dresden zum Austrag. Schieds
richter iſt hier Raſpel (Düſſeldorf).

Das Kölner Stadion war bereits zweimal
Schauplatz entſcheidender Kämpfe zwiſchen den
alten Rivalen Schalke und Fortunag. Erſt am
9. Januar d. J. unterlag Fortung im Endſpiel um
den TſchammerPokal in Köln gegen Schalke mit
1. 2, und am 11. Januar 1933 ſtieg im Kölner
Stadion das Endſpiel zur Deutſchen Fußball
Meiſterſchaft, das Fortung gegen Schalke mit 3:0
gewann,

Blask vor Hein
Spitzenkönner ſtarkeken in Jena.

Das vom 1. SV. Jena veranſtattete Nationale
JubiläumsSportfeſt litt unter der Ungunſt der
Witterung. Es regnete faſt ununterbrochen.
Daß dennoch recht gute Ergebniſſe erzielt wurden,
ſpricht für die Kampffreudigkeit unſerer Spitzen
könner. Bis auf Woelke, der einer Einladung
nach Prag gefolgt war, traten alle Gemeldeten
an. Einen großen Kapf gab es im erwurf,
den Erwin Blask (Wünsdorf) mit der ſchönen
Leiſtung von 55,31 Meter gegen den Olympia
ſieger Karl Hein (Hamburg) mit 55,12 Meter ge
wann. feiner Form befand ſich Gerhard
Stöck, der im Kugelſtoßen bei jedem Verſuch
über 15 Meter hinauskam und mit 15,44 Meter
ſtegte, außerdem noch den Speerwurf mit 62,63
Meter gewann. Den 1000-Meter-Lauf holte ſich
Rudolf Harbig (Dresden) in ſehr ſchönem Stil.
Er ſchlug in 2:32,4 den Durlacher Schmidt und
Helmut Hamann.

Ergebaniſſe: 100 m: 1. Cremer (Erfurt)
10,8; 2. Bues GGBerlin) 11,1; 200 m. I. Müller

c

Endgültig 18./19. Funi:
Das Schwimmfeſt in Merſeburg
Das kreisoffene Schwimmfeſt der Schwimm

abkeilung im Lufiwaffen-Sporkverein
Merſeburg findet nunmehr endgültig am
18./19. Jnmni 1938 ſtatt. Die unker dem 2. Mai
1938 angegebene Verſchiebung auf den 11./12. Juni
1938 iſt vom Kreisgruppenfachwark Sauer, Halle,
wegen der an dieſen Tagen in Bitterfeld ſtakt
findenden Kreismeiſterſchaften gufgehoben worden.
Alſo: Der 18./19. Juni 1938 ſteht jetzt
endgültig feſt. Die Heimatvereine ſeien auf
die Ausführungen im Gauverordnungsblatt vom
23. Mai 1938 aufmerkſam gemacht, welche nakür
lich richtunggebend ſind. Meldeſchluß und Melde

„eröffnung iſt auf den 10. Juni 1938 feſtgelegk.
Meldeeröffnung iſt am 10. Juni 1938 um 20 Ahr
in der Kankine des Fliegerhorſtes Merſeburg. Die
Meldungen ſind zu richten an Feldwebel Berk
h old, Merſeburg, Geroſtraße 10.

raruDie D. -Rheinlandfahrt
ein großdeutſcher Touriſtenerfolg.

Was der Deutſche Automobil-Club (ODAC.)
zum Auftakt der touriſtiſchen Großveranſtaltungen
mit der Rheinlandfahrt verwirklicht hat, war mehr
als nur ein Wochenende in Sonnenſchein und
Freude: es war ein kameradſchaftliches Reichs
treffen am ſchönen, freien, deutſchen Rhein mit
gusgeprägtem familiären Charakter. Mit 586
Fahrzeugen und über 2000 Teilnehmern aus dem
ganzen Reich, aus der Oſtmark und auch aus dem
Ausland ervreichte die bisherige Beteiligungsziffer
der DDAC.Touriſtik ihre Höchſtzahl. Dieſem
Rekord entſprachen auch die Fülle von Eindrücken,
die Wiederſehensfreude alter treuer Kameraden
und der ungetrübte Frohſinn in der Stadt am
Deutſchen Eck. Schon der erſte Willkommtrunk
bei der Ankunft an der Zielkontrolle vor dem
Schloß in Koblenz weckte frohgemute Stimmung
nach banger Anfahrt. Herrliche Eindrücke ver
mittelte die Rheindampferfahrt, für die der Gau
Weſtmark (DDAC.) zwei der größten Rheinſchiffe
der KölnDüſſeldorfer Dampfſchiffahrts AG. ge
chartert hatte. Jn achtſtündiger Fahrt erlebten
die DDAC.F hier nicht nur den deutſchen
Rhein in ſeiner landſchaftlichen Schönheüt, ſondern
auch höchſt ſtimmungevolle Stunden voll bleibender
Eindrücke. Nach der Rückkehr von Rüdesheim
nahm dann der DDAAC. Präſident im Koblenzer
Weindorf die Siegerverkündung aus dem Einzel
und Ortsgruppen Wettbewerb der Rheinland
h vor.

die DDAC. Fahrer aus der Hauptſtadt der Be

(Gifhorn) 23; 2. Klupfch (Jena) 38,4; 400 mT. Linnhoff Gerlin) 49,3; 2. Klubſch (Jena) 518
1000 m: 1. Harbig (Dresden) 2:324 2.
(Ourlach) 2:33,8; 3. Hamann (Berliw) 2:35
1500 m: 1. Stadler (Freiburg) 4:02,5; 2. Raff
(Oberhauſen) 4:03,5; 110 mw-Hürden: 1. Glatw
(Bevlin) 15,9; 400 wHürden: 1. Mayr (München)
57,7; 2. Graßhoff (Berlin) 57,9; 3. Single (Ber
lin) 58,5; Weitſprung: 1. Kramer (Nürnberg)
6,55 mm Hochſprung: 1. Weinkötz (Köhn) 1,90 w.
2. Gehmert (Köln) 1,80 m Dreiſprung: 1. Ziebe
Deſſau) 14,25 m; Stabhochſprung: 1. Sutter
Freiburg) 3,85 m; 2. Müller (Kudchewn) 3,70 m

Kugelſtoß: I. Stöck (Berlin) 15,44 m 2. Kramer
Gernberg) 1447 m 8. Blask Wir 1410Meter; Diskuswurf: 1. Schröder (Berlin) 44,83 m
3. Stöck (Berlin) 43,90 m; Speerwurf: 1. Sköck
(Berlin) 62,63 2. Gerdes (Berlin) 56,92 m
Hammerwurf: 1. Blask (Wünsdorf) 55,31 w
2. Hein (Hamburg) 55,12 m; 3. Storch (Fulda)
49,95 m; 4. Greulich (Mannheim) 48,30 m
4 X 100 m. I. Sport gemeinſchaft Berlin
45 Sek.; 2. SC. Charlottenburg 46; 3. 1. SV.
Jena 46,4; 4 X 400 m: I. SC. Cha
3:36; 2. fSport gemeinſchaft Berlin 3:42.

ſonders ſchönen Achtungserfolg, n ie s

gr G Hochland), Hamburg(Gau Hanſa), Memmingen (Gau Hochland) und Erfurt
(Gau Thüringen).

Weltrekord im Modell-Segelflug
Dem Eſſener NSFK.- Mann Hans Roll ge

lang mit einem Segelflug-Modell mit Benzin
Mofotr eine Glanzleiſtung. Auf dem Flugplatz
Duisburg-Neuenkamp geſtarket, erreichte das Mo
dell eine Höhe von 3000 Meter, blieb 1:41:00 in
der Luft und legte dabei eine Strecke von 27 Kilo
Weh re eine Leiſtung, die einzig in der Welt

Nenngemeinſchaft in Halle
Die Rudergeſellſchaft von 1874 (Nelſom)

Halle und der Halleſche RV. Böllberg haben
ſich zu einer Ruder-Renngemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen, d. h. ſie werden in dieſem Jahre ge
meinſam einen Senioren- Achter in die
Regatten ſchicken.

Gaumeiſterſchaft der Leichtathleten
Die Leichkathletik-Meiſterſchaften des Gaues

Milke finden nicht, wie urſprünglich vorgefehen,
in Halberſtadt ſtalkt, ſondern werden am
25./26. Juni in Weim ar durchgeführk.

Auch Oſtpreußen erhält mit dem Beginn der
neuen Spielzeit eine Fußball-Gauliga, in die
die beiden Erſten der früheren Bezirksklaſſen
gruppen und die in Ausſcheidungsſpielen er
mittelten e beſten Dritten gelangen.
der zehn Gauligavereine ſtehen bereits feſt; es
ſind dies: Yorck Jnſterburg, ine Meer
ſtein, BuEV. Danzig, Gedania Danzig, Maſovia
Lyck, Pruſſig Samland Königsberg, VfB.
Königsberg und v. d. Goltz Tilſit,

Reichsbund
für Leibesübungen,

Mittet lungen der Veretn
Orksgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Hreifenn re We ehe gegen St
Arbeits gemeinſchaft ATV./1885. Wanderung

am Himmelfahrtstag nach Trebnitz. Abmarſch
7.30 Uhr vom Turnplatz. Der Vereinsführer.

J 99 Himmelfahrt, 26. Mai, Wanderung wach
9 e Bad Dürrenberg. Treffpunkt 7 Uhr,

1882 Blumenhaus Trebſt.

Gewühl geraten iſt. Jhre gelbe Taſche hält
ſte krampfhaft feſt. Beide Hände hat ſie ſorg
ſam in die Taſchen des weißen Jäckchens ge
bohrt. So ſchwimmt ſie vergnügt und ange
regt mit dem Strom.

Von irgendwoher leuchtet ein Schild:
„JournauxZeitungen!“
Ein paar Schritte iſt ſie ſchon auf den

Zeitungsſtand losgegangen, da fühlt ſie ein
jähes Erſchrecken.

Jrgendetwas fehlt ihr. Das weiß ſie ge
fühlsmäßig.

Sie greift nach der Taſche. Sie iſt da. Jhr
taſtender Finger beſtätigt auch, daß ſie unver
letzt und der Verſchluß noch geſichert iſt.

Aber dann weiß ſie es plötzlich: Das Tele
gramm von Onkel Gottfried Piſtorius! Die
ſes böſe und unerklärliche Telegramm, das
ſie plötzlich heimgerufen es iſt fort.

Vorhin, als ſie ausſtieg, hat es noch in der
rechten Taſche ihres Jäckchens gekniſtert. Sie
muß es im Gedränge bei einer unwillkürlichen
Abwehrbewegung gegen den Menſchenſtrom
herausgeriſſen haben.

Gleich iſt ſie auch wieder beruhigt. Wenn
es weiter nichts iſt, dieſer Verluſt läßt ſich
verſchmerzen.

Sie wendet ſich weiter zum Zeitungsſtand.
Aber da iſt ein Männerſchritt neben ihr.

Eine höfliche, energiſche, fordernde Stimme
bremſt ihren Schritt

„Mein Fräulein!“
Beim Klang der beiden deutſchen Worte

fährt Jnge herum. Vor ihr ſteht mit kurzer,
beinahe unhöflicher Verbeugung ihr zwei
ter Abteilgefährte, der braungebrannte
Blonde.

Jnge ſieht ihn erſtaunt und befremdet an.
„Sie haben dies verloren, Fräulein

Storm!“

er

Da ſieht ſie erſt, daß der Fremde ihr ein
Stück Papier entgegenſtreckt. Es iſt ihr Tele
gramm.

Junge Storm greift ſchnell danach
„Oh, vielen Danuk“, haſtet ſie hervor. Daun

fällt ihr ein, daß der Mann ſie deutſch ange
redet hat.

„Sie ſprechen deutſch?“ ſprudelt ſie hervor.
Der Fremde lächelt gutmütig, ſo etwa wie

ein Erwachſener, wenn ein Kind eine dumme
Frage tut.

„Zuweilen, wie Sie hören!“
Jnge fühlt deutlich die Jronie dieſer

Worte. Zugleich aber wird ihr bewußt, daß
der Fremde ihren Namen genannt hat, alſo
das Telegramm geleſen haben muß.

„Sie haben das Telegramm geleſen! Oh,
das iſt eine Gemeinheit!“

Jhre Augen funkeln vor Empörung.
Das Lächeln verſchwindet auf dem Geſicht
ihres Gegenübers.

„Jch konnte nichts dafür. Es lag ſo, daß
man es leſen mußte, wenn man es aufnahm!
Schuldig iſt in ſolchem Falle wohl immer der,
der ſo etwas herumliegen läßt oder ver
liert!“

IJnge hat ihren Trotz. Hochmütig wirſt
ſie den Kopf in den Nacken.

„Es iſt wohl nutzlos, mit Jhnen über der
gleichen zu reden, jedenfalls beſten Dank!“

Sie wendet ſich kurz um. Verblüfft ſieht
der Mann ihr nach.

„Verflixt das war kein guter Anfang“,
murmelt er.

Mißmutig betrachtet Junge Storm die
ausgelegten Zeitungen. Während ſie noch
wählt Kinagt neben ihr eine langſame und
würdevolle Stimme auf

„Bitte geben Sie mir einen Führer, einen
guide in Engliſch. Ja, bitte, den Murray

dort das rote Buch oh, Sie verſtehen nicht,
den Murray M u r r a y yes,allright, für die Riviera und Oſtfrankreich
indeed

Jnge Storm ſchaut ſich um und muß
lächeln. Das iſt övch der ſchwarzgekleidete,
würdige gentleman mit dem blaſſen Geſicht,
der zu der in Nizza einſteigenden, aufſehen
erregenden Karawane gehörte.

Jetzt wechſelt er eine große Note und
klemmt das erworbene neue, rote Reiſehand
buch ängſtlich und feſt unter den Arm.

UnJnge erwirbt ſchnell eine Zeitung.
willkürlich ſieht ſie der langen Geſtalt des
Briten nach, wie er würdevoll durch das Ge
wühl in Richtung des Zuges davongeht.

Nun ſieht Jnge auch ſein Ziel, die Mitglie
der der Reiſegruppe, die ihr und René ſchon
in Nizza aufgefallen ſind.

Da ſtehen ſie zuſammen auf einem Haufen.
Jn der Mitte iſt die ſchlanke junge Dame mit
dem dunklen Haar. Jhr helles Matroſen
mützchen leuchtet zu Jnge herüber. Aber das
Geſicht des jungen Mädels ſieht nicht hell und
freundlich aus. Wie eine arme Gefangene
zwiſchen ihren Wächtern, denkt Jnge. Tatſäch
lich, wenn man ſieht, wie der langarmige Herr
Papa mit dem verwegenen Wildweſthut die
Augen ſpähend umherſtreifen läßt und wie
eng ſich die Frau Mama an die junge Dame
drängt, dann könnte man annehmen, daß ſie
fürchten, ihr Töchterchen könnte geſtohlen
werden.

Jetzt ſieht Jnge Storm in dem Gedränge,
das die drei umgibt, die lange Geſtalt des
Engländers auftauchen. Er gibt mit ſeinem
roten Buch ein Freuden und Erkennungs
ſignal.

Plötzlich wird Jnge ernſt, unwillig zieht
ſie die Brauen zuſammen. Denn hart bei den

Mitgliedern der Karawane iſt die Geſtalt des,
braungebrannten Blonden aufgetaucht. Er hat
den Wollmantel angezogen, den er vorhin über
dem Arm trug, und den Kragen hochgeſchla
gen beinahe als wolle er nicht erkannt wer
den, Ungeſtüm und vhne Gruß zwängt er ſich
mitten durch die kleine Gruppe. Er ſtreift die
Frau Mama, und jetzt drängt er gar die Toch
ter ein wenig beiſeite.

Eben ein Flegel, dieſer Herr Abenteurer,
insbeſondere gegen Frauen.

Auf einmal ſieht Jnge etwas, was ſie maß
los verblüfft. Da ſteht er, kramt in ſeinen
Taſchen und gibt einem Mann Feuer. Deut
lich kann ſie den ſpöttiſch-überlegenen Geſichts
ausdruck des Blonden erkennen und auch den
anderen erkennt ſie.

Der Mann, der den Blonden um Feuer
gebeten hat, iſt niemand anders als der ſon
derbare Schwarzbart.

Eigentlich ein tolles Stück nach dem, was
zwiſchen dieſen beiden Männern vor
gefallen iſt.

Ein furchtbarer Verdacht flammt in ihr
auf, ein Gedanke, gegen den ſie ſich vergebens
zu wehren ſucht.

Jſt das, was ſie da eben erlebt hat, das
Zuſammenarbeiten internationaler Gawer, die
einen Streich vorbereiten? Was drängt ſich
der Blonde ſo auffällig in die engliſchameri
kaniſche Gruppe? Warum hat er ausgerech-
net dem Schwarzbart Feuer gegeben, der ſich
ſchon im Zuge ſo verdächtig benahm?

Völlig in Gedanken über dieſen Vorfall
verſunken, kehrt ſie in ihr Abteil zurück und
iſt nur froh darüber, als ſie merkt, daß René
Durand von ihrem kurzen Zuſammentreffen
mit dem Fremden nichts bemerkt hat.

Fortſetzung folgt.)
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Verkehrsunfall in Schkopau
s Schkopau. Am Montagnachmittag, gegen

17 Uhr, ereignete ſich im Orksteil Schkopau auf
der Halliſchen Straße ein Verkehrsunfall. Ein
aus Richtung Halle kommender Kraftradfahrer
fuhr einen vom Bunawerk kommenden Arbeiter
an, der Hautabſchürfungen und Kopfverletzungen
erlitt. Der Kraftfahrer mußte Schäden am Motor
ſeines Fahrzeuges hinnehmen. Schuld dürften
beide Unfallteilnehmer haben: der Motorrad
fahrer fuhr zu ſchnell und der Überfahrene über
querte die Straße unachtſam.

Einer gegen Viele
S Bad Lauchſtädt. Einer Einladung zufolge,

weilte hier der Bezirksleiter des Schachkreiſes
Merſeburg zu einem belehrenden Vortrag über
ſchachliche Kombinationen. Jm anſchließenden
Spiel des Leiters gegen alle Anweſenden, fügte
dieſer gegen jeden Lauchſtädter Teilnehmer eine
bebiebige Kombination ins Spiel ein und gewann
än kürzeſter Zeit alle Partien.

Beſtandene Meiſterprüfung.
S Bad Lauchſtädt. Vor der Prüfungskommiſſion

der Handwerkskammer beſtand der Maler Otto
Wohlfahrt die Meiſterprüfung.

Frauenſchaft und Frauenwerk!
S Meuſchau. Am Mittwoch, 25. Mai 20 Ahr,

findet die Monatsverſammlung im Gaſthaus
Böhme ſtatt. An dieſem Abend ſpricht Pgſ. Dr.
Petermann, h über: „Raſſenund Bevölkerungspolitik.“ Allen Frauenſchafts
und Frauenwerksmitgliedern wird es zur Pflicht
gemacht, den intereſſanten Vortrag mit anzu
hören und vollzählig zu erſcheinen.

Einbruch in den Geräteſchuppen
S Löpitz. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

in den Du Weg des Arbeitsdienſtes, der
an der Straße Wallendorf--Burgliebenau Ar
beiten an der Flutrinne ausführt, eingebrochen.
Den Dieben fielen aber nur 1 Paar Gummi-
ſtiefel, 1 Meßband und 5 Schlüſſel in die Hände
Perſonen, welche etwas von dem Einbruch be
merkt haben, wollen ſich beim Gendarmerie-
wachtmeiſter in Wallendorf melden.

Brand infolge Funkenflug
S Wallendor ſ. Trotz des Regens begann

am Montagnachmittag infolge des Funkenſlugs
der Lokomotive das Gras en dem hieſigen
Bahnhof zu brennen. Starke Rauchwolken kenn
zeichneten den Brand, der mit Hilſe des Windes
ſich flott weiter verteilte Durch ſchnelles Ein
greiſen etlicher Vahnbeamten würde das Feuer
eingedämmt, ſo daß weiterer Schaden verhütet
wurde.

Vermehrung der Fiſchreiher,
S Kollenbey. Wie ſich feſtſtellen läßt, iſt die

Zahl der Fiſchreiher in dieſem Jahre größer
geworden. Jn den hohen Bäumen des Ritter
gutsholzes herrſcht reges Leben. Die ſcheuen
Vögel finden reichlich Nahrung in den fiſch
reichen Gräben und Lachen der Aue. Auch kann
man dieſe ſchmucken großen Tiere vielfach in
der Luppe und in der Alten Saale in der
Faſanerie beobachten

Verſchönerung des Betſaales.
S Wehlitz. Da unſere große Gemeinde vor

erſt eine Kirche nicht bauen kann, ſo muß der
Raum, der nun jetzt unſer Gotteshaus iſt, ſo
würdig wie nur möglich geſtaltet werden. Mit
der Verſchönerung iſt in den letzten Tagen be
reits ein guter Anfang gemacht worden. Ein
ſchöner neuer Läufer zieht ſich vom Eingang
güs durch den Mittelgang hin bis zum Altar,
den auch ein wertvoller neuer Teppich ſchmückt.
Der Altarbehang und das Antependium haben
eine zweckentſprechende Erneuerung gefunden,
und den Altar ſelbſt ſchmücken formſchöne Vaſen
mit Frühlingsblumen und friſchem Grün. Alles
Spenden einer dankbaren Gemeinde

Kiebitzſchwärme im Auegebiet.
S Raßnitz. Vor einigen Tagen konnte man

hier beobachten, wie einige größere Vogel
ſchwärme das Auegebiet überflogen. Nach wei
terer Feſtſtellung ſtellte es ſich heraus, daß es
ſich im vorliegenden Falle um Kiebitze handelte
die ſich in mehrere Gruppen auflöſten und in
weitem Amfange Anterkunft im Gelände ſuchten.

„Mädel ghoi!“ als Abſchluß.
8 Schkeuditz. Am Montag, 30. Mat, ſchließt

die Spielseit 1937/38 des Mitteldeutſchen
Landestheaters mit der Operette „Mädel ahoil“
von Walter Kolb.

Dörſtewitzer Ringreiten am 29. Mai.
s Dörſtewitz. Das traditionelle Ringreiten

mußte wegen des ſchlechten Wetters am ver
gangenen Sonntag auf nächſten Sonntag, dem
29. Mai, verſchoben werden.

Vom Deutſchen Roten Kreuz
Eine neuer Skützpunkt wurde ins Leben gerufen.

8 Oberkhau. Jn unſerer Gemeinde fand der
durch das DRK. ins Leben gerufene Lehrgang
ſeinen Abſchluß. Dr. Bücken, Altſcherbitz, der
Leiter dieſes Lehrganges, begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Gäſte, u. a. den Kreiskolonnenführer
Schmidt, Frau v. Goldammer, Frau Koch und den
Amtsvorſteher Burckhardt. Des weiteren waren
noch anweſend die Kameraden vom Halbzug
Schkeuditz, welche an der Durchführung des Lehr
ganges tkatkräftig mitgewirkt haben. Es waren
dies der Halbzugführer Rothe und der Sanitäts
mann Geißler. Auch die Mitarbeiter, welche bei
der Einrichtung des Lehrganges durch ihren
Werbeabend Anteil haben, waren mit anweſend,
und zwar Frl. Brandt, Wehlitz, und Kamerad
Lehmann, Leuna. Nicht vergeſſen werden ſoll auch
unſere rührige Gemeindeſchweſter, ſowie die
Leiterin der Rot Kreuz Frauen Frl. Gottſchlink.
Die Prüfung begann mit dem theoretiſchen Teil
über den Körperbau des Menſchen. Alle Fragen
wurden ſehr exakt und gewiſſenhaft beantwortet.
Nach dieſem Teil ging es dann an die praktiſche
Arbeit. Auch hier ſah man, daß alle Prüflinge
dank ihres ſehr guten Lehrgangsleiters Dr. Bücken

tüchtig gelernt hatten, ſei es im Anlegen von Ver
bänden, ſowie in der Ausübung von Wieder
belebungsverſuchen. Nachdem alle Prüflinge be
ſtanden hatten, dankte Dr. Bücken allen Teil-
nehmern und führte in anſchaulicher Weiſe vor
Augen, wie dringend notwendig es iſt, mitzuhelfen
im DRK. und forderte auf, ſich demſelben anzu
ſchließen. Desgleichen forderten der Kreiskolonnen-
führer und Frau Koch zum Eintritt in das DRK.
auf und ſprachen dem rührigen Arzt Dr. Bücken
Anerkennung und Dank aus. Dieſer Mahnruf
wurde auch ſehr ſchnell befolgt, denn es erklärten
von den 21 Prüflingen 6 Frauen und 7 Männer
ihren Beitritt in das DRK. Nachdem nun der
Kreiskolonnenführer die Prüfung mit einem Gruß
an den Führer Adolf Hitler beendet hatte, er
wartete alle Anweſenden eine große Überraſchung.
Die Tür zum nebenanliegenden Saale wurde ge
öffnet und eine ſehr reichlich gedeckte Kaffeetafel
kam zum Vorſchein. Nun wurde bei Kaffee und
Kuchen die beſtandene Prüfung in recht kamerad
ſchaftlicher Weiſe durch gemeinſame Lieder und
Vorträge gefeiert. Dr. Bücken wurde in launiger
Art als Anerkennung für ſeine unermüdliche Arbeit
ein beſonderes Geſchenk in Form eines Präſent
korbes durch die RotKreuzFrauen überreicht.
Dies rief bei allen Anweſenden große Heiterkeit
hervor, zumal die findigen Frauen es fertig
gebracht hatten, jeden einzelnen Gegenſtand mit
einem kunſtgerechten „Verband“, wie Kornähre
uſw. eingepackt hatten. Jn vorgerückter Stunde
nahm dann der gemütliche Teil mit dem Gruß an
den Führer des Großdeutſchen Reiches und
Schirmherrn des Deutſchen Roken Kreuzes Adolf
Hitler unter Abſingen des Deutſchland- und Horſt
Weſſel-Liedes ſein Ende

Richard Wagner und Oberthau
8 Oberkhau. Jn dieſen Tagen des Gedenkens

an den großen Tonſchöpfer Richard Wagner ſei
daran erinnert, daß Wagner auch Beziehungen
zu den beiden Elſterdörfern Oberthau und Erm
litz unterhalb Leipzig hatte. Auf dem Oberthauer
Wollhofe ſaß ſchon 1724 Joachim Wagner, ein
Ahn des heute vor 125 Jahren in Leipzig ge
borenen Dichterkomponiſten Richard Wagner.
Später heiratete in den Wagnerſchen Beſitz ein
Landwirt Apel ein. Als Richard Wagner noch in
Leipzig weilte, beſuchte er von dort aus zuweilen
ſeine Verwandten in Oberthau. Mit ſeinem
Vetter Dr. Apel zuſammen fuhr er an warmen
Sommertagen gern auf dem Prunkkahne „Marga
rete“* nach dem Oberhof Ermlitz. Alte Leute
können ſich noch güt ſeiner dortigen Beſuche er
innern.

Auto gegen Reklameſäule.
8 Markranſtädt. Gegen 14.15 Ahr fuhr ein

Kraftfahrzeug beim Einbiegen von der Leipziger
in die Hindenburgſtraße gegen die Reklameſäule,
die vollkommen zertrümmert wurde. Auch das
niedrige Geländer der Anlagen wurde verbogen.
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

Ein Motorrad
fiel auch an Mokorſchar Lützen

S Lützen. Die Motorſchar Lützen hat ſich im
Rahmen eines Wettbewerbes einen Verkehrstiſch
gebaut, durch den ſie ſich mit anderen Einheiten
der MotorHJ. die größte Auszeichnung, nämlich
ein Motorrad, ſicherte. Die Motorſchar Lützen des
NSKK.Motorſturmes 14 138 hat damit eine
vorbildliche Arbeit geſchaffen, zu deſſen Erfolg
auch wir weiterhin Glück wünſchen

e ne

bei der Gewerkſchaft Michel-Veſta.

Großkayng. Die Gewerkſchaft Michel-Veſta
ehrt alljährlich ihre Arbeitsjubilare. Nachdem für
ſie ſchon vor kurzem eine Theaterfahrt mit Frauen
nach Halle durchgeführt worden war, fanden ſich
jetzt 24 Jubilare n Einladung des Werkes zu
einem Kameradſchaftsabend im Kaſino ein.
Direktor Holz mann begrüßte u. a. den Orts
gruppenleiter, den Vertreter der DAF. und den
Bürgermeiſter. Sein Dank galt dann den ver
dienken, 25 Jahre in treuen Dienſten ſtehenden
Gefolgſchaftsmitgliedern. Als Anerkennung und
ſichtbaren Dank erhielten ſie die Denkmünze nebſt
Beſitzurkunde der Fachgruppe Braunkohlenberg
bau. Außerdem bekam jeder Jubilar eine ſilberne
Uhr und ein Geldgeſchenk. Der Vertreter der
DAF. überbrachte den Jubilaren die Wünſche der
Kreiswaltung Weißenfels und überreichte ihnen
die Ehrenurkunde der DAF. Für Unterhaltung
beim gemeinſamen Abendeſſen ſorgte die Berg
kapelle.

Beſucht die Aufbaukurſe
S Großkayna. In der hieſigen Lehrlingswerk

ſtätte finden für ſtrebſame Geſolgſchaftsmitglieder
der Geiſeltaler Gruben Aufbaukurſe ſtatt. Dieſe
Kurſe, die von erſten Fachleuten geleitet werden,
bevechtigten ſpäter zum Beſuch der Fachſchulen.
Die Teilnahnme an den Kurſen iſt koſtenlos.

Arbeeitskameradſchaft!
RNeumark. Kürzlich verunglückte ein Arbeits

kamerad der Gefolgſchaft der Gewerkſchaft Leon
hard. Jn kamerädſchaftlicher Weiſe ſtellte jedes
Gefolgſchaftsmitglied den Ertrag einer Arbeits
ſtunde den Angehörigen zur Verfügung.

Diebſtahl im ArztAuto
Krumpa. Am Sonnabend, zwiſchen 20 und

21 Uhr, wurden aus dem Perſonenkraftwagen
eines Arztes, der vor dem Kaſino Wintershall
geparkt hatte, verſchiedene Sachen geſtohlen. Die
Diebe entwendeten eine Taſche mit Medikamenten
und eine Handtaſche mit Bargeld.

Müchelner Jahrmarkt
am Sonnkag verregnek. Sonne am Monkag.

c Mücheln. Wohl ſelten war der Jahrmarkt
ſo gut beſchickt wie diesmal. Selten aber auch war
das Wetter ſo ſchlecht wie in dieſem Jahre.
Neben Eis-, Würſtchen, Spielwaren, Schieß-

Ehrung von Arbeitsſubilaren

Aus der NSKOV. Dürrenberg
Bad Dürrenberg. d der letzten, trotz des

ſchlechten Wetters gut beſuchten Mitgliederver
ſammlung der NSKOV. wurde ein Bericht von
der Reichsarbeitstagung in Northeim gegeben.
Reges Jntereſſe fand die für den 12. Juni an
geſetzte Omnibusfahrt nach der Saaletalſperre.

100 Quartiere werden benötigt
Bad Dürrenberg. Zu dem am 11. und

12. Juni hier ſtattfindenden Reit und Fahrturnier
werden hundert Quartiere für die Wehrmacht und
SA, benötigt. Meldungen hierfür nimmt das Ver
kehrsamt entgegen.

Werbegbend des DRK.
Bad Dürrenberg. Auf dem Werbeabend der

Abſchnitte Nord und Süd des RDK. ſprach am
Sonnabend im Gaſthof Förtſch der Landes-
ſchulungswart Studienrat Dr. Martin, Zeitz,
über die Aufgaben und Ziele des Bundes im
neuen Großdeutſchland. Zu dem Werbeabend
waren auch Vertreter der Partei, Ortsgruppen
leiter Schröder und der Führer der Reiter

Deutschienciſieger ar

tandarte, Sturmhauptführer JIlmann, er
chienen.

„Das Land des Lächelns“ am Mittwoch.
z Bad Dürrenberg. Am morgigen Mittwoch

findet die Theaterſpielzeit 1937/38 mit der Auf
führung der Lehärſchen Operette „Das Land des
Lächelns“ ſeinen Abſchluß.

Neuer Fleiſchermeiſter.
Bad Dürrenberg. Kurt Weißmann aus

dem Ortsteil Lennewitz beſtand vor der Prüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer zu Halle die
Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk.

Verkehrsunfall bei Spergau
Spergau. Am Montag, gegen 10.45 Uhr,

befuhr ein Laſtzug mit zwei Anhängern die
Dürrenberger Straße in weſtlicher Richtung. An
der Abzweigung des Kröllwitzer Weges befuhr in
gleicher Richtung ein Pferdefuhrwerk die Straße
Der Laſtzug konnte das Fuhrwerk nicht über
holen, da aus der entgegengeſetzten Richtung ein
anderes Pferdeführwerk kam. Der Laſtzug
bremſte ſofort. Hinter ihm kam ein Viehtrans
portwagen, der nicht rechtzeitig auf dieſe kurze
Entfernung halten konnte und auf den Anhänger
des Laſtzuges auffuhr. Er wurde erheblich be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Perſonen
wurden nicht verletzt.
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er Mitteſcſeutzehance
Betrieb im Fliegerhorſt Laucha

O Laucha, Der größte Luftſportwettbewerb,
den die Welt geſehen hat, beherrſchte am Mon
tag auch Mitteldeutſchland und nicht zum
wenigſten das Anſtruttäl. Denn die Reichs
ſegelfliegerſchule im Fliegerhorſt
Laucha iſt einer von den achtzig in den Wett
kampfbeſtimmungen bekanntgegebenen Wer-
tungsplätzen, die in der für die einzelnen
Gruppen feſtgelegten Beurkundungszeit anzu
fliegen ſind. Obwohl die Sicht ſchlecht und das
Wetter anfangs wenig günſtig war, ſtellte ſich
ſchon in der 6. Morgenſtunde die erſte Maſchine
ein, und dann kamen in raſcher Folge rund
70 Maſchinen, die nach Erledigung aller For
malitäten unter Jnnehaltung der vorgeſchrie
benen Landezeit weiterflogen. Meiſt waren es
ſchnittige KlemmMaſchinen. Die Organiſation
auf dem Flugplatz in Laucha, für die der Leiter

„Fahrt ins Graue!“
Von der NS.-Frauenſchaft Laucha.

O. Laucha. Mit 2 Omnibuſſen führte die NS.
Frauenſchaft eine „Fahrt ins Blaue“ durch. Eigent
lich könnte man ſagen eine „Fahrt ins Graue“.
Aber trotz des regneriſchen Wekters ging es früh
zeitig mit Muſik von Laucha in Richtung Naum
burg, dann weiter über Weimar nach Tiefurt. Jn
Tiefurt wurde das Schloß beſichtigt und durch
den herrlichen Park ein Rundgang gemacht. Nach
einer Frühſtückspauſe ging die Fahrt nach Bad
Berka. Jm landſchaftlich herrlich gelegenen Hotel
„Wilhelmsburg“ wurde eine längere Raſt ein
gelegt und das Mittagsbrot eingenommen. Nun
ging die Fahrt zurück nach Weimar. Leider
war der Wettergott nicht hold. Uber Buttſtädt
ging s nach Raſtenberg und von dort über Bad
Bibra nach Laucha zurück. Abends 89 Uhr war

und Zuckerbuden gab es einige neue Attraktionen,
die beſonders für die Jugend von Jntereſſe waren.
Ein Ponykaruſſell bot Freude für die Kleinſten,
ſo daß jedes Alter auf ſeine Rechnung kam.
Wenn nur das Regenwetter nicht ſo lange an
gehalten hätte! Am Montag, dem Schlußtag,
lachte jedoch die Sonne vom Himmel; ein kleiner
Troſt für die Budenbeſitzer.

80. Geburkskag.
Mücheln Zöbigker. Der Jnvalide J. Ma

lecha, im Orksteil Zöbigker wohnhaft, beging
dieſer Tage den 80. Geburtstag. Herzlichen Glück-
wunſch!

Kurkarten für Naumburger
Auch die Einwohner Naumburgs

erhalten verbilligke „Kurkarken für Einheimiſche.
Naumburg. Bekanntlich erhalten die Ein

wohner Bad Köſens verbilligte Kurkarten, von
denen die Hauptkarte 4 Mark koſtet und jede
Nebenkarte für Familienmitglieder 2 Mark bis
zum Höchſtbetrag von 6 Mark. Weniger bekannt
iſt es, daß dieſelbe Vergünſtigung auch die Ein
wohner Naumburgs genießen. Es wird hierdurch
auch den Bewohnern von Naumburg Gelegen
heit gegeben, für wenig Geld die Berechtigung
zu erdangen, die Bad Köſener Heilmittel zu be
nutzen und die Veranſtaltungen der Kurverwal
dung zu beſuchen. Mancher Naumburger wird
gern die Gelegenheit benuhtzen, öfter die Kongerte
der Kurkapelle zu beſuchen, deren Klängen er
ſchon am Radioapparat gelauſcht hat, die durch

Naumburger Artillerie
wird Lehrtruppe in Oſterreich.

Naumburg. Die III. Abteilung des Ar
tillerie Regiments hat vom Oberkommando des
Heeres die ehvenvolle Aufgabe bekommen als
Lehrtruppe auf acht Wochen in öſterreichiſchen
Garniſonen zu liegen. So werden der Stab in
Graz, die 7. Batterie in PayerbachReichenau und

der Reichsſegelfliegerſchule verantwortlich iſt,
klappte muſtergültig. Zahlreiche Zuſchauer
hatten ſich eingeſtellt, die auch Gelegenheit be
kamen, bei beſonders angeſetzten Beſichtigungen
die Einrichtungen der Reichsſegelfliegerſchule
einmal näher kennenzulernen.

Der Flüghafen trägt Girlandenſchmuck. alle
Teilnehmer erhalten Erfriſchungen, geſtiftet von
Gewerbetreibenden der Stadt Laucha. Außer
dem gibt die Stadt Laucha jeden Teilnehmer
am Fluge eine Erinnerungsgabe mit auf den

g.
Wie an allen großen fliegeriſchen Tagen des

„Fliegerhorſtes“ werden begeiſterte Volks
genoſſen an den Tagen des 23., 24., 25. und
27. Mai auf die Berge pilgern, um Zeuge zu
ſein, wie die etwa 300 Flugzeuge des Deutſch
landfluges dort landen und ſtarben.

die Fahrt beendet. Trotz des ungünſtigen Wetters
nahm die Fahrt einen fröhlichen Verlauf

Vogtländer Turner
hielten Volkskumsabend in Freyburg ab.

Freyburg. Dem Volkstumsabend, den der
Turnerbund Reichenbach i. Vogtl, und eine Gruppe
öſterreichiſcher Turnerinnen veranſtaltete, brachten
die Einwohner viel Intereſſe entgegen. Unter den
Gäſten waren auch der Reichsdiekwart Münch
und die Reichsfrauenwartin des deutſchen Turnens,
Frau Warninghoff. Begrüßungsworte ſprach
der Leiter des Türnerbundes Reichenbach, der auf
die Geſchichte ſeines Turnerbundes einging. Nach
dem gemeinſamen TurnerBundeslied überbrachte
Ortsgruppenleiter Alfred Gerhardt vom DRo.
den Willkommensgruß. Er wünſchte, daß der
Volkstumsabend das gegenſeitige Verſtändnis der
Volksgruppen fördere, Nach zahlreichen Lied und
Gedichtvorträgen beendete ein Theaterſtück der
Vogtländer die Programmfolge. Mit einem fröh
lichen Beiſammenſein ſchloß der erlebnisreiche
Abend.

Von Freyburg nach Breslau
O Freyburg. Am großen deutſchen Turnfeſt in

Bresbau nehmen 14 Freyburger Turner teil, dar
unter befinden ſich auch einige Wettkämpfer.

Pflaſterung der Herrenſtraße.
Freyburg. Am Montag iſt in der Herren

ſtraße mit den Vorarbeiten zur Pflaſterung be
gonnen worden. Mit der Neupflaſterung wird
ein ſchon lange gehegter Wunſch auf Verbeſſerung
dieſer Straße in Erfüllung gehen.

BürgermeiſterStellvertreter.
Gleina. Bürgermeiſter Schunke hat

wegen Erkrankung ſeit Amt zum I. Jult zur
Verfügung geſtellt. Bis dahin übernimmt der
ſtellvertretende Bürgermeiſter Pg. Mohr die
Weiterführung der Amtsgeſchäfte.

die 8. Batterie in Wien Quartier beziehen. Am
Montagvormittag hatte der Regimentskommandeur,
Oberſt von Scotti, die III. Abteilung ſeines
Regiments befohlen, um ſich von ihr zu verab
ſchieden. Die III. Abteilung wird vorausſichtlich
zwiſ dem 25. und 26. Mat nach Ofterreich
verladen.

Am Sonntag ſtartet HJ. und BOM.
Naumburg. Ein reger Sportbetrieb der

HJ. wird am kommenden Sonnkag in unſerer
Stadt herrſchen. Wegen des ſchlechten Wetters am
letzten Sonnabend und Sonntag mußten die Wedt
kämpfe des Jungvolkes und der HJ. auf dieſen
Termin verſchoben werden. Auch die Sportver
anſtaltungen des BDM. werden an dem feſt
geſetzten Termin duvrchgeführt.

Anentwegt wurde marſchiert
Bad Köſen. Trotz des ſchlechten Wetters

traten 39 Bewerber um das SA.Sportabzeichen
am Jugendheim an. Sturmführer Erck wollte
zuerſt den Marſch abſetzen, aber unentwegt mar
ſchierten die SA. Männer weiter, bis ſie den
Startplatz nach 4 Stunden 30 Minuten bei
20 Minuten Pauſe wieder erreicht hatten. Der
Sturmführer würdigte die Ausdauer der Männer
und Schwierigkeiten des Marſches.
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Mit „Kdg.“ nach Berlin
Weißenfels. Wie uns die NS. Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ mitteilt, muß der für den
29. Mai 1938 vorgeſehene Sonderzug nach Berlin
zur Handwerksausſtellung ausfallen. Um jedoch
den intereſſterten Kreiſen Gelegenheit zu geben, die
Ausſtellung zu beſüchen, wird am Sonntag,
19. Juni 1938, in Verbindung mit dem Kreiſe
Naumburg ein Sonderzug nach Berlin zum Beſuch
der Ausſtellung durchgeführt. Der Preis veträgt
ebenfalls 5,20 M. Die für den 29. Mai 1938 ge
löſten Teilnehmerkarten haben auch für den Zug
am 19. Juni 1938 Gültigkeit. Weitere Anmel
dungen für den Zug am 19. Juni 1938 nehmen
alle Ortswarte ſowie die Kreisdienſtſtelle, Kloſter
ſtraße 2, entgegen.

Polizeihauptmann Holt nach Köln verſetzt
K Weißenfels. Hauptmann Holt von der

Weißenfelſer Schutzpolizei iſt mit ſofortiger
Wirkung an das Polizeipräſidtum Köln verſetzt
worden.

Perſonenanto und Omnibus.
A Weißenfels. Am Sonntagabend, nach

21 Uhr, ſtreifte ein Perſonenauto während des
Uberholens auf dem Friedrichsplatz einen Om
nibus. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Ein Sack mit Lumpen
A Weißenfels. Ende vergangener Woche

wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück
Waltherſtraße 5 gerufen. Hier war ein Sack mit
Lumpen auf dem Hof in Brand geraten, der in
der Nähe hängende Kleidungsſtücke mit in Brand
ſetzte. Die Arſache des Feuers iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Neuer Sperrbezirk
Weitere viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen des

Weißenfelfer Landraks.

Weißenfels. Nachdem auf den Gehöften
der Bauern: Kurt Scheibe in Zſchorgula, Erich
Bardenwerper in Oſterfeld, Ortstkeil Liſſen, Erich
Heinemann in Lißdorf, Hermann Meißner in
Rehehauſen, Walter Krauſe in Mertendorf, Erich
Patzſchke in Aupitz, Hildebrandt in Mollſchütz,
Karl Zetzſche in Rippach, Wagner in Pratſchütz
und der Frau Henriette Schmidt in Großhelms-
dorf die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
iſt, werden Sperrbezirke gebildet, die die Ort
ſchaften Zſchorgula, Lißdorf, Rehehauſen, Merten
dorf Punkewitz, Aupitz, Mollſchütz, Rippach,
Prakſchütz, Großhelmsdorf und Ortsteil Liſſen der
Stadt Oſterfeld umfaſſen. Der Landkreis
Weißenfels bildet einen Schutzbezirk.

Nachdem in Lobitzſch, Markwerben, Queiſau
und Hollſteitz die Maul und Klauenſeuche er
loſchen iſt, werden die vieh ſeuchenpolizeilichen An
ord nungen vom 29. März 1938, 12. April 1938
und 25. April 1938, ſoweit ſie ſich auf die Ge
meinden Lobitzſch, Markwerben und Queiſau be
ziehen, mit ſofortiger Wirkung und ſoweit ſie ſich
auf die Gemeinde Hollſteitz beziehen, mit Wirkung
vom 23. Mai 1938 ab aufgehoben.

Nachdem auf den Gehöften des Bauern Os
win Jacob in Zembſchen, der Bauern Oswald
Bliedtner und Walter Ulrici in Kirchſteitz und des
Bäckermeiſters Kurt Scherneck in Stößen die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, werden
Sperrbezirke gebildet, die die Ortſchaften Zemb
ſchen, Kirchſteitz und Skößen umfaſſen.

Motorrad völlig zertrümmert
Verkehrsunfall auf der Landſtraße.

A Markwerben. Am Sonnabendmittag ereig-
nete ſich auf der Roßbacher Landſtraße in der
Nähe der Abzweigung nach Storkau ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Auf einen aus Weißenfels kom
menden Lunſtädter Perſonenkraftwagen fuhr in
voller Geſchwindigkeit ein von Roßbach her kom
mender Motorradfahrer, der in der Kurve ver
kehrswidrig auf der linken Seite fuhr. Das
Motorrad wurde völlig zertrümmert und der
Motorradfahrer ſchwer verletzt, ſo daß er dem
Krankenhaus in Weißenfels zugeführt werden
mußte. Auch der Perſonenwagen wurde erheblich
beſchädigt, während der Führer mit dem Schrecken

davonkam. Der Unfall iſt auf übermäßigen Al
koholgenuß des Motorradfahrers zurückzuführen.

Landkreis Weiſzenfels
Beſprechung der Politiſchen Leiter.

A Markwerben. Am heutigen Dienstag findet
die monatliche Beſprechung der Politiſchen Leiter
mit den Leitern und Leiterinnen der Vereine und
Verbände ſtatt.

„Hier ſpricht die NSDAP.“
K. Markwerben. Damit die Einwohner von

den amtlichen Bekanntmachungen der Partei und
deren Gliederungen unterrichtet werden, ſind jetzt
in den einzelnen Blocks des Ortsgruppenbereiches
die Haustafeln der NSDAP. angebracht worden,
die die Aufſchrift tragen: „Hier ſpricht die
NSDAP.!“

Mutter Krebs
K. Burgwerben. Jm hohen Alter von

89 Jahren iſt die älteſte Einwohnerin unſeres
Ortes, die Witwe Frau Pauline Krebs geb.
Harniſch geſtorben. Neun Kinder hat ſie groß
gezogen und ein Leben voll Arbeit und Mühen
hinter ſich.

Zehn Zentner Maikäfer!
A Reichardkswerben-Poſendorf. Wie andern

orts, ſo haben auch hier die Schulkinder zur Be
kämpfung der Maikäfer beigetragen. Jnsgeſamt
wurden zehn Zentner Maikäfer vernichtet.

Lunſtädter Bad eröffnet.

Roßbach (Schlacht). Seit einigen Tagen iſt
das Lunſtädter Bad wieder eröffnet. Hoffentlich
ſorgt Petrus bald für ſchönes Badewetter. Die
hieſige Schule iſt eine der wenigen, die Schwimmen
als Unterrichtsfach aufgenommen hat.

4 Lehrkräfte für 6 Klaſſen!
A Gröben. Am 1. Juni tritt Konrektor Otto

Friedrich in den Ruheſtand. Da für ihn noch
kein Erſatz vorhanden iſt, ſtehen der Schule mit
ſechs Klaſſen nur vier Lehrkräfte zur Verfügung.

Guker Stand der Fenchelſchläge.

K Taucha. Jn hieſiger Flur und den angren
zenden Gemarkungen haben ſich bis jetzt die
jungen Fenchelpflanzen gut entwickelt. Die
Fenchelanbaufläche dürfte ihrer Größe nach der
des Vorjahres entſprechen

Leichtſinnig verſchuldeter Anfall
A Hohenmölfen. Eine ſchon oft gerügte Ge

pflogenheit hat dieſer Tage in der Lindenſtraße
wieder zu einem ernſten Unfall geführt. Der
Fahrer eines Perſonenkraftwagens öffnete die
Wagentür nach der Straßenſeite, um auszuſteigen.
Jn dieſem Augenblick fuhr eine Radfahrerin vor
bei und ſtieß gegen die ſich öffnende Tür. Die
Folge war ein Sturz, weil die Frau hängen
blieb. Sie zog ſich Verletzungen an den Gliedern
zu und hat ſich wahrſcheinlich auch innerlich
Schaden getan.

MarineGautag in Zeitz
Enkhüllung von Gedenkktafeln.

z Zeitz. Am 28. und 29. Mai findet, wie wir
ſchon berichteten, in Zeitz der Gautag des Gaues IV
Sachſen des NS. Deutſchen Marinebundes ftatt,
zu dem Tauſende ehemaliger Marineangehöriger
aus ganz Sachſen und eine Anzahl ehemaliger
Kolonialkrieger aus Mitteldeutſchland erwartet
werden. Von ſeiten der Stadtverwaltung werden
an den Geburtshäuſern von drei um unſer Vater
land verdienten Männern, von Exz. Baenſch,
dem Erbauer des Kaiſer-Wilhelm-Kanals, und den
Brüdern Denhardt, denen Deutſchland die
Jnſel Helgoland verdankt, Gedenktafeln angebracht
werden, zu deren Enthüllung auch der Bürger
meiſter von Helgoland in Zeitz anweſend ſein wird.

Da es noch an Freiquartieren mangelt, werden
die Einwohner gebeten, hier für Abhilſe zu ſorgen
und Huartiere zur Verfügung zu ſtellen. Für
Sonntag iſt ein reichhaltiges Programm vorge-
ſehen. Während des Gautages erfolgt auch die
Umbenennung bzw. Neubenennung von Straßen
im neuen Viertel an den Kaſernen, und zwar wird
Zeitz von dieſem Tage an eine Skagerrak

Wer iſt Eigentümer der Handtaſche
A Hohenmölſen. Am Sonnabend wurde in

der Lützener Straße eine Handtaſche gefunden,
die einen Brief und Geldbetrag enthält. Die
Eigentümerin kann ihre Anſprüche auf dem
Fundbüro geltend machen.

Steinwurf gegen ein Auto.
A Hohenmölſen. Unüberlegt und rüpelhaft,

wie Jungen zuweilen ſind, warf ein Junge auf
der Straße nach Zembſchen einen Stein gegen
einen Kraftwagen, deſſen ſtarke Windſchutzſcheibe
dadurch zertrümmert wurde. Jn Begleitung des
Jungen befand ſich die Mutter.

JmpfNachſchau.
Döbris. Die Jmpfung der Erſt und Wieder

impflinge hat heute vormittag im Gaſthof Sachſe
durch den zuſtändigen Kreisarzt ſtattgefunden. Die
Nachſchau erfolgt am Dienstag, 31. Mai, 11.30
Uhr.

Vieh ausgebrochen.
A Schleinitz. Nachts konnte aus bisher unge

khärter Urſache das auf der Wieſe des hieſigen
Ritterguts ſtehende Vieh ausbrechen. Erſt am an
deren Tage konnten die Tiere, von denen einige
bis in die Teucherner Flur gekommen waren,
wieder eingefangen werden.

Goldene Hochzeit in Oſterfeld.
A OHſterfeld. Am vergangenen Sonnabend

feierte der Einwohner Hermann Schumann
mit ſeiner Ehefrau Berta geb. Geißenheiner in
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit das Feſt der

Gegen die geſchloſſene Schranke
O Querfurt. Ein Loderslebener Einwohner, der Gärtner B., fuhr mit ſeinem Per

ſonen wagen in den Abendſtunden gegen die ge
ſchloſſenen Schranken der Strecke Querfurt
Vitzenburg. Der Fahrer wurde erheblich verletzt.
Der Wagen wurde beſchädigt und fuhr über die
Gleiſe hinweg. Der Schrankenwärter lief dem
nahenden Zug entgegen und konnte ihn rechtzeitig
halten laſſen, ſo daß ein größeres Unglück ver
hütet wurde. Der Fahrer will die Schranken an
geblich wegen Nebelbildung nicht geſehen haben.
Ein Mitfahrer kam mit dem Schrecken davon.

500 Brieftauben
flogen von Querfurt nach Kaſſel

O Huerfurk. Am Sonntagmorgen ſollten 500
Brieftauben der Brieftauben-Reiſe- Vereinigung
Kaſſel in Freiheit geſetzt werden. Da aber das
Wetter ſehr ſchlecht war, verſchob man den Aus
flig auf Montagvormittag, der gegen 7.20 Uhr
vor ſich ging. Die zurückzulegende Strecke von
hier bis Kaſſel beträgt 152 Kilometer Luftlinie.

ſtraße, eine Baenſch- und eine Den
hardtſtraße beſitzen.

Die ZJeitzer Jmker
tagten im „Kronprinz“.

z Zeitz. Jm „Kronprinz“ kamen die Jmker
zu einer Sitzung zuſammen. Vorſitzender
Steudel gab u. a. Aufklärung über die
Standbegehungen, und gab davon Kenntnis,
daß die Stockkarten der Reichsfachgruppe der
Jmker a Se ſind und zum Preiſe von
2 Pf. pro Stück abgegeben werden. Bei der
Ausſprache über die Entwicklung der Bienen
völker in dieſem ergab ſich ein
timmig, daß faſt allgemein infolge der kalten
age der Bienenverluſt ſehr ſtark iſt. wodurch

der Honigertrag zu wünſchen übriglaſſen wird.
Für den 10. Juli iſt ein geſelliges Treffen

in Nonnewitz vorgeſehen.
25jähriges Arbeitsjubiläum.

2 Zeitz. Der Werkmeiſter Robert Eber
lein Badſtubenvorſtand 2, beging jetzt ſein
25jähriges Arbeitsjubiläum bei der heimiſchen
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik AG.

W Rumd l
Jm Laufe des Monats Auguſt läßt die Reiſe

goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam kann auf
eine 40jährige Tätigkeit im Bergbaubetrieb auf
den Werken Groitzſchen und Waldau zurückblicken.

Böſchung hinabgefahren.

A Oſterfeld. Auf der Reichsautobahn zwiſchen
Eiſenberg und Oſterfeld, nahe des Dorfes Lindau,
fuhr ein Laſtwagenzug aus bisher ungeklärten
Gründen die Böſchung hinab. Ein Fahrer erlitt
Schnittwunden, während der zweite Fahrer innere
Verletzungen davontrug.

40pfündiges Ferkel geſtohlen
Teuchern. Jn der Nacht zum Sonnabend

voriger Woche wurde aus einem Hofſtall in Schel
kau ein Ferkel geſtohlen, das ein Gewicht von
etwa 40 bis 50 Pfund hatte. Etwaige Wahrneh
mungen erbittet die Gendarmerieſtation.

Hohes Alker.

ATeuchern. Der Berginvalid Karl Nau-
mann, Steinweg 2 wohnhaft, kann heute ſeinen
85. Geburtstag feiern. Er iſt noch geſund und
rüſtig und ſammelt unverdroſſen Kräuter uſw.
Unſern Glückwunſch.

Goldene Hochzeit.

ATheißen. Am Sonntag feierte Rottenmeiſter
i. R. Reinhold Häd rich mit ſeiner Ehefrau das
Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe von Kindern
und Kindeskindern. Der Jubilar hat faſt vier
Jahrzehnte bei der Reichsbahn in treuen Dienſten
geſtanden.

Vereinigung Kaſſel wieder mehrere tauſend Tiere
von hier ſtarten.

Schießmeiſterſchaft in Querfurt
Kamerad Pfanz Doppelmeiſter.

O Huerfurk. Am Sonntag ermittelte die
Schützengeſellſchaft Querfurt ihren Vereinsmeiſter.
Beim Kleinkaliberſchießen wurde nach hartem Ge
fecht der Kamerad Pfanz mit 157 Ringen
Meiſter, dem die Kameraden Winter mit 156 und
Kolb mit 154 Ringen folgten. Am Nachmittag
fand das Großkaliberſchießen mit Scheibenbüchſen
ſtatt, bei dem bei 15 Schuß wiederum Kameraden
Pfanz mit 189 Ringen als Vereinsbeſter her
vorging Die beiden Ehrenſcheiben gewannen die
Kameraden Winter und Kolb.

Ein jähriger
O Querfurk. Heute kann der zweitälteſte Ein

wohner der Stadt, der ehemalige Feldverwalter
Hermann Grun, Hermann-Göring- Straße 54,
den 94. Geburtstag begehen. Er war Kriegs
teilnehmer von 1870/71 und nimmt noch regen An
teil an den Geſchehniſſen unſerer Zeit.

„Bauten des Dritten Reiches“
Vorkragsabend am Miktwoch.

O QHuerfurk. Mittwoch veranſtaltet das Amt
für Beamte in der NSDAP. und der Reichsbund
der Deutſchen Beamten in der „Sonne“ einen
Vortragsabend, auf dem Regierungsbaurat Pg.
Fren zel, Halle, an Hand von Lichtbildern über
„Bauten des Dritten Reiches“ ſprechen wird

Stahlharte Jugend
Gemeinſchaftsabend in Querfurk.

O Querfurk. Die Huerfurter HJ. hatte alle
Jungen und Mädel der Stadt zu einem Gemein
ſchaftsabend in den Saal der „Tanne“ eingeladen.
Der Standortbeauftragte der HJ., Heinze,
wies auf den Zweck und das Ziel des Abends hin.
Der von der Gaufilmſtelle der NSDAP. herge
ſtellte Filmſtreifen „Zwiſchen Zelten und Fa
briken“ zeigte das große Erlebnis des Zeltlagers.
Bannführer Brüſſch umriß noch einmal den
Aufgabenbereich des Zeltlagers und wies darauf
hin, daß Deutſchland keine verweichlikhte Jugend,
ſondern mutige, kernige und ſtahlharte Jungen
braucht. Ein zweiter Filmſtreifen führte nach
Rumänien.

Ehrung verſtorbener Arbeikskameraden.
O Döcklitz. Zu Ehren der vor einem Jahr durch

Baumſturz tödlich verunglückten Arbeitsbameraden
legte die Gefolgſchaft des landwirtſchaftl. Betriebes
K. Wendenburg Kränge an den Gräbern nieder.
Betriebsführer K. Wendenburg rief die Erinnerung
an die drei arbeitsfrohen und ſo jäh aus dem
Leben geſchiedenen Kameraden wach

Handel und Wirtschaft
ſftürinnmtrützerrenttrzrrzrzrrtertirrrrtentrreemrrrrerrtterriiirrmenninnim
Reſerven für den Arbeitseinſatz

Ermiktlung durch Zählung der Arbeiksbücher.
h Wie bereits gemeldet, wird in der Zeit vom

23. bis 29. Juni bei ſämtlichen Arbeitsämtern eine
Erhebung über die Arbeitsbuchinhaber durch
geführt. Durch die Erhebung ſoll zugleich verſucht
werden, die Reſerven für den Arbeitseinſatz zu er
faſſen, die außer den gemeldeten Arbeitsloſen noch
vorhanden ſind. Dabei wird z. B. an die zahl
reichen nicht bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Jugendlichen gedacht, die deshalb arbeitslos
ſind, weil ſte keine ihren Wünſchen entſprechende
Stellen finden können, oder an Ehefrauen,
die bisher auch während ihrer Ehe oder Jugend
arbeitsbuchpflichtig beſchäftigt waren und nur zur
Zeit ohne Arbeit ſind. Nicht hierher gehören hin
gegen Ehefrauen, die durch ihren Haushalt in An
ſpruch genommen ſind und nur ganz vorüber
gehend eine arbeitsbuchpflichtige Beſchäftigung
ausüben können.

Keue Krlaubsregelung
in der Pflaſterſtein- und Schotterinduſtrie.
b Der Reichstreuhänder der Arbeit für das

Wirtſchaftsgebiet Thüringen hat als Sonder-
treuhänder den Arlaub in der Pflaſterſtein
und Schotterinduſtrie der Wirtſchaftsgebiete
Thüringen (Land Thüringen, Regierungsbegirk
Erfurt Kreis Herrſchaft Schmalkalden) und
Mittelelbe (Regierungsſezir e Magdeburg und
Merſeburg ſowie Land Anhalt) neu geregelt.

Der Arlaub ſtaffelt ſich in Zukunft einmal
nach der Zahl der im vergangenen Jahre ge
leiſteten Arbeitsſtunden und ferner nach der
Dauer der Betriebszugehörigkeit. Sofern im
vergangenen Jahre 2100 Arbeitsſtunden geleiſtet
ſind, beträgt der Urlaub im zweiten Kalender
jahre der Betriebszugehörigkeit 6 Arbeitstage
und ſteigt bis zu 12 Arbeikstagen im 10. Ka
lenderjahre der Betriebszugehörigkeit. Bei ge
ringerer Arbeitsleiſtung kürzt ſich der Arlaub
entſprechend. Neueingeſtellte Gefolgſchaftsmit
glieder erhalten, ſobald ſte im erſten Jahre
1000. Arbeitsſtunden geleiſtet haben, bereits in
dieſem Jahre einen Anſpruch auf Urlaub. Für
den Urlaub der Jugendlichen verbleibt es bei
den Beſtimmungen des Jugendſchutzgeſetzes.

Die Tarifordnung iſt in dem Reichsarbeits
blatt vom 15. Mai 1938 veröffentlicht worden
und wird in den „Amtlichen Mitteilungen“ der
Reichstreuhänder der Arbeit für die Wirtſchafts
gebiete Thüringen und Miättelelbe vom 5. Mai
1938 bekanntgegeben werden.

Hapag und Nordlloyd
Ausgeglichenes Ergebnis bei der Hapag,

h Der Aufſichtsrat der HamburgAmerika
Linie billigt die vom Vorſtande vorgelegte
Bilanz mit Gewinn und Verluſtrechnung ſowie
Geſchäftsbericht für 1937. Während 1936 nach
Abſchreibungen von rund 22,3 Millionen Mark
ein Verluſt von rund 750 000 M verblieb,
könnte 1937 nach Abſchreibungen von 22.7 Mil

lionen Mark und einer Zuwendung zur Pen

ſtonsrückſtellung von rund 1,785 Millionen Mark
ein ausgeglichenes Ergebnis ohne Beanſpruchung

der Sonderrücklage erzielt werden. Das Reederei
betriebsergebnis hat ſich gegenüber den Vor
jahren um rund 10 auf rund 36,6 Millionen
Mark e Die Verwaltung der Hapag hat
es wie bisher als ihre vordringliche Aufgabe
angeſehen, für die innere Feſtigung des Anter
nehmens zu ſorgen. Demgemäß wurden die er
wirtſchafteten Mittel im erſter Linie zur plan
mäßigen Finanzierung des umfangreichen Neu
bauprogramms verwandt. Hauptverſammlung
am 5. Juli.)

Fuden kaufen Weizen gut
Spekulation in Jugoſlawien.

h Jn der jugoſlawiſchen Hffentlichkeit wächſt
die Erregung gegen die jüdiſchen Spekulanten, von
denen alle verfügbaren Weigzenvorräte aufgekauft
worden ſind, ſo daß der Weizenpreis bereits von
160 auf 250 Dinar pro Zentner hinaufgetrieben
wurde. Jnfolge dieſer Manöver mußte der Brot
preis innerhalb der letzten drei Wochen zweimal
erhöht werden, und eine weitere Erhöhung iſt zu
befürchten.

An zuſtändiger Stelle erklärt man, daß die
jugoſlawiſchen Weigenvorräte keineswegs erſchöpft
ſeien, wie ein von den Spekulanten aus durch
ſichtigen Gründen verbreitetes Gerücht behauptet.
Man erklärt ferner, daß dieſe Spekulanten nicht
nur ihre Vorräte zu Wucherpreiſen verkaufen
wollen, ſondern daß ihr Hauptziel darin bveſtehe,

Prizrad zu bähmen oder nach Möglichkeit ihre Auf
öſung zu veranlaſſen, damit die Zetreideausfuhr
wieder in ihre Hände kommt. Amtlicherſeits ſei
man aber entſchloſſen, dieſes unverantwortliche
Treiben ſchnellſtens zu unterbinden.

die ſtaatlich privilegierte Getreideausfuhrgeſellſchaft

Zuchtviehverſteigerung in Naumburg
Guter Verlauf trotz ſchwächeren Beſuches.

h Die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalthielt am Mittwoch in en wiederum
eine Zuchtviehverſteigerung ab. deren
diesmal durch die an einigen Orten noch nicht
erloſchene Maul und Klauenſ etwas be
einträchtigt wird. Bei der 330. Zuchtſchweine
verſteigerung durch den Schweinezüchterverband
Sachſen Anhalt betrugen die Preiſe in der
1. Abteilung 180 bis 270 M., 180 bis 200 M.
in der 2. Abteilung 160 bis 240, 150 bis 230 M.
Bei den tragenden Edelſauen 180 bis 270 M.
Anſchließend wurde die 86. Zuchtviehverſteige
rung durch den Rindviehzuchtverband Sachſen
Anhalt Abteilung Mitteldeutſches Fleckvieh)
abgehalten, der eine Prämiierung voran
gegangen war. Jn der 1. Klaſſe Bullen,
15 Monate alt und älter, ſtellten ſich die Preiſe
auf 600 bis 800 M. in der 2. Klaſſe Bullen,
14 bis 15 Monate alt, 550 bis 850 M., in der
3. Klaſſe Bullen, 13 bis 14 Monate alt, 550 bis
1340 M. Zwei dieſer Tiere erhielten Ankaufs
beihilfen in Höhe von 300 und 150 M. Jn der
4. Klaſſe erbrachten zwei Kühe 580 und 710 M.
in der 5. Klaſſe Färſen 426 bis 540 M

Deutſche Lufthanſa AG., Berlin
h. Der Abſchluß weiſt einen Rohgewinn von

10,84 Mill. Mark aus, von dem 9,54 (8,50) Mil
lionen Mark für Abſchreibungen auf das Anlage
vermögen und 37 085 (30 326) Mark für Abſchrei
bungen auf das Umlaufsvermögen verwendet wer
den ſollen. Der Rückſtellungsverſicherungsanlage
werden 1011354 (514 225) Mark und der geſetz
lichen Rücklage wieder 250 000 Mark zugeführt.
Die ſeit der nationalen Erhebung anhaltende ſtarke
Aufwärtsentwicklung hat auch im Jahre 1937 fort
beſtanden.
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Gauleiter Eggeling
ehrte die Reichsſieger des Gaues,

Halle. Den ſieben Reichsſtegern des Reichs
berufswettkampfes aller Schaffenden ließ der Gau
Halle Merſeburg jetzt noch eine beſondere Ehrung
zuteil werden. Gauleiter Staatsrat Eggeling
hatte die Reichsſteger am Montagnachmittag in
ſein Arbeitszimmer in der Gauleitung eingeladen
und überreichte den drei jugendlichen und drei er
wachſenen Wettkämpfern ſowie den Führer der
ſiegreichen ſtudentiſchen Wettkampfgruppe eine
Prachtausgabe des Führerbuches „Mein Kampf“,
Der Gauleiter dankte den Reichsſiegern mit herz
lichen Worten in ſeinem eigenen Namen und im
Namen des Gaues dafür, daß ſie den Gau Halle
Merſeburg in Hamburg ſo ehrenvoll und erfolg
reich vertreten haben. Gauſiegerin Ruth Kaſten
überreichte dem Gauleiter bei dieſem Empfang ein
künſtleriſch ausgeführtes Photoalbum, das unter
T „Arbeit im mitteldeutſchen

aum

Das Handwerk unſeres Gaues
errang zehn Preiſe in Frankfurk.

f Halle. Von den 68 Handwerkern, die unſer
Gau zur Frankfurter Reichsgusſcheidung im Hand
werkerwettkampf einem Teil des Reichsberufs
wettkampfes entſandte konnten zehn Perſonen
einen Preis erringen. Mit je einem 2. Preis wur
den ausgezeichnet: der Rahmenglaſer Hans
Rühlmann, Naumburg, der Ofenſetzer Frang
Goericke, Halle, der Orthopädie- Schuhmacher
Walter Krug, Weikelsdorf bei Zeitz, und der
Herrenſchneider Alfred Thiele aus Zeitz. Einen
3. Preis erhielten der Klempnermeiſter Wilhelm
Dietz, Halle, der Photographenmeiſter Fritz
Hege, Naumburg, Silberſchmied meiſter Oskar
Büttner, Halle, Maßſchuhmachermeiſter Fritz
Schaffner, Roßleben, die Damenſchneiderin
Martha Thiemig aus Halle und die Damen
ſchneiderin Charlotte Stock aus Naumburg

Neues Schienenbett
im „Gleisdreieck“ des Wippertales.

Giersleben (Kreis Bernburg). Auf der
„Kanonenbahn“ und der Strecke Sanders-
leben--Aſchersleben (dem Mittelſtück des
„Gleisdreiecks“ Güſten--Aſchersleben--Sanders
leben Güſten) herrſcht ſeit einiger Zeit reges
Leben und Treiben. Vier Kolonnen von je
16 Mann ſind dabei, der Reichsbahnſtrecke auf
der innerhalb 24 Stunden mehr als 200 Züge

meiſt Güterfernverkehr rollen, ein voll

Mädchen der

ſtändig neues Gleisbett und neue jenen zu
Hierbei werden die e e en durch

olzſchwellen erſetzt. Ein großer Teil der Ar
iten wird in den Verkehrspauſen, namentlich

des Nachts ausgeführt. Der Steinſchlag, durch
den das Gleisbett ſeine Feſtigkeit erhält. iſt
heimiſches Erzeugnis.

Mit einem Wildfremden gefahren
Schon mehr als verkrauensſelig.

Delitzſch. Die Poligei mußte ſich eines jungen
Mädchens annehmen, das fremd und ohne jeden
Schutz nach Delitzſch gekommen war und nicht
mehr weiter wußte Das 17 Jahre alte Mädchen
ſtammt aus Dahme in der Mark und trieb ſich ſeit
einigen Tagen auf der Landſtraße umher. Es
hatte ſeine Eltern, zwei arbeitſame, fleißige Men
ſchen, verlaſſen und war bis nach Treuenbrietzen
gekommen. Dort hatte es der Einladung eines
Autofahrers nicht widerſtehen können, war mit
ihm gefahren und ſchließlich in Halle gelandet.
Jn Halle übernachtete es in einem Hotel und ließ
ſich am Morgen wiederum von ihrem „Auto
freund“ abholen. Wohin die Fahrt im einzelnen
ging, ließ ſich nicht genau feſtſtellen, da das Mäd-
chen auch nicht die geringſte Hrtskenntnis beſaß
und nur annähernde Angaben machen konnte.
Vermutlich ſind die beiden bis in die Nähe von
Klitſchmar gefahren. Nachdem der Mann hier
zum Ziel ſeiner Wünſche gekommen war, ließ er
das Mädchen im Stiche und ſuchte mit dem
Wagen das Weite. Bis Delitzſch hat das Mädchen
ſich zurechtgefunden, mußte hier aber die Hilfe der
Polizei in Anſpruch nehmen, die die Eltern be
nachrichtigte. Nun hat die Mutter ihre Töchter,
die mit ihrem Verſchwinden, das übrigens nicht
das erſtemal war, den Eltern eine Menge Sorgen
gemacht hat, wieder mit nach Hauſe genommen.

Dieſe Tatſachen ſind Warnung genug, und es
iſt ſchon mehr als vertrauensſelig, wenn ein

Einladung eines wildfremden
Mannes folgt, nur um Auto fahren zu können

ElbeSaaleSchiffahrtstag.
Bernburg. Jm Rahmen der Feſtwoche an

läßlich der 800-Jahr-Feier der Saaleſtadt Bern
burg findet am 16. Juni eine Tagung der
Elbe Saale Schiffahrtsintereſſenten ſtatt die
durch den Ausbau der Saale zum Südflügel
des Mittellandkanals beſondere Bedeutung ge
winnt, Miniſterialdirektor Dr. Gährs vom
Reichsverkehrsminiſterium wird über den „Süd
flügel des Mittellandkanals und ſeine verkehrs
wirtſchaftliche Bedeutung“ ſprechen und einige

verbhindung Elbe--Rhein wichtige Ausführungenfür die Binnenſchiffahrt machen. e

„Fernruf für Herrn Müller!“
Ein intereſſanter Verſuch auf der Reichsautobahn

An der Großtankſtelle bei e
auf der Strecke der Reichsautobahn Frankfur
(Oder) Berlin hat eine große ſchwarze Tafel
Aufſtellung gefunden, mit der ein bisher einzig
artiger Verſuch des Kundendienſtes erprobt
werden Auf dieſer Tafel ſteht mit großen
weißen Lettern: „Fernruf für und wird
weiter beſchriftet, wenn beiſpielsweiſe ein be
ſtimmter Fahrer dringend verlangt wird. Es
iſt dies in der Hauptſache für Firmen gedacht,
deren Reiſende mit Kraftwagen unterwegs ſind
und noch irgendwelche Jnſtruktionen einholen
ſollen. Jn- ſolchen Fällen wendet ſich der
Suchende telephoniſch an die Großtankſtelle
Ketſchendorf und meldet den Namen des Ge
ſuchten ſowie die Kennummer ſeines Kraft
wägens. Wenn nun der Kraftwagen des Ge
ſuchten die Stelle an der Taſel paſſtert, kann
er gleich von der Tankſtelle aus ſein Geſpräch
anmelden.

Wenn dieſer hier gemachte Suchdienſt er
folgreich ſein wird, ſollen gleiche Tafeln auch
auf de Reichsautobahnſtrecken angebracht
werden.

Gautag der mitteldeutſchen Photoamateure.
Der Reichsbund Deutſcher Amateurphoto

e Gau SachſenThüringen, dem auch diehotogruppen des Gaues Halle Merſeburg an
gehören veranſtaltet ſeine diesjährige öffent
liche GauPhotoausſtellung vom 29. Mai bis
12. Juni im Rathaus der Stadt Plauen
im Vogtland. Der RDAF. Gau bleibt damit
ſeiner bisherigen Tradition treu, durch eine
alljährlich unter ſtändigem Ortswechſel wieder
kehrende Leiſtungsſchau einen Querſchnitt vom
Stande ſeiner phötographiſchen Kulturarbeit im
Dienſte von Heimat,
weiteren Volkskreiſen zugänglich zu machen.

Von der Univerſität.
F. Halle. Dem Doßzenten in der Naturwiſſen

ſchaftlichen Fakultät der Aniverſität Halle
Wittenberg Dr. habil. Heinz Poſe iſt für die
Dauer ſeiner Tätigkeit als nichtbeamteter
Lehrer an einer deutſchen Hochſchule die Dienſt
bezeichnung „nichtbeamteter außerordentlicher
Profeſſor verliehen worden. Dem Dr. med.
kabil. Fritz Kuhlmann iſt vom Reichserziehungs
miniſter die Dozentur für das Fach der inneren
Medizin und Röntgenologie in der Mediziniſchen

Volk und Staat immer

Fakultät der MartinLuther Univerſität ver
lrehen worden.

Neue Zeitſchrift.
„Die Sendung Nr. 21/XV.“

Kommodore Kruſe, nicht nur den Waſſer,
ſondern auch den Landratten bekannt. hat nun
zum letztenmal ſein Schiff um die Welt geſener Er hat, nach faſt 40jähriger Tätigkeit
bei der Hapäg, ſich nun zur Ruhe geſetzt und
wird ſeinen Lebensabend im Kreiſe ſeiner
Familie in ſeinem Häuschen in Pinneberg ver
bringen. Die Rundfunkzeitſchrift „Die Sendung
(Ernſt Steiniger Drück- Und Verlagsanſtalt,
Berlin S 68) widmet dem ſcheidenden Kom
modore, der ſich im letzten Hamburger Hafen
konzert von den Hörern verabſchiedete, ein Ab
ſchiedsinterview. Noch einmal ſehen wir den
Käptn an Bord ſeines Schiffes, inmitten froher
Paſſagiere, ſehen ihn im Blumenſchmuck bei
ine Ankunft in Hawai. Zum 125. Geburts
ag Richard Wagners, des Meiſters deutſcher
Tonkunſt, leſen wir einen ſehr intereſſanten
Beitrag; eine Arbeit „Badener Land“ führt
uns in Wort und Bild durch deutſches Heimat
land. Der Techniſche Teil bringt in ſeinem Bau
BilderBogen ſelbſthergeſtellte Einzelteile, be
e von Neuerungen auf rundfunktechniſchem

iet.

Eigentum, Hruck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags
Akkien- Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Stetnbrecher, Stelvertreter Frang Gomm; Schriftletter für Lokales, Gerichts
ſgal und kulturpolitiſchen Teil Frang Gom m. fürKreisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrécht;
für Sport und Handel Otto Georgi. ſämtlich in
Merſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
Fred M. Franke Halle; für die Bildberichterſtattung
die. Abteilungsleiter. Berliner Schriftleitung AuguſtKöhler, Berlin-Karlshorſt. Gundelfinger Straße 16,
Ruf 500 247. Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen.
DA. IV/88.

Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. O über 14 000
davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
(Pl. H über 2000.

Sonnabends über 17 000Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. 1) über 28 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (PI. 19) über 22 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 60 000
Sonnabends über 65 000

Monate vor der Eröffnung der Waſſerſtraßen Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

„Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröttentlickt und nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Obersekrittswort Kostet 15 Pl. das eintache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Ziftergebühr 30 Pl. Nachlässe werden

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Autnahme einer „Klei

Offene Sſeſſen
guungeuhenden wird empfohlen den

Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
VDeiginalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden Kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Räückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

5 erfekt fürVorarh eiter ten on
mehrere Montageſchloſſer u. Helfer
geſucht. Montagemeiſter Krämer,
Gotthardſtraße 28.

Rörddeutſche Lebensmittelinduſtrie
und Großhandlung ſucht für Merſe
burg und näheren Bezirk in Einzel
handel eingeführten

Proviſtonsvertreter

GARdidIEN TEPpicHhEn

Meſhner
gegensder der Vrichstrche
Leipziger Str. 12 7

Ang. mit Referenzen u. P 6267 a. G.

Inkassobezirk Sausmädchen

mit Direktionsvertrag kann

ſauber, zum 1. 6.
für Merseburg u. Umgebg. 1938 geſucht. Off.

zu beſetzen. Feſte Anſtellung u. P6279 a. Geſch.

Laufburſche

geſucht. Kunth,
AdolfHitler-Str.

Hausdiener

Rundfunk am Mittwoch
Ceipe i

Wellenlänge 389

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühtkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Unterhaltungsmuſtk.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Gottfried Silbermann, ein

berühmter Meiſter d. Orgelbaues
10.30: Wettermeldungen und Tages

Programm.
11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Eiweißgewinn

Mahd.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Aus SiegmarSchönau II

Muſik für die Arbeitspauſe aus
der Firma Carl Hamel.

13.00: Zeit, Nachrichten. Wetter.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15.00: Deutſche Kolonialpioniere in

Afrika: Adolf Lüderitz.

durch frühe

geboten werden. Schriftliche
Bewerbungen mit Angaben
über Kautionsfähigkeit unter
P 6278 an die Geſch. d. Bl.

Zweitmädchen
ſaub., welches zu
Hauſe ſchlafen
kann, geſucht.

Leung,
Junges Amies Mittelſtri 9.
Müdhen den HausmädchenKuber ehrlich m chen für Landwirtſch.

Zuſwartang fur geſucht. Hotel (keineStallarb.
ſh. Barenent M Zeſſauer, 6. geſucht.
mit Zeugniſſen Aer Ang. u. D 13659

Kl. Ritterſtr. 12, la d. Geſchäftsſt.

Merſeburg. 15.40: Deutſchland die Mitte

Daz wiſchen 17.00: Zeit, Wetter,

Bauer Hans Eich 8.00: Blutrache und Aechtung im

18.45: Deutſches Turn und SportLedigen

ſucht für ſofort od. Urwald. Hörfolge.

Schlegel, Groß 2200. Abendnachrichten, Wettermel

22.20: Kammermuſtk.
geſelle

24.00: Heitere Nachtmuſik.

Bäckermſtr.

Heutschlandsender
t Wellen änge 1571

Glockenſpiel, Wetterbericht.
Der Tag beginnt.
Morgenruf, Nachrichten.
Aufnahmen.
Wettermeldungen für den

Deutſchlandflug 1938.
6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen um 7.00: Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Vergeſſene Klänge.

Ein Konzert v. alten Spieluhren.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Daz wiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche
18.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei
15.00: Wetter und Börſenberichte.

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15: Operettenmelodien.

15.402 Junggeſellen auf d. Wochen
markt. Ein Hörbericht.
Anſchl. Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag
18.00: „Der Knicker“ und andere

Anekdoten.
18.20: Klaviermuſtk.
18.40: Der Weg iſt weit das Ziel

iſt klar. Zum Gedächtnis Albert
Leo Schlageters.

19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,
Wetterbericht.

n e klingendes Frankurt.
Dazw. 19.50: Wettermeldungen
für den Deutſchlandflug 1938.

20.00: Reiſeberichte Fremde Ge
ſichte.

20.10: Jtalieniſch Deutſches Opern
Feſtkonzert.
Dazwiſch. A. 5: Hörbericht vom
Deutſchlandflug 1938.

22.00: Tages, Wetter und Sport
nachrichten.

22.20: Welt politiſcher Monatsbericht.
22.45 Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Unterhaltungsmuſik.
24.00: Richard Wagner.

Daz wiſchen 0.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

sS

geſucht. Hotel 15.20: Schöne Stimmen im Seip
„Alter Deſſauer“, ziger Sender.

irre 1600 Man Nachmittag
.00. Muſik am NachmittagSchirrmeiſter n

ü irtſchaftsnachrichten.tüchtig, ſtellt ein e
horn, Etzoldshain tislanvi Neche,bei Bad Lauſick. 1820 h a erhandes

feſt Breslau 1938.
irrſt 19.00: AbendnachrichtenGeſchirrführer 19. 10: Hidalgos in Pampa und

1. Juni bei guter 20.00: Die Welt auf der Schallplatte
Entlohnung ak. 2100: Jean Stbelius.

grüfendorf ungen, Waſſer Wächter Dienſt

8 Sport.J. Bäcker
22.45: Klingendes Band aus dem

Alpenland.
ſofort geſucht.

Otto Schulze,

AmmendorfForſtſtr. 1. Schlafſtelle
échlaſſelle frei. Zu erfragen

in der Geſch.

Wer nimmt
ig. Ehepaar als
Antermiet., auch

Wohnung
(2—4 Zimmer)

Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, gämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeit
die Kosten 30 P. für das Oberschrüttswort und 10 Pf. für ſedes weitere Wort in der Grundschrüt, Ziftergebühr 40 Pl.

Iſt s mögtüich, ſebe Blumen
vaſe? Dein häßlicher graugrüner Anſatz iſt ja
ganz verſchwundenl Prachtvoll ſiehſt du aus!
Wie du blinkſtl Wie du ſtrahlſtl Und du doch nicht
minder, Goldfiſchglas! So blitzblank warſt du ja noch

iel Wie munter die Fiſche ſich im Waſſer
d tummeln! Gibt's für uns etwas Schöne

res, als durch al erneuert zu werden?

Hunderte Dinge im Haushalt ver
langen nach di Griſchel Für wenig

Geld kann man ſte haben.

ein guter 6eißß
der 6riff nach di

und da ſlel ihr oidtüch ein

ibai ſoll dein zeiſer lein

d /38
e

Junge Frau
ſucht Aufwartg.
Off. unt. P 6268
a. d. Geſchäftsſt.

Mädel
jung, kinderlb.
ſucht für 1. Juni
Stellg. Priv.Haushalt am
liebſt. m. Fam.
Anſchluß. Werte
Angeb. ſind zu
richten u. P 6265
a. d. Geſchäftsſt.

frei. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt.

Schlafſtelle

Gr. Stekttaße 11

2 möblierte

Zimmer
mit Kochgelegen
heit u. 2 Betten in
Größkorbetha zu
vermieten. 3 Min.

Bahnhof. Off
u. L 1330 a. Geſch.

e

Stube

Kamm. u. Küche
v. ält. Ehepaar
geſucht. Off. unt.
P 6272 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung

4 Himmer,in Merſeb. oder
Umgebung geſ.
Off. unt. P. 9270
a. d. Geſchäftsſt.

von jungem Ehe
paar ſofort oder
ſpäter zu mieten
geſucht. Off. unter

P 6273 an Gſt.

1-2 Zimmer
und Küche zum
1. oder 15. 6. geſ.
mögl. in Merſe
burg, Mietpreis
bis 55 Ang
bitte umgehend u.
P 6274 a. Geſch.

Miete bis 40 außer der Stadt
Merſeburg? Off.
unt. P 6266 an
d. Geſchäftsſtelle.

Leeres

Zimmer
von einzelnerJrau
ſofort geſucht. Off.
u. P 6280 a. Gſt.

e

Hütte
Jeuttich
Schr eiten

Halle Mitteld tsche Zeitung, Eriurtg betragen
Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pl.

Münchener Du e Ver
Lodenmäntel Baden auſ

waſſerdicht, geſucht. Off. unt.
imprägniert, ſür P 6271 an die

Herren Geſchäſtsſtelle.

el XSadgeſchäft Motorrad
Hildebrandt 200 cem in tadel

Merſeburg loſem Zuſtand um
Kl. Ritterſtr. 13 ſtändehalber zu

verehe i
reienfelde,Kinderwagen Baſedowſtraße 33

zu verk. Obere
Burgſtr. 7, Sof. eX Heiratsgeuche

Klavier
für 50 RM. z. ver
kaufen. Zu erfrag.
in der Geſch.

Ansziehtiſch
zu verkaufen. Zu
erfr. in d. Geſch.

Kaufgesuche

Jndektor
zu kaufen geſucht.
Off. unt. P 6275
an die Geſch.

geg. gute Sicher
heit geſucht. Off.

Witwer
42 J. alt,1,67 groß,
ſehr guten u. ſolid.
Charakter von
Beruf Maurer,
habe 2. Mädchen
im Alter von 14
und 16 Jahren,
ſuche eine gute
und ſparſame Le
bensgefährtin zw.
ſpäterer Heirat.
Witwe nicht aus
geſchloſſen. Ange
bote bitte ne
lichſt mit Bild,
welches ſofort zu
rückgeſandt wird,
unter P 6277 an
die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Vermischtes
Wer veredelt

m. einen Kirſch
baum? Adreſſe
unt. P 6269 an
die Geſchäftsſt.

h

Grohchrom

anlage

nen. modern 20 1.50 Ztr.,
futterfeſt.
C

g CGreypau Nr. 25,ſur l Braun 1. Etage, links.

bill. Arbeit.
„Nickel-Becker“

Halle Saale,
hausſtraße 11.

änferſchwein

hat abzugeben, v.
drei die Wahl,

Denn PFinegsfess
empfehlen wir auf

Teilzahlung
Damen-Sommer- Mäntel

28.- 36.- 48. 59.- u. h.
Damen-Komplet-Mäntel

7 mit Lochetickerei
für 36.* u. h.

Komplets, Kostüume
Wetter- Mäntel S
Gumml- Pelerinen

h Klelderfür Straße u. Geselischaft,
n. moderne Stoffe u. Muster
16.- 22.- 28. 36. 47. h.

Blusen
in großer Auswahl

44 Anzahlung Rest in
Wochen- oder Monatsraten

e

inh.: Alfred George
Halle (Saale) 3Leipziger Straße I

Eingang Kleiner Sandberg

ar

e

Viele Trepgess
geh es Boateftecöger
Die Sache war ſo: Fritz kam ſich
wie ein Briefträger vor, weil er

Ab Freitag ſteht
wieder eine Aus
wahl Ia
Ferhel u. Läufer
ſehr preiswert zum Verkauf.

drei Tage lang unzählige Treppen
ſtieg. And da traf er einen Brief
träger und ſagte es ihm. Der
lachte und gab ihm einen guten
Rat. Und es half. Wie immer!
Eine Kleinanzeige in der Merſe

beſorgte Fritze 2 b ZeiFirma Richard Schmidt e e im Nu!
Frankleben, Ruf Großkayna 217



Seite 10. Mitteldeutſchland Merſeburger Zettung. Dienstag, den 24. Mai 1938.
Fee. Na S erd Für die vielen Geſchenke 22 jährige Erfahrung
e e und Gratulationen anläß- e e e ſo helich unſerer h n e edanken herzlichſt S Eine tolle JilmkomödieSonntag nacht, 11 Uhr, nahm Gott der Unteroffigier aus der Zeit vor 30 Jahren:Herr meine liebe gute Jrau, meine gute

Mutti ee Helmut PfaenderWilhelmine Dongt u. Frau Gertrud
Der

geb. Dahm geb. Meiſter riedrichzu ſich in ſein himmliſches Reich. Nordhauſen, den 24. Mai 1938 F e c

Jn tiefer Trauer EneelAlfred Donat e3 Für die überaus reichen e S e mit Ralph Arthur Robertsd ne Handte Ehrungen det der Feier e n ättet, vildeweihner PantHenctelsa e.
unſerer goldenen Hochzeit EinSpiel voll funkelnder HeiterMerſeburg, Lindenſtr. 19, d. 24. Mai 1938 iſt es uns nur auf dieſem keit, in dem auch beſinnliche,Beerdigung Mittwoch, den 25. Mai 1938, en e e Markt-Drogerie nachdenkliche Töne anklingen,nachm. 2 Uhr, Altenburger Friedhof. Sried ich Wieſen n ds. Max Benemann geſchöpft aus dem unverſieg

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden bitte ri e neir rau Merseburg, Markt 19 baren Quell des Ewig Menſchim Begräbnisinſtitut Diettrich am Sand Raßnitz den e Mat e lichen und erfüllt von jener hellene S wer du nimmt r e n

h laut n 5 umor immer das letzte WortPlötzlich und unerwartet Heute friſch eingetroffen!! wem do n ha zene S S entſchlief unſere liebe Mutter ugendl. üb. re hab.Schwieger und G tter j Werktags 6 und 8.30 UhrFamilten- Nachrichten r Kabelfan 5008 25 Himmelfahtt 6.10 u. 830 Uhr gEmilie Merten Sie silet oAus anderen Blättern entnommen e -Alet S 35 Himmelf ahrt9 Geftorben im Alter von 71 Jahren. Bücklinge 500 g 244 tSe Muche 99 J Matin Zuft 798 rer 7 n ſeth reſteh a r früh, TreffpunJede hre geb. Krüger, 5 T. n Franklehen, d. 22. Mat 1838 Vratheringe Kilo D. 48 z
Burg werben. Die Beerdigung findet am FrühkonzertGenug Pauline Krebs geb. Harniſch. Mittwoch, 15/, Uhr, ſtatt. e nFriederike Häpe geb. Koch. ebanlfedermeie Feldſchlößchen
Wege e geb. Wiedersberg, 75 J. S Otto Kießlereißenfels.Hermann Rentz, 66 J. Für die vielen Beweiſe Kleine Ritterſtraße 2 Der Gastwirt ist jetzt gut daran! Iſt h ß ſy d 9herzlicher Teilnahme beim Denn die Frühlingszeit führt wieder die Menſchen b Il aß al 4 19 9

e 777 e rerenEntſchlafenen Kinderwagen und Keller, um vor allem S en h de Gr. Maädechentanz
ſpasiergänger bei ihrer Wanderung durch die nachm. bei ſchönem Wetter im Garten m
lockenden Feld nd A bewirten. Oder

Für die mir beim Heimgange meines War Wegelehen mmerzu treffen neue Modelte ein e es Vorgieht nach dem Ausfiug in der Nähe ter e e e 9

lieben Mannes erwieſene Anteilnahme nen e Kinderwagen-Spezialgeſchüft ar e e s Die jungen Mädchen Der Wirt
ſage ich hiermit allen meinen herzlichen e Die Hinterbliebenen e bringt. Anzeigen in der „Merſeburger Zei Gaſt uns ranklebenGeuſa, den 23. Mai 1938. Friedrich n S tung gehören dazu ſie ſorgen dafür, daß die y
Dank. Weigentelser Str. 3 Saſtſtätte, ganz gleich wo ſie liegen mag. wohl Am Mittwoch, dem 25. Mai, 1S bekannt bleibt und die gewünſchten Gäſte findet. ab 20 Uhr é

Eva Schladebach To t 3Jäni Wir tan zen zuſammen in dene r s ſiebenten Himmel hinein. Der Wirt.Ich liefere h e uLeung, den 24. Mai 1938. e e 7 77 eS S de Sorte, auch füllen eh e e er Kigcierwagenn e e e tungen netam en n Gemeindetaſſen Sport gen auf 6 Riemenn en en hüt z.Ampreſſen, 17.90 19.90 21.75 20. 26.50 28.50 30.75 usw.ſhiannen e Mnle hält vorrätig e le e Panaing egute i Nerſeburger werd. angenomm. See heren herzlichen Dank. M echttt u. lie. erſeburg. ee Meere 9 24 en S l. Ritterſtr. Wer inſeriert Das grobe Fachuntetnehmen für Mitteſdeutsoh and mit seiner unersohöpflichen,
e r r e e Leung. schonen und immer richtigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderbettene Znduſtrietor verkauft ſ
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ö
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8

n Ig. Kostöüömhut Kostüömhusn a Pedolin mit 4 50 zweifarbige 5 90 aus handgeweb-
Kinnband Se Georgette-Gorn. tem leinen.
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